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Kaiſers Geburtstag in Doorn. 


Berlin, 26. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Zu dem 
mit dem 70. Geburtstage des früheren Deutſchen Kaiſers 
zuſammenhängenden Feierlichkeiten find etwa 40 engliſche, 
franzöſiſche und amerikaniſche Preſſevertreter, ſowie 
zahlreiche Preſſephotographen in Doorn eingetroffen. Die 
ganze Woche wurde von Huldigungen der verſchieden⸗ 
ſten Delegationen aus allen Gegenden Deutſchlands aus⸗ 
gefüllt. Geſtern trafen in Doorn 19 Enkel des Kaiſers, der 
Kronprinz mit ſeiner Gemahlin und die einzige Tochter 
Wilhelms II., die Herzogin Viktoria Luiſe von Braun⸗ 
ſchweig⸗Lüneburg ein. ; . 

Am Sonntag, dem eigentlichen Geburtstage, wird der 
Kaiſer etwa 70 Perſonen, darunter den ehemaligen König 
von Sachſen, auf einem Bankett empfangen. In 
einer Unterredung ſoll der Kaiſer einer franzöſiſchen Preſſe⸗ 
vertreterin u. a erklärt haben: „Ich bin ein alter 
Mann, der nur daran denkt, in Ruhe ſeine Tage zu be⸗ 
ſchließen.“ Auf die Frage, ob er an die Möglichkeit des Aus⸗ 
bruchs eines neuen Krieges glaube, ſoll der Kaiſer er⸗ 
widert haben: „Der Krieg iſt ein ethnographiſches Recht, 


nur Gott allein kann ihn verhindern.“ ; 
* ; 


Es iſt in den letzten * . ſtill geworden um den 
Kaiſer, ſo ſtill, daß man ſich kaum noch die laute Feſtlichkeit 
vorſtellen kann, die es geben würde, wenn dieſer 70. Ge- 
burtstag dem regierenden Wilhelm II. beſchieden wäre. 
Der Haß, der fich gegen diefe Perſon erhob, tit feit langem 
einer nüchternen Kritik gewichen. Wer heute dieſen Mann 
als „Kriegsverbrecher“ ſchmäht, macht ſich ſchon lächerlich, 
und auf den Gedanken, daß Wilhelm II. die neue deutſche 
Verfaſſung ſtürzen und über die Gewinner des Verſailler 
Diktats berfallen würde, kommt niemand mehr. 

Jenſeits der Grenzen des Deutſchen Reiches ſtehend und 
nicht mit feiner inneren Politik verflochten, können mir feft 
ſtellen, daß auch die Liebe des Volkes gegenüber dem ent⸗ 
thronten Herrſcher nicht zugenommen hat. Wer heute in 
unſerem weſtlichen Nachbarlande Monarchiſt iſt, ſchaltet mit 
geringen Ausnahmen die Perſon des letzten Trägers der 
Krone aus. Er denkt an die Vorfahren Wilhelms II., von 
denen einige für die Geſchichte des Volkes außerordentlich 
viel bedeutet haben, er denkt an den Wert der Tradition und 
verknüpft gle hi mit der Sehnſucht nach einer beſſeren 
alten Zeit die Wehmut über das, was er verlieren mußte. 
Auch das ſoll zugegeben werden; der Deutſche kommt über 
den Treueid, den er als Soldat oder Beamter geleiſtet hat, 
nicht ſo leicht hinweg, wie mangge andere neben ihm. Wenn 
man ihn auch von dieſem Eid entbindet, fo fühlt er doch, daß 
dieſe formale Löſung nicht ganz über den Bruch des Treue⸗ 
verhältniſſes beruhigen kann. Und endlich: der Deutſche, 
den dieſe Geburtstagsfeier ſeines letzten Kaiſers hart an⸗ 
kommt, entbehrt der Grundlage der ſtaatlichen Macht, die es 
früher erlaubte, den Geburtstag des Herrſchers mit großer 
Pracht zu begehen. 

Den Gegnern der Perſon des Kaiſers kommt allmählich 
die Erinnerung, daß auch dieſer Mann nicht beſſer und nicht 
ſchlechter war als ſein Volk. Wilhelm II. iſt nicht loszu⸗ 
löſen von der gewaltigen materiellen Aufwärtsentwickelung 
des Reiches im letzten Menſchenalter vor dem Kriege; aber 
er iſt ebenſo der typiſche Repräſentant des nach ihm benann⸗ 
ten „wilhelminiſchen Zeitalters“ mit feinen uns wohl bes 
kannten Schwächen. Dieſes Zeitalter hat nicht der Kaiſer 
geſchaffen, ſondern auch er war nur ein Kind ſeiner Zeit. 
Dieſe Beſinnung kann den Vergleich der Kaiſer-Geburts⸗ 
tagsfeiern von heute und anno dazumal zu einem für das 
ganze Volk ſehr lehrreichen machen. Er verbietet aber auch, 
alle Erſcheinungen, die uns an jener vergangenen Epoche 
gefallen oder mißfallen, jener Perſönlichkeit zur Lajt zu 
legen, der es nicht beſtimmt war, mehr als ein Repräſentant 


u ſein. ; 3 

Vielleicht ift es nur der jüngeren Generation gegeber 
vorurteilslos die Frage „Mongschle“ oder „Republik“ 55 
betrachten. Was wir heute an Republiken erleben, erfreut 
nicht immer des Menſchen Herz, und ſo kommt es, daß heute 
die Könige wieder in befferem Anſehen ſtehen, als vor zehn 
Jahren. Wenn Amanullah aus dem Morgenlande Europa 
beſucht, dann intereſſieren ſich die Völker für ihn, weil er 
ein König iſt; an Afghaniſtan haben ſie herzlich wenig In⸗ 
tereſſe. Auf der anderen Seite haben wir in Erfahrung ge- 
bracht, daß auch in Republiken monarchiſtiſch regiert werden 
kann, daß die Grenzen zwiſchen den Organiſationsformen 
leicht verſchwinden, daß es niemals auf die Form ankommt, 
ſondern immer nur auf den Inhalt, niemals auf die ge⸗ 
ſchriebene Verfaſſung, ſondern auf deren praktiſche Ausfüh⸗ 
rung. Vor allem aber auf den guten Willen deſſen, 
der zum Träger einer großen Verantwortung berufen iſt. 
Und dieſen guten Willen Wilhelm II. an jedem Tage 
ſeiner jo tragiſch abgeſchloſſenen Regierungszeit gehabt! 


Amanullah befommt Zulauf 


Kalkutta, 26. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
allen Gegenden gehen Meldungen hier ein, daß Aman⸗ 
ullah in ganz Afghaniſtan immer mehr Anhänger 
ewinnt. In den Kämpfen zwiſchen den Truppen der zwei 
Thrononwärter iſt der Onkel Habibullahs ums 
Leben gekommen. Habibullah beabſichtigt nicht, ſich 
auf dem afghaniſchen Thron zu behaupten. J aller Eile 
ſammelt er ſämtliche Koſtbarkeiten und die 
wertvolliten Gegenſtände, die er aus Kabul hinausſchaffen 
will, ſofern die atmoſphäriſchen Bedingungen dies ge⸗ 
ſtatten. Er zieht auch in beſchleunigtem Tempo die rück⸗ 
ſtändigen Steuern ein. ; j 
Nach einer Meldung aus Bombay iſt die Königin 
Suraja von einem Sohn entbunden worden. Es iſt 
der achte Sohn des Königspaares, deſſen Eheſchließung im 
Jahre 1920 erfolgte. 


ü Erteilung 


liſch unerträglich ift.. Jetzt wird es ſich bei de 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 27. Januar 1929. 


Und ihr ſchreit über MWreichen? 


Bromberg, 26. Januar. (Eigener Bericht.) In 
Tuchlin (Tuchlino), Kreis Karthaus, iſt ein Lehrer 
namens Joſef Skorowſki angeſtellt. Dieſer hat ganz 
beſondere Methoden der Proſelytenmacherei. Im Juli des 
vergangenen Jahres ſollte das evangeliſche Schul⸗ 
kind Grete Witt aus Kujaty Stücke für den katholi⸗ 
ſchen Religions unterricht in polnuiſcher 
Sprache auswendig lernen. Als das Kind ſich weigerte, 
das zu tun, ſchlug er es mit einem Stock in die Hände, ſo 
daß dieſe tagelang blau angeſchwollen waren. ’ 

Es iſt eine Ehrenſache des polnischen Volkes, die feiner- 
zeit gemaßregelten polniſchen Kinder der katholi⸗ 
ſchen Schule in Wreſchen als Märtyrer der polni⸗ 
jhen Nation zu feiern. Dieſe Kinder hatten ſich nämlich in 
der Mittel⸗ und Oberſtufe — in der Unterſtufe gab es pol⸗ 
niſchen Religionsunterricht — geweigert, ein katholi⸗ 


ſches Gebet in polniſcher Sprache vor ihrem katholi⸗ 


ſchen Lehrer aufzuſagen. . 

Bei Grete Witt liegt der Fall weſentlich 
anders. Sie it. deutſch und epangeliſch und foll 
für den katholiſchen Religionsunterricht ein Stück in 
polniſcher Sprache auswendig lernen. Aber es dürfte 
jetzt wahrſcheinlich ganz in der Ordnung ſein, daß man 
dieſem kleinen Mädchen mit dem Stock in di e Hände 
ſchlägt, und wir würden uns wundern, wenn dem Lehrer 
Skorowſki eine Rüge zuteil würde. Denn dieſes Miß⸗ 
geſchick iſt bekanntlich auch jenem polniſchen Lehrer einer 
deutſchen Minderheitenſchule in Oberſchleſien nicht wider⸗ 


fahren, der einen kleinen deutſchen Knaben mit vor- 
gehaltenem Kruzifix zwang, in die Knie zu ſinken, 


und die „Rota“. nachzuſprechen, in der bekanntlich das 
deutſche Volkstum aufs ſchwerſte beſchimpft wird. 
Und ihr ſchreit über Wreſchen? 


* 


Aue Ginte folk Farbe belennen . 


über die gegenwärtige Situation im Sejm ſchreibt der 


j — 5 Poznanſki“: 


ut, daß der. Nationale Klub den Antrag auf 
eines Mißtrauensvotums gegen 
Herrn Car eingebracht hat. Die von uns mitgeteilten 
Motive für den Antrag erklären vollſtändig, welche Be⸗ 
weggründe für den Antrag maßgebend waren. Dieſer Au⸗ 
trag hat indeſſen eine weit tiefere politiſche und moraliſche 
Bedeutung, denn er bezweckt die Klärung der Situg⸗ 
tion im Sejm und die Feſtellung der rag lt 
reudigkeit der einzelnen politiſchen Parteien. namentlich 
r Linken. Es ift bezeichnend, daß jeit. September 1926 
kein Mißtraueusantrag gegen die Regierung oder einen 
Miniſter angebracht worden iſt. Dieſer Stand der Dinge 
gefiel der Linken, die nach außen hin ihre Oppoſition 
maskieren und es tatſächlich ermöglichen konnte, das zu 
unterſtützen, oder mindeſtens zu dulden, was ſie 
angeblich bekämpfte. Infolgedeſſen begann ſich im Seim 
eine falſche politiſche Situation herauszubilden, RR ag 
im⸗ 
mung über den Antrag gegen Herrn Car zeigen, wohin 
man ſtrebt und wer auf dem Boden feiner Grundſätze 
ſteht und wer laviert. Es wird fih zeigen, ob die Opp o⸗ 
ſition der Linken gegen die Inkraftſetzung des De⸗ 
krets über die Gerichtsverfaſſung ernſt gemeint war, 
oder ob es ſich nur um eine Komödie handelte. Es 
wird ſich der wirkliche Stand der Dinge hexausſtellen. 
Darauf aiie das Blatt folgende Mitteilung der 
Fee „A. B. C.“: „Schon heute kann man ſagen, daß der 
ntrag gegen Car keine Mehrheit finden wird. Die 
letzten Verſetzungen in der Juſtiz, die vom Miniſter Car 
durchgeführt worden ſind, haben auf der Linken 
große efriedigung hervorgerufen, da Herr Car 
auf die leitenden Stellen nicht Militärs berufen hat, ob» 
gleich darüber Gerüchte furlierten, namentlich bezüglich der 
bſicht, den General Krzeminſki oder auch den Ge- 
neral Dantec zu berufen. Die Wahl des Miniſters ‚fiel 
auf Richter, deren Weltanſchauung ſich nicht weit von 
derjenigen der Linken entfernte.“ i 
Nach dieſem Zitat aus dem „A. B. C.“ fährt der 
„Kurier Pozuanſki“ fort: „Alſo für perſönliche und parteis 
politiſche Vorteile opfert die Linke (die Rechte etwa nicht? 
D. R.) leichten Herzens die Grundſätze, die ſie kürzlich in 
ſchönen und idealen Reden der Herren Liebermann, Dabſki, 
Woßniekt und Poſener vertreten hat und eine oppoſitionelle 
Stimmung gegen Herrn Car zeigten. Irgendeine para 
lamentariſche Finte wird wohl ihre opportuniſtiſche 
Taktik retten. Es iſt dies ſchließlich nicht bloßer Oppor⸗ 
tunismus, ſondern der Ausdruck von Befehlen. „Höherer“ 
und derjenigen Verbände, die zweifellos weiter die Leute 


Es war 


aus dem Mailager mit den Leuten der Linken verknüpfen. 


Es iſt bekannt, wie ſtark die freimaureriſchen Einflüſſe in 
der Wyzwolenje und auch in der PPS find, deren hervor⸗ 
ragende Mitglieder wie z. B. die Herren Posner und 
Strug in dieſer Hierarchie hohe Stellungen einnehmen, 
Die ganze Sache wird ſich am künftigen Montag klären.“ 

iber dieſelbe Angelegenheit berichtet die „Agencja 
Wſchodnia“ aus Warſchau, 24. Januar: „Geſtern hielten 
der Wyzwolenie⸗Klub und der Klub der PVS Ve- 
ratungen ab. Die Wyzwolenie beriet zunächſt über die 
Stellungnahwe zu den neuen Steuergeſetzen und beſchloß 
gegen alle Steuerprojekte aufzutreten. In 
Sachen des Mißtrauensantrags gegen den Juſtiz⸗ 
miniſter Car wird der Klub der Wyzwolenie heute Stel 
furg nehmen. Auch die PPS hat ihren Steudpunkt zu 
dem Mißtrauensantrag noch nicht feſtgelegt. Es 
kurſieren indeſſen Grihi, daß die PVS fih gegen den 


Antrag ausſprechen werde. 
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53. Jahrg. 


Die Regierung gegen die Paßermüßigung. 
Warſchau, 26. Januar. Wie der ſozialiſtiſche „Rabot⸗ 
nik“ erfährt, nimmt die Regierung gegenüber der in 
der Finanzkommiſſion bereits in allen Leſungen beſchloſſe⸗ 
nen Herabſetzung der Gebühren für die Auslands⸗ 
päſſe einen ablehnenden Standpunkt ein. Die Regie⸗ 
rungskreiſe find der Meinung, daß eine Herabſetzung im 
gegenwärtigen Augenblick mit Rückſicht auf die Paſſivi⸗ 
tät der polniſchen Handelsbilanz unzuläſſig fét 
Eine Herabſetzung würde auch nach Anſicht der Regierung 
dazu beitragen, daß die polniſchen Kurorte, die bei 
dem gegenwärtigen Stande der Paßgebühren die beſten 
Ausſichten verſprechen, in ihrer Entwicklung ge⸗ 
hemmt werden würden. Der Standpunkt der Regierung 
in dieſer Frage wird, dem „Robotnik“ zufolge, durch einen 
Regierungsvertreter in der nächſten Sitzung der Finanz⸗ 
kommiſſion dargelegt werden, die am Mittwoch, dem 
30. d. M., ſtattfinden wird. an 
In der Diskuſſion über den vom Deutſchen Klub 
eingebrachten Geſetzentwurf, der, wie bereits mitgeteilt, in 
zweiter und dritter Leſung angenommen wurde, gab man 
der feſten überzeugung dahin Ausdruck, daß die Nieder- 
reißung dieſer Paßmauer zur Belebung der Wirlſchaft und 
damit zum Wohlſtande des Volkes weſentlich beitraren und 
dere Staatsſchatz hieraus große Vorteile ziehen werde. Ss 
iſt anzunehmen, daß auch das Plenum des Sejm und der 
Senat ſich dieſem einzig vernünftigen Standpunkt an⸗ 
ſchließen werden. Ob dann freilich die Regierune 
dieſen Beſchluß zur Ausführung bringen wird, bieidt 
abzuwarten. Immerhin: fie kennt dann wenigſtens die 
Stimmung der Bevölkerung! ` 


Der Nspoſitionsſonds des Innenminſzers 


wird in der Haushaltskommiſſion abermals 

15 abgelehnt. 8 E 
Warſchau, 26. Januar. In der ee der 
Haushaltskommiſſion des Sejm kam es bei der 
Ausſprache über das Budget des Innenminiſte⸗ 
riums zu einer längeren Ausſprache. Bekanntlich war 
der Dispoſitionsfonds dieſes Miniſteriums in Höhe von 
6 Millionen Zloty ds e worden. Die Regierung fordert 
- die Wiederherſtellung dieſer Poſitibn. Vizeminiſter 
Jaroſzynſki betonte, daß der Innenminiſter, wer er auch 
jei, einen Dispoſitionsfonds haben m tffe... n 
Im Namen der Bauernparkei ſprach ſich der Abg. Dabiti 
für die Streichung dieſes Fonds aus. Dieſer Standpunkt 
richte ſich gegen die Perſon des Innenminiſters Sklad⸗ 
kowſki wegen feiner Wahlaktion und überhaupt infolge 
der, Geſamteinſtellung ſeiner Politik. Das Vertrauen des 
Redners zum Junenminiſter habe mit dem Augenblick auf⸗ 
gehört, als er ſelbſt in der Verwaltungskommiſſion erklärt 
habe, ſich mit den Wahlen zugunſten des Regierungsblocks 
u beſchäftigen. Stände auf dieſem Poſten, ſo ſchloß der 
Redner, ein anderer Miniſter, ſo könnten wir uns viel⸗ 
leicht überlegen, ob wir ihm einen Dispoſitionsfonds 
zur a en ſtellen. f ; 743 1 
Abg. Ratai- it zu der Überzeugung gelangt, daß der 
Dispoſitionsfonds in Höhe von 3 illionen Zloty 
für die Ausgaben genügend ſei, die mit ſeiner Hilfe er- 
füllt werden müßten. „Ich muß“, ſo meinte der frühere 
Sejmmarſchall, aufrichtig jagen, daß ich nach der letzten Er⸗ 
klärung des Innenminiſters N nicht den Mut 
abe, einen Antrag wegen dieſer 3 Millionen einzubringen. 
ch gebe dieſe Erklärung ab, damit man weiß, daß es ſogar 
Leuten, die ein hohes Verantwortungsgefühl haben, nicht 
möglich gemacht wird, nach ihrem Gefühl zu Handeln, 
Zum Schluß ſprach der Abg. Pragier von der Polni⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Partei. Er ſagte: Wir ſind der Mei⸗ 
nung, daß der Gebrauch, den man von dem Dispoſitions⸗ 
pai macht, gegenwärtig im hohen Maße ſchädlich 
iſt. Die Parteien werden mit Hilſe dieſes Fonds des⸗ 
organiſiert und man unterhält eine Preſſe, die ein 
Chaos verbreitet. Durch die Spaltung unſerer Partei 
öffnet man den Weg für die Verbreitung des Kommu⸗ 
nismus in Polen. 
zum Dispoſitionsfonds. \ ; 7 
In der Abſtimmung wurde der Regierungsantraa auf 
Wiederherſtellung des Dispofitionsfonds für den Innen⸗ 
miniſter in Höhe von 6 Millionen Zloty mit 20 gegen 

8 Stimmen abgelehnt. f ; 


Jie elfſüſſiſchen Geiſtlichen gegen 
- Bilhol Rud. 

S 25. Januar. Nach einer Meldung der Zei⸗ 
tung „République“ lud der Biſchof von Straßburg, 
Ruch, die Geiſtlichen ſeiner Diözeſe, die Ent⸗ 
ſchließungen zugunſten des Abbé Haegy angenommen 
hatten, zu einer Verſammlung ein, um ihnen Vorhal⸗ 
tungen zu machen. Es erſchien aber kein einziger. Nach dem 
„Petit Pariſten“ das dieje Meldung wie „Petit Journal“ 
wiedergibt, ſollen zwei Geiſtliche ſogar ihre Ehren⸗ 
ämter niedergelegt haben. Der Korreſpondent des 
„Petit Pariſien“ führt den Vorfall als Beweis dafür an, 
daß eine offene Auflehnung der elſäſſiſchen Geiſtlichkeit 
gegen den Biſchof vorliege. f 
Biſchof Ru, ein Renegat und Französling, iſt be⸗ 
kauntlich bei der Unterdrückung der auch vom fatine 
igen Klerus geführten Autonomie bewegung im 

Ellaß einer der erſten Rufer im Streit, 


Damit erklärt ſich unſer Standpunkt 


— 


— 


Bortlaut 
des deutſch⸗polniſchen Holzabkommens. 


Am Donnerstag, dem 24. d. M., iſt das kürzlich unter⸗ 
zeichnete deutſch⸗polniſche Holzabkommen in 
Kraft getreten. Im Zuſammenhang damit hat der 
Verkehrsminiſter das kurz vorher ergangene Verbot zur 
Geſtellung von Waggons für den Holztrans⸗ 
port nach Deutſchland, die nicht die deutſche Erlaub⸗ 
nis zur Einfuhr beſitzen, zurückgezogen, da fte feit Donners⸗ 
tag nicht mehr erforderlich iſt. n Anbetracht des großen 
Intereſſes, das man dem deutſch⸗polniſchen Holzverkehr 
gerade in unſerem Gebiet entgegenbringt, geben wir nad- 
ſtehend den Wortlaut des Holzproviſoriums 
wieder: 

„Mit Rückſicht auf die ſchwebenden Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen ſowie die Tatſache, daß das die vorläufige 
Regelung des Holzverkehrs zwiſchen Deutſchland und Polen 
beſtimmende Abkommen, das am 30. November 1927 unter⸗ 


zeichnet wurde, am 4. Dezember 1928 erloſchen iſt, haben die 


deutſche und die polniſche Regierung zwecks neuerlicher 
Regelung des Holzverkehrs ein neues Abkommen getroffen. 
Zu dieſem Zwecke ernannten zu ihren Bevollmächtigten: die 
polniſche Regtierun den Außenminiſter Auguſt 
Zaleſki, die deutſche Regierung den außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Warſchau 
Ulrich Rauſcher, die nach Austauſch ihrer für gut und 
in Ordnung befindlichen Vollmachten ſich auf folgende Be⸗ 
ſtimmungen einigten: 


1. Deutſchland gewährt Polen ein Ein- 
fuhrkontingent auf Schnittholz (Roi. 76 des 
deutſchen Zolltarifs) in Höhe von 1250 000 Kubikmetern, für 
das der gegenwärtige Zoll in Höhe von einer Reihs- 
mark für den Doppelzentner nicht erhöht wird. Dieſes 
Kontingent muß nach Deutſchland in der Zeit vom 
24. Januar bis zum 31. Dezember 1929 eingeführt ſein. Es 
beſteht ein Einvernehmen darüber, daß im Rahmen dieſes 
Abkommens als Schnittholz ſolch Holz zu verſtehen iſt, 
das unter Poi, 76 des deutſchen Zolltarifs fällt, und zwar 
Bau⸗ und Nutzholz, hart oder weich in Längsrichtung 
geſchnitten oder auf andere Weiſe verarbeitet, aber un⸗ 
gehobelt. / A 

. 2. Polen verpflichtet ſich in der Zeit der Gültigkeit 
dieſes Abkommens für Kloben⸗ und Langholz (Pos. 
228, Punkt 2a und b und Punkt 4 des polniſchen Zolltarifs) 
bei der Ausfuhr nach Deutſchland einen Aus- 
fuhrzoll in folgender Höhe feſtzuſetzen: Kloben und 
Langholz für 100 Kilogramm a) aus Nadelhölzern 
0,40 Ztoty, b) aus Laubhölzern mit Ausnahme von Buchen⸗ 
und Erlenholz 0,20 Zloty, c) unbearbeitete Eſpe 1,50 Zloty. 
Als Rundholz iſt ſolches Holz zu verſtehen, das in Poj. 
228 des polniſchen Ausfuhr⸗Zolltarifs, Punkt 2a und b er- 
wähnt iji, jowie unbearbeitetes Eſpenholz (Punkt 4) je- 
doch mit Ausnahme von Erlenholz. Das Rundholz muß 
folgende Ausmaße haben: Nadelholz Mindeſtlänge drei 
Meter, Durchſchnitt am dünnen Ende 20 Zentimeter, ge⸗ 
meſſen ohne Rinde; Laubholz Mindeſtlänge 2 Meter, Durch⸗ 
ſchnitt am dünnen Ende 20 Zentimeter, gemeſſen ohne 
Rinde. Es beſteht ferner ein Einvernehmen darüber, daß 
ein Kubikmeter weichen Schnittholzes gleich 600 Kilogramm 
zu rechnen iſt, ein Kubikmeter harten Schnittholzes gleich 
800 Kilogramm. 


3. Der in den Punkten 1 und 2 vorgeſehene Holzverkehr 
findet ohne Erteilung irgend welcher beſonde⸗ 
rer Erlaubniſſe ſtatt und unterliegt betreffend die 
Ausfuhr von Schnittholz nur der beiderſeitigen Kontrolle 
der tatſächlich über die Grenzen ausgeführten Mengen. Die 
gegenſeitigen Feſtſtellungen werden nach dem Ablauf von 
jedesmal drei Monaten mit einander verglichen. 
chungen ſind im gemeinſamen Einverſtändnis aufzuklären 
und zu beſeitigen. 8 

4. Bei der Handhabung des Vergleiches der 
ausgeführten Mengen im Sinne des Punkt 8 915 die 
deutſche Seite an, welche Mengen polniſchen Schnittholzes 
in den deutſchen Tranſiklagern gelagert wurden. 
Sofern diefe Holzmengen ausſchließlich auf Tranſit⸗ 
lager gelagert wurden, werden fie nicht dem in Punkt 1 
vorgeſehenen Schnittholzkontingent zugerechnet, fofern fie 
jedoch in gemiſchten Tranſitlagern oder priva⸗ 
ih Zolllagern gelagert wurden, werden ſie dem tatſäch⸗ 
lichen Kontingent nur zur Hälfte zugerechnet. 

5 Holz. das unter die Punkte 1 und 2 fällt, wird in bei⸗ 
den Ländern in jeder Beziehung nach dem Grundſatz 
Meiſtbegünſtigung behandelt. Das betrifft jedoch 
nicht die Anwendung von Konvenutionalzöllen. 
$ 6. Auf polnischen Verladeftationen zur Beförderung nach 
Deutſchland aufgegebenes Holz, das zu den in Punkt 1 und 2 
erwähnten Gattungen gehört, wird als Holz polniſcher Her⸗ 
kunft angeſehen. Sofern jedoch auf Grund von Herkunfts⸗ 
zeugniſſen anderer Länder die nichtpolniſche Herkunft dieſes 
Holzes bewieſen wird, wird es dem im Punkte 1 vorge⸗ 
ſehenen Schnittholzkontingent nicht zugerechnet. 

7. Holz, das auf dem Tranſitwege dur 
Deutſchland transportiert N A a ee 
ei = 9 er Kontingent nicht zugerechnet werden 

8. eſe bkommen greift in keiner Weiſe den zu⸗ 
künftigen, im Handels vertrag enthaltene å z 
mungen über den Holzverkehr vor. dia Abe 

9. Dieſer Vertrag muß ratifiziert werden un 
Kraft im Zuſammenhang mit den im Punkt 1 3 
geſehenen Zollbeſtimmungen im Augenblick des Ang- 
tauſches der Ratififations-Urfunden, der in 
Berlin zu erfolgen hat, hinſichtlich der anderen Beſtlimmun⸗ 
gen am fünften Tage nach Unterzeichnung, das 
iit am 24. Januar 1929, und verpflichtet bis zum 31. De⸗ 
zember 1929. Sofern dieſes Abkommen nicht durch eine der 
Reglerungen bis ſpäteſtens zum 1. Oktober 1929 gekün⸗ 
digt iit, bleibt es noch auf ein wefteres Jahr, das 
ift bis zum 31. Dezember 1930 einſchließlich, mit dem Kontin⸗ 


gent für polniſches Schnittholz in derſelben Höhe in 


Kraft. 


10. Dieſer Vertrag wurde in zwei gleichlaute 
Exemplaren in deutſcher und volniſch 4 ge arte 
Beide Texte beſitzen dieſelbe Gültigkeit Fee 

Warſchau, 19. Januar 1929. 

(—) Auguſt Zaleſki. (— Rauſcher. 


— nn 


der Zweck der Neiſe deweys. 


„Warſchau, 26. Januar, (Eigene Meldung.) Di 
Zeitſchrift: „Mancheſter Guardian . 
in einer in der Ausgabe vom 10. d. M veröffentlichten Be- 
8 . san Polens daß Polen ſich 

g u nen lan z 
gea Saaie Semih, afriſtigen Kredit in den Vereinig⸗ 

er eigentliche Zweck der Reiſe Deweys — hei 
weiter — ift dte Beſchleunigung der Se in 
Sachen der Emiſſion einer Auleihe von 30 Millionen 
Dollar für langfriſtige lanbwirtſchaftliche Kredite, ſowie die 
Senden 15 . 1175 . große Emiſſion von 
nobligationen, die ſofort nach? i 

erfteren Emiſſion erfolgen ſoll. ee 


—— 


Abwei⸗ 


der 


darf ebenfalls dem im 


deutſche Antwortnote in Vorbereitung. 


Berlin, 26. Januar. PAT. Wie das „Berliner Tages 
blatt“ meldet, befindet ſich die deutſche Note, die die 
Antwort auf das letzte Schreiben des Vorſitzenden der 
polniſchen Delegation für die Wirtſchafts ver- 
handlungen in der 
für deutſche Induſtrieerzeugniſſe enthält, in Vorberei⸗ 
tung nud wird in den nächſten Tagen der kommenden Woche 
nach Warſchau abgeſandt werden. ; 


Deutſch⸗polniſches Sparkaſſenablommen. 


Das kürzlich in Berlin von den deutſchen und polniſchen 
Bevollmächtigten unterzeichnete deutſch⸗polniſche Sparkaſſen⸗ 
abkommen wird jetzt in ſeinem Wortlaut veröffentlicht. 
Der Vertrag iſt noch nicht in Kraft, unterliegt vielmehr noch 
der Zuſtimmung der deutſchen und der polniſchen geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften. Das Abkommen regelt ins⸗ 
beſondere die Abwicklung der Rechtsverhältniſſe der öffent⸗ 
lichen und unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Spar⸗ 
spren deren Geſchäftsbezirk durch die Grenz⸗ 
ziehung durchſchnitten worden iſt. Die Paſſiven 
der davon betroffenen Kaſſen find durch Rechtsnachfolge⸗ 
Sparkaſſen abzuwickeln, die in Polen meiſt neue Namen 


tragen. Soweit bei polniſchen Kaſſen die buchmäßigen 
Unterlagen fehlen, müſſen die Gläubiger durch einen 
Staatskommiſſar zur Anmeldung ihrer Anſprüche auf⸗ 


gefordert werden. ; 


Hört! Hört! 


Diesmal ein vernünftiges Urteil über die Groenuerſche 
Denkſchrift. 


Ein Warſchauer führendes Parteiblatt, deſſen polni⸗ 
ſcher Nationalismus über jeden Verdacht erhaben iſt, 
äußert über die Groenerſche Denkſchrift folgendes objet- 
tive Urteil: 

„Wegen der Denkſchrift des Genexals Groener wurde 
viel Druckerſchwärze in allen Ländern verbraucht. Auch in 
Polen wird viel über ſie geſchrieben. Doch im allgemeinen 
wurde die politiſche Bedeutung der Veröffentlichung dieſes 
Dokuments irrtümlich beurteilt. 

„Wir haben fie (die Denukſchrift) aufmerkſam 
durchgeleſen, und es kommt uns vor, daß fie Deutſch⸗ 
land einen ſehr geringen Schaden zufügen wird, und 
wer weiß, ob die Tatſache der Veröffentlichung der Ausfüb⸗ 
rungen des Generals Groener für die Deutſchen in ge 
wiſſer Hinſicht nicht nützlich ſein wird. Denn was 
enthält dieje. Denkſchrift? Ihr Inhalt iğ die 
Begründung der Theſe, daß Deutſchland ſich für den 
Fall eines Defenſivkrieges riften müſſe. 

„Der Krieg aber — ſo ſchreibt General Groener — 
drohe Deutſchland aus zwei Gründen: 1. Polen ſchickt ſich 
an, ſich Oſtpreußens und eines Teils Oberſchle⸗ 
ſiens zu bemächtigen; 2. in der Welt reift eine Reihe von 
Konflikten, und es ijt zu befürchten, daß das ent⸗ 
waffnete Deutſchland zum Schauplatz von Kämpfen 
zwiſchen den anderen Nationen werden könne; es müſſe 
daher zur Verteidigung pae; Neutralität vorbereitet ſein. 

„Aufrichtig können ſich über dieſe Ausführungen nur 
diejenigen entrüſten, welche meinen, dan das Norausſehen 
eines Krieges ein Verbrechen fei. Indeſſen ift die Organi⸗ 
ſierung der Verteidigung eine Beſchäftigung, welcher ſich 
alle Staaten hingeben. Wer aljo, der in volitiichen 
Kateanrien denkt. kann es Deutſchlaud übelnehmen. daß es 
dasſelbe tut? Die ganze Denkſchrift iit in einem Stile ge⸗ 
ſchrieben, der mit der Genfer Denkweiſe jo übereinſtimmt, 
em „Deukſchrift die dentſche Regierung nicht kompro⸗ 
mittiert. E 


Wer hat die obigen Sätze niedergeſchrieben? — Die 
„Gazeta Warſzawſka“., das führende Blatt der Endeken! 
Nachdem ſich in der Preſſe und Seim unüberſehbare Fluten 
von Schmähungen wegen dieſer Denkſchrift über Deutſch⸗ 
land ergoffen haben, iſt dieſes nüchterne Bekenntnis eines 
deutſchfeindlichen Blattes, daß an der Groenerſchen 
Denkichrift. obieftiv genommen, eigentlich nichts auszuſetzen 
ſei von nicht zu unterſchätzendem Werte. In den zitierten 
Zeilen läßt ſich die Stimme eines anſtändigaen Geg⸗ 
ners vernehmen. (Der „Kurier Poznanki“ könnte 
von ſeiner intellinenteren älteren Warſchauer Schweſter 
mancherlei lernen!) 

Die „Gazeta Warſzawſka“ hält ſich aber in origineller 
Weiſe ſchadlos, indem fie die Theſe aufſtellt, daß die Dent- 
ſchrift eben weden der Tadelloſigkeit ihres Inhalts 
und ihres Stils um ſo gefährlicher ſei. „General 
Groener ſchrieb nicht das, was er dachte“ — meint das Blatt, 
doch die Argumente, die er anwendet. können Gehör finden. 
Die „Gazeta Warſzawſka“ ſchließt ihre Ausführungen mit 
der paradoxen Vermutung, daß der Redakteur der „Re⸗ 
view of Reviews“ der Schlauheit der Agenten der 
deutſchen Propaganda zum Opfer gefallen ſei. Der be⸗ 
dauernswerte Steed! j j 


Verſammlungsfreihe't oder Maulkorb? 


Warſchau, 26. Januar. Die Donnerstag⸗Sitzung der 
Verfaſſungskommiſſion wurde mit dem Referat und der 
Generaldebatte über das Verfaſſungsgeſetz ausge⸗ 
füllt. Der Referent Abg. K. Czaninſki (VVS) gab einen 
umfangreichen Rückblick auf die bisherigen Verhandlungen 
in dieſer Materie und betonte, daß das jetzt vorgelegte Ber- 
ſammlungsgeſetz kein Profekt der PPS, ſondern jenes auf 
dem Kompromißwege zuſtande gekommene Geſetzesprofekt 
ſei, das bereits früher in zweiter Leſung angenommen wor⸗ 
den war. Die Beendigung der Sejmkadenz habe damals die 
Durchführung dieſes Profekts unmöglich gemacht. 

In der Ausſprache trat im Namen des Regierunasklubs 
der Abg. Jedrzejewicz mit der Forderung hervor daß die 
Abgeordnetenverſammlungen und die Vorwahlverſammlun⸗ 
gen ebenſo behandelt werden ſollen wie alle anderen. Unter⸗ 
ſtützt wurde dieſe Forderung auf Einſchränkung der Freiheit 
der Abgeordnetenverſammlungen von dem nationaldemo⸗ 
kratiſchen Abg. Zwierzynſki, der wörtlich einen Mani- 
korb für die Abgeordneten forderte. 

Nachdem der Abg. Chrneki vom Ukrainiſchen Klub eine 
Unzahl von Tatſachen über die Einſchränkung von Abgeord⸗ 
netenverſammlungen der Ukrainer angeführt hatte, for⸗ 
derte der Abg. Liebermann (PPS), daß man das Geſetz 
ſchleunigſt verabſchieden ſolle. „Weshalb“, ſo ſagte der 
Redner, „iſt die Regierung bis jetzt nicht mit einem 
eigenen Projekt der Unifizierung der verpflichtenden 


Teilgebietsgeſetze herangetreten?“ In ſcharfem Tone wandte 


fih der Redner gegen die beabſichtigte Beſchränkung der Ab⸗ 
geordnetenverſammlungen. Es fei zwar wahr, daß es in 
anderen Geſetzgebungen keine ſpeziellen Abgeordnetenver- 
ſammlungen gebe; aber dafür fei die Geſetzgebung in ane 
deren Ländern in der Frage der Verſammlungen ſo frei⸗ 
heitlich, daß es beſonderer Beſtimmungen für die Abgeord⸗ 
neten nicht bedürſe. Unſere Verwaltung ſei noch 
lung und parteiiſch, daher wären unter unſeren Ber- 
hältniſſen beſondere Garantien für Abgeordneten⸗ 
verſammlungen unentbehrlich. 

In der nächſten Sitzung tritt die Kommiſſion an die 
Einzeldiskuſſion heran. 


Frage der polniſchen Zugeſtändniſſe 


Eine außerordentliche Sejmſeſſion? 


Warſchau, 26. Januar. (Eigene Meldung.) Eine aus 
maßgebenden Kreiſen ſtammende Nachricht beſagt, daß die 
Regierung die Eventualität der Einberufung einer 
außer ordentlichen Sejmſeſſion, die der Revi⸗ 
fion der Verfaſſung gewidmet fein würde, erwägt. 

Vermutlich würde dieſe außerordentliche Seſſion erſt 
einige Monate nach Schließung der Bud get ſeſſion ein- 
berufen werden. 


Polen als Protektor der Baltenſtaaten. 


Berlin, 25. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Wolff⸗Bureau meldet aus Kowno: Die Litaitifche Regie⸗ 
rung hat den Vertretern der fremden Staaten in Kowno 
ein Aide⸗Memoir in der Frage der früheren Inkraft⸗ 
ſetzung des Kellogpaktes zugehen laſſen. Die Litaui⸗ 
ſche Regierung ſtellt darin feſt, daß die Sowjetregierung 
ihr von dem Notenaustauſch zwiſchen Polen und Rußland 
in dieſer Frage A 9 habe, und behauptet 
u. a. daß die Sorge der Polniſchen Regierung um sie 
Baltiſchen Staaten und Rumänien nicht eruit genommen 
werden könne, da dieſe Staaten ſelbſt darüber entſchei⸗ 
den könnten, ob ſie dem Protokoll beitreten ſollen oder 
nicht. Dieſer Standpunkt der Polniſchen Regierung er⸗ 
kläre ſich aus der Tatſache, daß Polen in der Rolle eines 
Protektors der Baltiſchen Staaten und Rumäniens 
auftreten möchte. Daß zwiſchen Litauen und Polen keine 
diplomatiſchen Beziehungen beitehen, jei eine Folge davon, 
daß Polen das Traktat von Suwalki verletzt und daß 
Zeligowſki Wilna von Litauen abgetreunt habe. Wollte 
Polen dieſes Unrecht wiedergutmachen, ſo beſtände für Li⸗ 
tauen kein Hindernis, diplomatiſche Beziehungen mit 
Polen aufzunehmen. Der allgemeine Eindruck, den der 
Notenaustauſch zwiſchen Moskau und Warſchau macht, fei 
der, daß Polen ſich zwar den Baltenſtaaten als Protektor 
aufdränge, jedoch auf den Krieg als Mittel der nationalen 
Politik nicht verzichten wolle. 


die Rktatur in Jugoſlawien. 


ſerbiſchen Partei der Landwirte „Selo“. 3 
; 5 chen Parteien erfolgte auf 


Mepublit Polen. 


Wechſel in der Leitung des „Glos Prawdy”. 

Warſchau, 26. Januar. (Eigene Meldung.) Das „enfant 
terrible“ der Sanation, der Anf dat des „Glos 
Prawdy“, Wojciech Stpiczynſki, hat die Leitung 
dieſes Blattes niedergelegt und ift zu einem längeren Qur- 
aufenthalt ins Ausland abgereiſt. Stpicezyüſki krankt an 
einem ſchweren Lungenleiden, das ſich in letzter Zeit ſehr 
verſchlimmert hat. Die leitenden Kreiſe der Sanations⸗ 
richtung, die der „Glos Prawdy” vertritt, halten nach einem 
Erſatzmann Umſchau. Wie wichtig ihnen die Leitung dieſes 
Blattes erſcheint, beweiſt der Umſtand, daß Kandidaten für 
dieſe Stelle unter einflußreichen Sanatoren geſucht werden. 
So kommen als Kandidaten u. a. Oberſt Koe und Abg. 
Birkenmajer (Baby⸗Klub) in Betracht. 

Nach einer vor Redaktionsſchluß eingetroffenen Meldung 
hat den Poſten des Chefredakteurs des „Glos Prawdy“ der 
Abg. Oberſt Adam Koe übernommen.“ 


Deutſches Reich. 


Stegerwald — Vorſitzender der Zentrumsfraktion 
im Reichstag. 


Berlin, 26. Januar. (PA T.) Geſtern fand eine Sitzung 
der Zentrumsfraktion des Reichstages ſtatt, in 


der zum Fraktionsvorſitzenden durch Akklamation der Abg. 


Stegerwald gewählt wurde. Stegerwald nahm die 


Wahl an. 
Wechſel in der Leitung der Preußenkaſſe? 


In Berliner politiſchen Kreiſen will man — einer Mel⸗ 
dung des „Tag“ zufolge — wiſſen, daß der vor einem Jahre 
ernannte Präſident der Preußiſchen Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe, Rechtsanwalt Dr. Klepper, 
ſeinen Poſten aufgeben werde. Nach dieſen Gerüchten 
hätten die bekannten Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den Anſichten Kleppers und des Kabinetts über die Frage 
einer Auffangorganiſation am öſtlichen Gütermarkt 
ſich nicht überbrücken laſſen. 

Als Kandidat für eine etwaige Nachfolge nennen die 
gleichen Gerüchte den jetzigen preußtſchen Finanzminiſter 
Hoepker⸗Aſchoff, von dem aber nicht bekannt ift, ob 
er überhaupt zu einer derartigen Veränderung ſeines Be⸗ 
tätigungsbereiches geneigt wäre. 


Aus anderen Ländern. 
Die „Emden“ in Neapel. 


Rom, 25. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Panzerkreuzer „Emden“ iſt in Neapel einge⸗ 
troffen; das Schiff und feine Beſatzung wurden dort mit 
großer Herzlichkeit empfangen Die Stadt gab 
einen großen Empfang, an dem die Stadt- und Hafen- 
behörden, die Vertreter der Ariſtokratie, die offiziellen 
Repräſentanten der faſziſtiſchen Partei und der aus Rom 
mit ſeiner Gattin eingetroffene deutſche Botſchafter teil⸗ 
nahmen. Nach dem Empfang fand ein von der Admiralität 
des italieniſchen Hafens gegebenes Diner ſtatt, und ſchließ⸗ 
lich ein Empfang des deutſchen Botſchafters 
für die italieniſchen Behörden, ſowie den Schiffskomman⸗ 


deur auf der Emden. „Matino“ widmet der Ankunſt des 
Schiffes einen längeren Artikel, der in ungewöhnlich 
herzlichem Tone gehalten iſt. 

BREE 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W. Johne's Buchhandlung 


Bdgoyszcz, Gdańska 16- 


2. Blatt. 


Pommerellen, 


26. Januar. 
Graudenz (Grudzigdz). 


Mordprozeß Lewandowſfti. 


Am letzten Verhandlungstage ſtellen Vor⸗ 
ſitzender und Staatsanwalt an den Angeklagten eine Reihe 
Selen, auf die er langſam und mit Überlegung ant⸗ 
mwortet. 


Die 20jährige Gertrud 7 die letzte Braut des 
Angeklagten ein hübſches, nett gekleibetes Mädchen, schildert 
ihre Dentehunden zu dem Angeklagten, ſagt u a. über die 
von ihm erhaltenen Geſchenke aus und erklärt, L. nie ge- 
glaubt zu haben Borf.: „Und was ſagte er von feinen 
Eltern, ſeinem Haufe?“ — Zeugin: „Er ſprach von der 
Übernahme des Grundſtücks im März, ſpäteſtens im April, 
und davon, daß wir uns dann heiraten können. Ich aber 
babe darüber gelacht und nicht daran geglaubt. Am Tage 
vor dem Morde hat Lewandowfki eine gewſſſe Nervoſität 
gezeigt, von ſchrecklichen Sachen, Räubern u, dal, geſprochen 
und ſchließlich erklärt, er müſſe ſich beeilen, um zum Zuge 
zu kommen und nach Haufe zu fahren.“ Die Schweſter diefer 
Zeugin, Viktoria Mizyk, beftätigt die Angaben der eben 
Vernommenen. 7 


Auch die beiden anderen Bräute des Angeklagten, Sta⸗ 
tilama Pyſzer und Znaniec ka, jagen über ihre Be⸗ 
zlehungen zu dem Angeklagten und ſeine Großſprechereien 
aus; jo z. B. habe er erzählt, daß zu Hanfe bei ihm drei 
Köchinnen wären, daß er ein Pianino für 3000 Zloty beſäße, 
auf dem ſeine Angehörigen, anſtatt zu arbeiten, fortwährend 
ipielten, u. dal. mehr. Der Angeklagke gibt, vom Staats⸗ 
anwalt befragt, an, daß er dieſe Prahlereien unter Alkohol⸗ 
einwirkung geäußert habe. 


Es folgt die Vernehmung einer Reihe von der Ver⸗ 
teidigung bei der erſten Verhandlung angegebener Zeugen, 
die aber zur Sache nichts Neues vorbringen. 


Eine gewiſſe Senfation war die Bekundung des 
Polizeibeamten Leon Krauze, der den Angeklagten in der 
Nacht nach dem Morde verhört hat. Nachdem Lewandowfki 
das Protokoll unterſchrieben hatte, fragte Krauze unver⸗ 
mittelt: „Und wem verſetzten Sie mehr Schläge?“ Der An- 
geklagte verſtand das erſtangewandte Wort „eiosy® nicht, und 
da brauchte der Beamte anſtatt deſſen das Wort „hieby“ 
(Hiebe), Lewandowſti erwiderte: „Die Mutter erhielt 
mehr.“ Auf die Frage „warum?“ ſagte er: „Ich habe 
dieſe Hiebe ihr nicht verſetzt, ſondern nur ihre Wunden ge⸗ 
zählt; es waren deren ſechs oder ſieben“. Auf eine weitere 
Frage, warum er auf die Mutter am meiſten Mie 
habe, ſchwieg der Angeklagte. — Lewandowfki behauptet, zu 
einer Außerung hierzu aufgefordert, er habe das nicht ge- 
ſagt, das fei Meineid. 


Nach der Mittagspauſe verlieſt der Vorſitzende das Er⸗ 
gebnis der chemiſchen Analyſe des auf dem Anzuge und an⸗ 
deren Sachen des Angeklagten wahrgenommenen Blutes. 
Bier Anträge des Verteidigers, u. a. auf Unterſuchung des 
Geiſteszuſtandes Lewandowſkis durch eine mediziniſche 
Fakultät, werden vom Gericht abgelehnt. In zweiſtündiger 
Rede legt ſodann der Staatsanwalt auf Grund des 
Ergebniſſes der Verhandlung dar, daß niemand anders als 
der Angeklagte die furchtbaren Mordtaten verübt haben 
kann, und verlangt die härteſte Beſtrafung. Der Vertei⸗ 
diger ſucht in einem etwa dreivlertelſtündigen Plädoyer 
einige Darlegungen des Staatsanwalts zu entkräften. As 
letztes Wort ſagt der Angeklagte: „Ich bin dieſer Ver⸗ 
brechen nicht ſchuldig.“ Vom Gericht wird dann nach 
einſtündiger Beratung das bereits geſtern ſchon mitgeteilte, 
ebenſo wie in der erſten Verhandlung lautende Urteil 9e 
fällt. 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


i 


— — 
Habe meine Praxis 
vom 27, 10. wieder 
aufgenommen, erteile 
Rat und nehme Be⸗ 
ſtellungen binn. 
R. Skubi l, 
Toru f, tazienna 19. 
Telefon 430. 16157 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt 
briefl. Beſtellung. ent⸗ 
gegen und 22 * 
ängerem Aufenthalt. 

Friedrich. h 


Toruń, 855 Jaköba 13. 
Erteile Rechtshilfe 


i, Straf- Zivil, Steuer,, 


100 Zimmer-Einrichtungen 


fertir zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehſen 


Gebrüder Tews 


Möbel-Fabrik 
Telefon 84 Torun 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 


RER 
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Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szerola 34, 
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Möbel! 


Weiss-War 


Mostowa 3³ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. Januar 1929. 


* Die Ortsgruppe Graudenz des Verbandes der deut: 
ſchen Katholiken in Polen hielt am Mittwoch im „Goldenen 
Löwen“ ihre diesjährige Generalverſammlung ab. 
Bezirksſekretär Kiender Bromberg, der die Verſamm. 
lung leitete, erſtattete einen Bericht über das verfloſſene 
Vereinsjahr, und der Kaſſierer, Kaufmann Jaeſchke, den 
Kaſſenbericht. Bei der Vorſtanoͤswahl wurden folgende 
Damen und Herren wieder⸗ bw neugewählt: Profeſſor 


Dr. Biſchoff als 1. Vorſitzender, Kaufmann Groente 
als 2. Vorſitzender, Kaufmann Jaeſchke als Kaſſierer und 
Kaufmann Labudda als deſſen Stellvertreter, Frau 
Paſſon als Schriftführerin, Frau Dr. Tietz. Kaufmann 
Buſch und Kaufmann Goga als Beiſitzer, ſowie Kauf⸗ 
mann Vetter 
prüfer. 


und Fräulein Rudnieki als ann. 


An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutichen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechun i 
empfiehlt es fich, das Wee men t 


für Februar 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe- Stellen | 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Februar 
wird bereits am 31. Januar ausgegeben. 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: — 
Arnold Kriedte, Buchhandlung. 

Mickiewieza (Pohlmannſtr.) 3. 
Ausgabe ⸗Stellen === 
unter e 1 > y 
er, ~ i 
A Pe Bon % un. 
Emil Nomen, Papierhandlung. Torunska 
(Unterthorneritr.) 16 


Edm. pordan, Kaufm. Chehninsfa (Eulmer- 
ffrae) 1 


Matomsta, Zigarrengeihäit, Chelmiústa 
(Culmerſtr.] 40. 
Jankowski 


Kaufmann, Chelminska Culmer⸗ 

ſtraße) 76, 

Franz Sontowski, Rzezalniana (Schlachthof⸗ 
ſtraßze) 24. y 


Dtieme:nt, Koicnialwarenhandlg.. Gelbudzia 
(Gelbuderſtraße) 5, 

Helene Hoeder, Papierhandlung, 
Wybickiego (Marienwerderitr.i 9. 

Bangch, Kolonfalw.⸗Handlg., Kosciuszki 7ä, 

Gruß. Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
„Kaſernenſtraße) 10. 

Gawronski. Kolonjalwarenhdlg., Koszarowa 

i; (Kaſernenſtraße 13. 

Taistea. KRolonialwarenhandla. Koszarowa 
(Kaſe rnenſtraße) 24. 
Eduard Schachtſchneider, Forteezna 

(Teſtungſtr.) 28. f 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Kopezunski, Nolonialwarenhandiung, 
Ligowa (Lindenſtraße) 38. 
5 Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen. Gru- 
. , dziadzka (Graudenzerſtr.) & $ B 
i Die Deutſche Rundſchau in Polen“ ijt die 1 elage e deutſche 
2 bende in Polen; Anzeigen darin d. de 
: beionders 


K 


Ann 


Jozefa 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 26. Januar, 
bis einſchließlich Freitag, 1. Februar: Löwen⸗Npotheke 
(Aptera pod Zwem), Herrenſtraße. * 


......... 


ee ET TE EEE 


Übler Mundgeruch 


as: Says ge arbte Zähne entſtellen das ſchönſte Anitih. 


nheits ehler werden oft ſchon durch einmaliges Putzen 
der herrlich erfriſchenden Zahnpaſte Chlorodont b ng 
Die Zähne erhalten ſchon nah kurzem er einen wundervollen 
El enbeinglanz, auch an den Seitenflächen, bei el Benutzung 
der dafür eigens konſir nierten Chiorodent-Zahnbürste 
mit gezahntem Borſtenſchnitt eg Speiſereſt: in den Zahn⸗ 
zwiſchen räumen als Urſache des üblen Mundgeruchs werden gründlich 
damit beſeiſigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube 
£ Chlorodont- Zahnbürste ür Kinder „ für Damen 
T paete Borſten), fer Herren (Harte Borſten). Nur echt ir 
lau⸗weiß⸗grüner Originalpagung mit der Aufſchrift „Chlorodont“. 
Ueberall zu haben. 


X Mißlungener Beutezug. Einbrecher ſtatteten kürzlich 
nachts dem Geſchäft der Frau Kulecka in Grabowitz, 
Kreis Graudenz, einen Beſuch ab. Sie hatten bereits eine 
große Menge Lebensmittel in eine ebenfalls geſtohlene 
Dede gebunden, als ein Verwandter der Frau K. von dem 
Geräuſch erwachte eine Schußwaffe ergriff und zwei Schreck⸗ 
ſchüſſe abgab, worauf die Diebe ihre Beute im Stich ließes 
und eiligſt entflohen. * 

x Übel abgelaufene Lanafingerei. Bei dem Verſuche, 
aus dem Hotel „Königl. Hof“ Garderobe zu ſtehlen, wurden 
in der Nacht zum Freitag zwei junge Leute, ein früher dort 
beſchäftigt geweſener Arbeiter und ein Arbeitsloſer, pom 
Hotelperſonal abgefaßt, und nachdem ſie eine derbe Tracht 
Prügel verabfolgt bekommen hatten, der Polizei übergeben, 
die ſie in Gewahrſam nahm. 4 

X Drei Diebftähle meldete der Polizeibericht vom Frei- 
tag, und zwar find dem Rentier Rudolf Wilhelm, Qin- 
denſtraße 98, Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 
1500 Zloty, dem Glaſermeiſter Jan Scheer, Pohlmann- 
ſtraße 6, zwei Fäſſer im Werte von 32 Zloty, und aus der 
Wohnung von Klemens Rogowfſki, Kleine Grabenſtraße 
Nr. 11, ein Paar Hoſen im Werte von 20 Ztoty entwendet 
worden. 2 * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Die Tegernſeer find doch genehmigt und ſpielen heute, Sonnabend, 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe den tollen Bauernſchwank „Die 
dret Dorfheiligen“. Eintrittskarten an der Kaffe im Gemeinde⸗ 
haitfe. (1457 * 

Deutſche Bühne Grudzladz. Sonntag, den 27. d. M., nachmittags 
keine Vorſtellung, da die angeſetzte Fremden- und Boltäugt 
ſtellung „Unter Geſchäftsaufſicht“ ausfallen muß. (1502 

Stunden höchſte 


wirkt 
Bei 
mit 


Wer einige ſorgenloſe, humorvolle Stunden verleben will, beachte 
die Anzeige der Graudenzer Deutſchen Bühne in der heutigen 
Nummer und löſe beizeiten eine Eintrittskarte zum Maskenball 
am Roſenmontag, dem 11. Februar d. J., „Einſt und Jetzt. Ein 
Feit aus guter alter Zeit“, Geſuche um Einladungen find an 
den Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mieckie⸗ 
wieza 3. zu richten. 1503 * 


Thorn (Zorum). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 28. Jannar, 
abends 7 Uhr, bis Freitag, 1. Februar, morgens 9 Uhr ein⸗ 


ſchließlich: Adler-Apotheke (Aptera pod Orlem), e i 3 


Markt 4, Tel. 7. 

+ Marktbericht. Am Freitag herrſchte wieder das 
Hauptangebot auf dem Fiſchmarkt. Neben den bekannten 
Süßwaſſerfiſchen wurden ſehr viel grüne Heringe mit 1,00 
pro 3 Pfund angeboten, ſodann friſche Flundern mit 0,80, 
Pomucheln 


Räucherfiſche wie Bücklinge zu 0,25—035 pro Stück und 


Or F Babmännilde Beratung — Roſtenanſchläge uw. 
@ z unverbindlich. 


: 

BER I a ee 
e e e Konfforglng 

Iden um Anmeldu 


tag, D.29 abends UNE. Pa 


u ae re 
cht. Nawy Rynek 14, 
t asſchleiſerel, Wiege 
Aehrex. | fabrif, Bildereinrabing. 
REITEN TEN 


Goldfeder 
Spitzenbreiten zu 
haben bei 1095 


Justus Wallis, 


Papierhandlune, Büro-] 
| bedarf, e 
ul. Szeroka 34, 


mit 1,00, Fiſchkoteletts mit 1,20, ſehr viel 


Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft Í 
Łazienna 1 Toruń Telefon 1413 


Mohnungs- u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfers 
tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Überſetzung. uſw. 
Uebernehme Berwal⸗ 
ungen von Häuſern. 
Adamski, Rechts berot., 
Toru, Sulicnnicza 2. 
15536 


— 


Gekörter 


Hengſt 


Oldenburger, Hanno⸗ 


werden die Preise meiner 


Weissen Woche! 


sein. die am 1. Februar beginnt! 


177 d e æ H. Rausch, Toruf, Reparaturen sämtlich. 
So MEAFIG He re. 1o ah: 
e s i ausgeführ!. 


amenzucht 

und paoui 5 

Iſſustrierter Preis 
katalog gratis, 


Deutſche Bühne in Toru, T. z. 


Sonntag, den 27. Januar, abends s Uhr: 


Baliipiel der Tegernſeer Bauernbühne 


— en nn, 
Teppiche in versch. Qualitäten u. Größen 
Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten 

Fußmatten in allen Größen 
veraner oder ſchwerer 


2 N — — 
Oſtpreuße zu faulen Gobelins und Gardinen W 8 Gr UNE 7 Die drei Dorf⸗ 25 F. facht Set at 
srientith Yopstafl, W. G RUNERT = @ Sktad btawatów heiligen. Haustochter : 


Wielka Nieſzawla Skład biawatöw St ary Rynek 22, Eorun Hitsi, Markt 22. Ein toller Bauernſchwaſſk von Neal u. Ferner. ant. . 
6.Cerolce pom Torun, Stery Rynek 22 Toruń Alist, Marki 22 ungen oder 5 In den Pauſen: eee 
5 ` * K i 8 —— 
Jede Art Wäſche] ano fe 
2 


mim??? „Justus Wallis  piätter ge laens Sub | Sas Segernieer Lune gene 


Preis- hat zu verkaufen 2 r 

A b. erb. Zabel, Toruß Eintrittskarten zu 7. 6, 5, 4 3 u. für Schüler 
Bürobedari = Papierhandlung| Koſemund, Wielkie [Ren Jarietionezykag| Boldt. Kopanino. v. zu 2 und 0 

$ i i i i Í "jau 2 e teuer und 20 Kr Garderoben 
Toruń, Garbary 18, part. its. 1512 totorjë, pow. Toruń. ee 80 Juſtas Wallis, Sieteia 34. 


Sprsiten mit 1,010 pro Pfund. Seefiſche erfreuen ſich 
in vielen Haushalten großer Beliebtheit, zumal ſie hier nur 
während der kalten Jahreszeit zu haben ſind, in der die Ge⸗ 
fahr des Verderbens während des Bahntransportes nicht 
vorliegt. — Die Preiſe für Gemüſe zogen merklich an. Man 
mußte zahlen für Weißkohl 0,20, Rot⸗, Grün⸗ und Wirſing⸗ 
fopi 0,30—0,40, Roſenkohl 0,70—1,00, weiße Bohnen 0,50 bis 
0,60, rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,15—0,20, Wruken 0,10, 
Spinat 1,00, Zwiebeln 0,200 30, Paſternak 0,20, Meerrettich 
9,25 —0,30. Der Butterpreis behält weiterhin fallende Ten⸗ 
denz; es wurden 2,30—3,20 pro Pfund gefordert und gezahlt. 
Eier koſteten 3,60—4,80, Sahne 2,80—3,20, Quark 0,50 0,60, 
Kochkäſe 1,00, Tilſiterkäſe 2,40—2,80, Sahnenkäſe 2,40, Lim⸗ 
burgerkäſe 0,60 — 1,00, Schweizerkäſe 3,50 — 4,00, Edamerkäſe 
2.60—3,00 pro Pfund und Harzer Käschen 0,05 0,08 pro 
Stück. Bei gleich ſtarkem Angebot waren die Preiſe für 
Apfel, Walnüſſe, Zitronen und Apfelſinen uſw. unverändert 
geblieben N e 
i —dt Statiſtiſches. Im vergangenen Jahre wurden in 
der Stadt 64 Brände und 11 Schornſteinbrände 
notiert, 24 mal wurde die Feuerwehr ohne Grund alar⸗ 
miert. — Die ſtädtiſche Rettungswache transportierte 676 
Perſonen aus ihren Wohnungen nach dem Krankenhauſe, 
ſowie 191 auf der Straße verunglückte Perſonen. — Selb ft- 
mordperſuche wurden 10 notiert, davon drei mit töd⸗ 
licher Folge. — 34 Perſonen erlitten Schwächeanfälle auf 
den Straßen infolge Unterernährung; ferner wurden 
6 Geburten auf der Straße gemeldet. — Von Autos über⸗ 
fahren wurden 10, von Wagen 3, von der Straßenbahn 3 
und von der Eiſenbahn 7 Perſonen. — Ertrunken ſind 
während der Badezeit 4 Perjonen. * 
s SS Von der Strafkammer. Wegen Diebſtahls zu 8 Mo- 
naten Gefängnis verurteilt wurde Waclaw Mani- 
kowſki. — Staniſtaw Kaminſki hatte einen Anzug 
geſtohlen und erhielt dafür 5 Monate Gefängnis. 
J Eine Verkehrsſtörung im Straßenbahnbetrieb entſtand 
Freitag morgen dadurch, daß ein Straßenbahnwagen in der 
Mellienſtraße plötzlich ſtehen blieb und nicht mehr von der 
Stelle wollte. Anſcheinend war eine Sicherung durchge⸗ 


$ Kurze Freude an ihrer Beute erlebten zwei Diebtunen 
in Thorn. In einem Falle waren der Stellennermittlerin 
Mroczkowſka aus der Gerberſtraße 18 ein Jäckchen und 50 
Zloty Bargeld verſchwunden. Die Täterin, ohne feſten 
Wohnſitz, wurde feſtgeſtellt und von der Polizei verhaftet. 
Im zweiten Falle war der Frau Malgorzata Baczkow⸗ 
ſka aus der Coppernicusſtraße 26 ein Pelzkragen abhanden 
gekommen. Auf der Straße ſah die Beſtohlene plötzlich die 
neue Trägerin ihres Kragens. Die benachrichtigte Polizei 
nahm dieſe feſt und gab den Kragen der Eigentümerin 
zurück. Ani er Bean IA ' * 

+ Der Polizeibericht vom 25. Januar meldet außer der 
Verhaftung der beiden Diebinnen noch die Feſtnahme einer 
Perſon wegen Trunkenheit. — Wegen Übertretung polizei- 
licher Verordnungen wurden acht Protokolle aufgenommen. 


+ 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Copperinceus Verein. Montag, 28., abends 8 uhr, Di. Heim: 
Monatsſitzung. Vortrag: Herr Stud.⸗Rat Dr. Lattermann⸗ 
Poſen: „Aus der Geſchichte Oberſchleſiens im 19. Jahrhundert“. 
Säfte dürfen eingeführt werden. Danach geſchäftlicher Teil. (1513 

— — 
y: Brieſen (Wabrzezno), 25. Januar. Der heutige 


Wochenmarkt war trotz der ſtarken Schneefälle in den 
letzten Tagen gut beſchickt. Butter und Eier waren in über⸗ 


reichen Mengen angeboten, nur Kartoffeln waren überhaupt 


nicht vorhanden. Es koſteten: Butter 2— 2,50, Eier 3,80 bis 
4,50, Weißkäſe 0,80, Bienenhonig 3, Haſen 9—11, Gänſe 12 
bis 14, Enten 6—8, Hühner 3—4, junge Tauben 1,50—1,80, 


Apfel 60—80, Backobſt 0,70, Kohlrüben 0,30—0,50, Rotkohl 


0,40—0,60, Grünkohl 0,45, rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0.30, 
Zwiebeln 0,30, ger. Speck 2, friſcher Speck 160, Schweine⸗ 
fleiſch 1,50, Rindfleisch 1,40, Kalbfleiſch 1,20. Auf dem Fiſch⸗ 
markt waren Barſche mit 0,75, Schleie mit 2,50 und Hechte 
mit 2 das Pfund angeboten. Der Magiſtrat verkaufte 


m. Dirſchan (Tezew), 25. Jauuar. Die hieſige Dach ⸗ 
„ hat die große n 


welche ſich auf der Beſitzung des Herrn Koenig in der 


Danzigerſtraße befindet, käuflich erworben. Dieſelbe wird 
jetzt von Zimmerleuten abgebrochen, um auf dem Gelände 
der Firma „Droſte“ wieder aufgebaut zu werden. Die 
Scheune ſoll zur Aufbewahrung von Lumpen uſw. dienen. 
— Seit einigen Tagen läßt die Stadt die ſtark verſchneiten 
Straßen von dem Schnee ſäubern, damit die 
Fuhrwerke ſich gegenſeitig ausweichen können. Während 
des anhaltenden Schneefalles iſt es nämlich des öfteren zu 
Verkehrsſtörungen gekommen. 

p Nenftadt (Wejherowo), 25. Januar. Vor der Straf: 
kammer hatten ſich wegen Einbruchs die Chauffeure Franz 
Szandrowſki und Klemens Kakol aus Neuſtadt und 
der 17jährige Richert aus Rediſchewo hieſigen Kreiſes zu 
verantworten. In der Nacht vom 19. zum 20. November 
v. J. brach Szandrowſki durch eine ausgehobene Scheibe in 
den Laden des Kaufmanns Friedrich Nele in Krokowo ein, 
ſtahl Sachen verſchiedener Art und entkam durch die ſelbſt⸗ 
geöffnete Ladentür. Dem Polizeibeamten Nawrocki ge⸗ 
lang es denn auch, die Diebe zu ermitteln, einen Teil des 
Geſtohlenen zu beſchlagnahmen und die Täter dem Gefäng⸗ 
nis zuzuführen. — In der Verhandlung leugneten alle hart⸗ 
näckig und, über die Herkunft der Sachen befragt, verwickel⸗ 
ten fie fid in Widerſprüche. Szandrowſki geſtand ſchließlich 
voll und ganz ſein Vergehen ein. Das Gericht verurteilte 
Sz. zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Polizei⸗ 
aufſicht, Kakol zu acht Monaten Gefängnis und Richert 
wegen Hehlerei zu einem Monat Gefängnis. 

h. Schönwieſe (Kraſnotaka), Kreis Soldan, 24. Januar. 
Feuer. Am 17. d. M. entſtand in der hieſigen Volksſchule 
infolge überheizten Ofens ein Feuer. Glücklicherweiſe 
wurde der Brand bald bemerkt und die Feuerwehr alarmiert. 
Dieſer gelang es, das Feuer zu löſchen, ehe größerer Schaden 
entſtanden war. i 

d Stargard (Starogard), 25. Januar. Die geitrige außer⸗ 
ordentliche Stadtverordnetenſitzung leitete der Vorſteher 
Liſewſki, der zu Beginn der Sitzung für ſeine Wieder⸗ 


brannt. Durch den Defekt, der in etwa einer halben Stunde [ Barſche mit 0,60 das Pfund. — Auf dem Schweinemarkte wahl dankte. Sodann verlas er die Ausgaben und Ein- 
behoben war, wurde der ganze Betrieb auf der Linie 1 | wurden Ferkel mit 25—35 Zloty das Paar je nach Alter und [nahmen der Stadt im vergangenen Jahre. Hierauf gelang- 
blockiert. * Größe verkauft. Der Auftrieb war mittelmäßig. ten zur Verhandlung die Angelegenheit der Renovierung 
ede e e e e — ——9—. ꝙ. .. 2 P 2 . . . . . . . . . . . . N 
: Ainzeigen-Annabme für Graudens: BEN 3 98 : gachmänniſche Beratung — Stoſtenanſchläge ufw. 2 
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Freitag, den 1. Februar 1929 Slendende Technik 


abends 8 Uhr im Gemeindehause: 


Rlavier Ronzert 


des berühmten Klaviervirtuosen 


AT] 


Rosenmontag 


sind noch ganz neue 
uter Unterricht esse aaen ar 
9 Isihweise auch käut- 
Grudzigdz 2 lich. zu hab Bei 
Angebote u. R. 1499 zeitiger Bestellung 
g. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. können Perücken noch 
— — — nach neuesten Vor- 
? lagen angelertigt werd. 


Moritz Maschke 
3 GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 
4 ret. 35t. 


auf erite Hypothek. Spezialität: ‘ 148 


2 . 
tag, mitte Stabe 1700| „ Korrekter 
am Ylädenraum, ger) Bubikopfschnitt. 
5 18048 N. esch. 
u. S. ere o 
Zeno Arien. Paul Neumann 
e ee ee 3. Maistr. 3 
RETTEN vis-4-vis Firma 
Empfehle mein reich. |Herzfeld & Viktorius. 


haltiges Lager in 


Inmen-, Herren- 


und 1274 


Kinderſchubwaren 


EmilRomey 


Jagd -u. Kroppſtieſel Paplerhandlung 
Anerkannt gute Qual. Toruńska Nr. 16 
zu billigiten Breiten. ||| Telef. Nr. 488. 


Walter Reik, 


12 Toruńska 12. 


Qinderräulein Sander 


zuperläſſig u. tinder- 


zeige, - dab 


lieb, für ein 3⸗jährig.] in Ballen gepackt 
Kind ſucht 498 gibt ab 1506 
Fr, Welke, Grudziądz, 

Re een fin Arnold Kriedte, 
Zeugniſſe, Gehaltsan.| Grudziądz, 


ſprüche u. Photograph. 
beizufügen. 


Laſtauto "Wg 


„Opel“ mit Boſchanlage, ganz neu, ge- 
eignet für größeren Betrieb, 510 
zu verkaufen, weil zu groß für den 
Bedarf. Auskunft erteilt 


. Rafflewski, Grudziądz, 


Wybickiego 44. 1500 


GERBEREI 


Grudziądz, ul. Prowiantowa 

J. Królikowski 16080 
ist die größte am Ort und bekannt durch ihre 
reelleundgute Gerbung.NimmtsämtlicheLeder- 
u. Follarton zum Gerben u. Färben an, Leipziger Zu- 
richtung. Umtausch u. Verkauf. Billigste Preise. 
Daher versäume N sieh: zu Veherzeugen. 


Mickiewicza 3, 


("Ina /n/a/n/a/n/a/a/a/als/nlalnlain/s/ninininininininininininininin 


Grudziadz 
Wybickiego 2-4. 


jm[alu/alnlulaininlalalainialsininlalnlalain nis [ai in = Io nie] 


Meiner: werten Kundschaft die ergebene An- 
ich mein Geschäft an Herrn 
Franciszek Rucinski übergeben habe 
und bitte höflichst, das bisher der Firma Paul 
Dumont geschenkte Vertrauen auf meinen 
Nachfolger übertragen zu wollen. 


Bezugnehmend auf die obige Anzeige, teile 
ich. meinen eigenen sowie den werten Kunden ` 
der Firma Paul Dumont mit, daß ich das 
übernommene Geschäft in unveränderter Weise 
unter der Firma 


Franciszek Rucinski 
ee Paul Dumont 


Mit der Bitte um gefl. Unterstützung meines 
Unternehmens zeichne ich 


Franciszek Ruciński. 


. "Telefon 857 und 749. 4 


: 
: 
B 


häuſer, 


PAAR 


BZT 


der Postkutsche. 


Tel. 160. 


Lindenwirtin“, 


Hochachtungsvoll 


Meta Dumont. 


Einladung. 


O000009000000000 


Die 


Hochachtungsvoll 


SOO00000008000000000 


22 
grühbe 


A. Heber, Grudalgd, enters 


Preislifte gratis. 


Deutsche Bühne Grudziadz E.V. 


Am 'Rosenmontag, dem 11, Februar 1929 
N abends 8 
in allen Räumen des Gemeindehauses 


Maskenball am Rosenmontag 


„Einst u. Jetzt“ 


„Ein Fest aus guter alter Zeit‘ 


Die Zeit von 1800 (Königin-Luise-Zeit)bis. Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 


zum Biedermeier und bis zur Gegenwart. 


Es paßt daher jedes Kostüm in den 

Rahmen des Festes: 

Luise-Rostüm und farbigem Gehrock 

bis zum modernen Gesellschafts- 
‚ Kleid und Smoking. 


In der Ausschmückung und den Dar- 
bietungen veranstalten wir jedoch einen 


Biedermeier-Maskenball. 


Pünktlich 8,90 Uhr: Hochzeits-Festzug in 
Schubert mit seinen 
Freunden Schobert, Schwind und Vogel 
. und den drei Mäderln. 
Es folgen eine Szene aus dem „Drei. 
Mäderl-Haus“ mit Menuett und Gavotte, 
von liebreizenden Mädchen getanzt, und 
ganz moderne Tänze von einem Künstler- 
paar. 

Der ganze Saal ein Rosengarten mit 
lauschigen Nischen und mit vielen 
tausend Rosenblüten. 

Drei e e ee 
"Gaststätten: Wein-Restaurant „Zum 
Hirschen“, Hotel-Restaurant „Eisenhut“. 


St. 
keller“, Kaffee „Jettchen Gebert“ und 
Kabarett „Zur Barbarina”. 
Eintrittskarten nur gegen Abgabe der 
Gesuche um Einladungen 
Sind an den unterzeichneten Vorsitzen- 
den, Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 3 zu richten. 


r Vorstand u. Festausschuß 
u. Arnold Kriedte. 1506 


DieTegernseer sind 
doch genehmigt 


und spielen heute, Sonnabend, 8 Uhr 
im Gemeindehause 
den tollen Bauernschwank 


drei Dorfkeiligen. 


Stürmischer Lacherfolg. 
Eintrittskarten an der Abendkasse 


NE ae 
[ee 


Prächtige Anschlagskultur 
Tiete Gestaltungskratt. 


| Eintrittskarten 21 5.—, 4.—, 3.—, 2— 
.. „zuzügl. Steuer und Garderobe. 

À i Arnold Kriedte, Mickiewicza Nr. 3, 

REPETERA SEES EARDER SSS SESA EEES 


Wer seinen Kundenkreis durch Reklame 


N vergrößers will, 
etfenſter Wer geschäftliche Mitteilungen machen will, 
ee, Wer elne Stelle sucht, 

u. Glaferdiamanten leiert | wer prü- oder Familien-Nachrichten 
bekannt geben will, 


18085 benutze hierzu die 


Sie ist die größte deutsche Tageszeitung 
in Polen und wird in allen deutschen 
und vielen polnischen Familien 
Uhr gelesen 
Preisberechnung wie von der 
Geschäftsstelle in Bromberg. 
Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt 
Verlangen Sie Angebot von der 
Graudenzer Hauptgeschäftsstelle 


game | Schwetz. 
E. Caspari 


Schreibwarenha us 


Telef. 70. Swiecie n. W. Geer. 1886. 


CTzerftk. 


Am Dienstag, d. 5. Februar 1929 
veranſtaltet die 


che Frauenhilfe für Czerſt 
und Umgegend“ i 


| Bohltätigfeitsfeft 


hrungen. Tanz, im Saale des 
Herrn Brzezinski. Anfang 6 Uhr abends. 
Es ladet freundlichſt ein Der Boritand. 


Leſſen. 


— 


Fe 2 


Peters - Stifts- 


Evangelische 
Kirchengemeinde Lessen. 


Familien-Abend 
und Bazar 


am Donnerstag, dem 31. Januar 
in den Räumen des Hotel Spitter. 


wars i Beginn 4 Ubr. 


Gastspiel der Deutschen Bühne Graudenz: 


| ES a KT 


„Unter Gelchäftsauflicht“ j 
des Gemeindehauses, 1458 Eintrittspreife 6, 3 und 2 ZI ty. i 
— 


—— . —— 2 —— 


3. Blatt. 


— 


Dentſche Rundschau. 


Bromberg, Sonntag den 27. Januar 1929. 


Du De tere n Omen mi dentier Bartragsbrade 


Von Dr. Cyga:Karpinfli. 


Das Miniſterium für Kultus und Unterricht bereitet 


` eme weitgehende Anderung der Gymnaſial⸗Lehrpläne vor. 


Der Zeitpunkt ſcheint geeignet, um auch einer Reform des 
voluiſchen Unterrichts an deutſchen Gymnaſien näher⸗ 
zutreten — ſelbſtverſtändlich nicht vom politiſchen, ſondern 


nur vom ſchultechniſchen, didaktiſchen Standpunkt. 


Die Unterrichtsverwaltung ſowohl als auch die inter⸗ 


eſſierten deutſchen Kreiſe meſſen dem Polniſchen große Be. 
deutung zu. Den Standpunkt der Unterrichtsverwaltung 
kennzeichnet vielleicht am beiten die Forderung, das Pol- 
niſche nicht als Fremdſprache, ſondern als Sprache des Mehr- 
heitsvolkes behandelt zu mijjen. Dieſer Forderung kommen 
die Lehrpläne der deutſchen Gymnaſien bereitwillig nach, in⸗ 


dem ſie dem Polniſchen beträchtlich mehr Stunden zuweiſen, 


als einer anderen Fremdͤſprache, ja ſogar mehr, als fie pro- 
grammgemäß verpflichtet wären. ; 

Es fragt ſich, ob die Unterrichtserfolge der aufgewen⸗ 
deten Zeit und Mühe entſprechen. 


Ohne darauf die Antwort zu erteilen, muß feſtgeſtellt 


werden, daß die Vorbedingungen eines geregelten, einheit⸗ 


lichen Unterrichtsbetriebes fehlen: ein detailliertes Lehr⸗ 
programm für alle Klaſſen und geeignete Lehrpücher. 


Der gegenwärtige Zuſtand iſt der, daß die für Schulen 
mit polniſcher Unterrichtsſprache herausgegebenen ausführ⸗ 
lichen Programme auch an Gymnaſien mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache als Grundlage dienen. Wohl haben die Schul⸗ 
behörden mündliche und auch ſchriftliche Weiſungen erteilt, 
wonach der Lehrſtoff gekürzt und das Lehrziel niedriger 


geſetzt wird, jedoch iſt dabei viel Unklarheit und dem Lehrer 


zu viel Freiheit gelaſſen. Die Wahl und die Verteilung 


der Lektüre und des grammatiſchen Lehrſtoffes auf die ein⸗ 


zelnen Klaſſen bleibt nur zu oft dem Gutdünken des Leh⸗ 
ners anheimgeſtellt. Jeder Lehrerwechſel in der Klaſſe 
sieht unter Umſtänden einen Programmwechſel nach ſich. 

N Ein feſtgegliederter, ins Einzelne durchdachter Lehrplan 
müßte geſchaffen, ein Vernünftiges, den Verhältniſſen und 
den beſonderen Schwierigkeiten der polniſchen Sprache an⸗ 
gepaßtes Unterrichtsziel feſtgeſetzt werden. Sichere Beherr⸗ 
ſchung und geläufige Handhabung der Sprache der Gebilde⸗ 
ten wären anzuſtreben; Eingehen auf regionale Beſonder⸗ 
beiten oder Zurückgreifen auf frühere Sprachzuſtände, auf 
veraltete Ausdrücke und Sprachformen wären zu vermeiden. 
Auch dann bietet das Polniſche Schwierigkeiten genug. 


Daher müßte der Leſeſtoff beträchtlich eingeſchränkt und 


ſorgfältig geſichtet werden. ; 
Die polniſche Literatur bietet vor Mickiewicz, ausge⸗ 


nommen etwa Kochanowſfki, keinerlei für den Fremdſprachk⸗ 


Er nt 25 5 re ruhig Skarga und 
Potocki, Kraſieki un roniez dem eingehenden Studi: 

der nationalpolniſchen Schüler. 929 rn 
19. Jahrhundert vom Auftreten 
Lektüre des „Pan Tadeusz“ wird Schülern und Lehrern 
Freude bereiten und könnte auch ein ganzes Schuljahr fort. 
geſetzt werden. Wer dieſes eine Buch mit Verſtändnis ge⸗ 
leſen und genoſſen hat, der hat in das Weſen der polniſchen 


Geſchichte tiefen Eindruck gewonnen. 


DLVeeutſche und Japaner, 


Sprache des polniſchen Volkscharakters und der polniſchen 


Überaus herzlicher Abſchied Japans vont dentſchen 


Botſchafter Dr. Solf 

Aus Tokio wird der „Weſer⸗Zeitung“ geſchrieben: 

Wohl noch nie iſt der Vertreter einer fremden Macht 
unter fo. allgemeinen Ehren bezeugungen und 
begeiſterten Ovationen aus Japan geſchieden, wie fie kürz⸗ 
lich dem erſten deutſchen Botſchafter nach dem Kriege, Dr. 
> If, nach achtjähriger Tätigkeit in Tokio zuteil geworden 
ind. 

Bezeichnend dafür, welch ein Ereignis der Abſchied für 
Tokio war, iſt die Abſchiedsnummer des 1 A- Net 
denzblattes, der „Japan Times and Mail“. Selbſt 
der Anzeigentetl dieſer Nummer tt Dr. Solf gewid⸗ 
met, denn über allen Anzeigenſeiten ſteht in großer Schrift: 
„Farewell and bon voyage to H. E. Dr. Wilhelm Solf.“ 
Eine Seite trägt die Namen der Vertreter der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft und der „Freunde Deutſchlands und des deutſchen 
Volkes“, die dem ſcheidenden Botſchafter glückliche Reiſe 
wünſchen. Der größte Teil der Textſeiten in Bild und 
Schrift iſt gleichfalls Dr. Solf und ſeinen außerordentlichen 
Erfolgen gewidmet. Hervorragende fapaniſche Politiker, 
wie das Mitglied des Oberhauſes, Inazo Nitobe, der 
frühere japanifhe Botſchafter in Deutſchland, Kumajiro 
Honda, der frühere Premierminiſter Graf Keigo Qi- 


jura und der letzte japaniſche Geſandte in Deutſchland vor 


dem Kriege, Baron Funakoſchi, haben u. a. Dr. Solf 
in längeren Artikeln gefeiert. Im Leitartikel wird bei dieſer 
Gelegenheit auch dem Lande, das Dr. Solf vertritt, höchſte 
Anerkennung zuteil: das Deutſchland Goethes und 
Schillers, der Wiſſenſchaft, Philoſophie und Vernunft, 
an welches Japan ſtets geglaubt habe, auch ſelbſt in der Zeit 


kriegeriſcher Vorurteile, habe ſich phönixgleich aus der 
Der moraliſche Glanz dieſer Wieder⸗ 
Deu tſch⸗ N 


Aſche erhoben. 
geburt könne kaum genug geprieſen werden: 
land jei der erite Vorkämpfer des Weltfrie⸗ 
dens. Obgleich ihm wertvolle Provinzen und Kolonien 
genommen ſeien, denke es nicht an Rache, und habe mehr 


als jedes andere Land ehrlich eine Politik der Ver⸗ 


nunft und Mäßigung verfolgt. 
A a 5 700 8 5 ee das zapen ict 1 55 
abe ſi er Hetze gegen land Hin- 
gegeben und an die Ar keln chu Den 

a m e Dr. Solf ſei es nun gelungen, 
die geiſtigen ande zwiſchen den beiden Völkern wieder 
eng zu knüpfen. „Unſere Liebe für die deutſche Kultur hat 
ſich ſeit dem Weltkrieg verdoppelt, weil die Zahl der Organe 
für das Studium der deutſchen Kultur und Wiſſenſchaft an⸗ 
gewachſen iſt. Wir müſſen ſagen, 


land hat, als die unſere jetzt.“ ; 
Der „Japan Advertiſer“, das große, 

amerikaniſchem Einfluß ſtehende Blatt Tokios, feiert Dr. 

Solf in ebenſo überſchwänglicher Weiſe. Das Blatt erinnert 


an die ſo ganz andersartige 3 im Jahre 1920, als 


der erſte deutſche Botſchafter wieder in Japan erſchien. 


Doch bald ſei es Solf gelungen, Liebe und N at 
) 


erringen, jo daß von den Kriegsgefühlen iind 


dem Antigermanismus nichts mehr zuſpüren 
Das Blatt zählt die vielen Ehrenpoſten auf, die Dr. 


ſei. 
Solf in Tokio eingenommen habe und ſchildert hinreißend 
ſeine Perſönlichkeit und ſeine einzigartige Stellung, „Viele 
hervorragende Männer aus vielen Ländern haben“, ſo ſagt 
das Blatt, „in Japan als Geſandte und Botſchafter gear⸗ 


geſtirns: 


nur leicht verwirren. 


Man beſchränke ſich auf das 
des Mickiewiez an. Die 


Feinden zu Freunden gemacht hat.“ 


des dritten deutſchen 


lich, den Geſamteindruck wiederzugeben, den i 


urd Deutſchlands 


feine andere 
Nation eine größere Sympathie für Deutſch⸗ 


unter 


finanziellen 
und äußerer Aufſtiegsmöglichkett, die jeder andere anſtrebt 


Von den anderen Werken dieſes Dichters wären etwa 


ausgewählte Abſchnitte aus dem 2. und 4. Teil der „Dziady“ 


(„Totenfeier“) und die ruſſiſchen Reiſebilder des „Ustep“ zu 
empfehlen. . ; i 

Die Lektüre der beiden anderen Dichtergrößen des Drei- 
Stowacki und Kraſicki müßte ſehr vorſichtig zu⸗ 
ſammengeſtellt werden, weil insbeſondere die geſchichtlichen 
Zuſammenhänge für den Nichtpolen ſchwer zu erfaſſen ſind 
und der prophetiſche Charakter einzelner Dichtungen, z. B. 
des „Przedswit“, oder die Digreſſionen eines „Beniowski“ 
eine beſondere Vertiefung in die Zeitverhältniſſe verlangen. 

Von der profaiſchen Lektüre wäre die Trilogie des Sien⸗ 
kiewiez trotz vieler Vorzüge auszuſchließen. Die Ukraine 
als Schauplatz der Begebenheiten liegt dem Bewohner Weſt⸗ 
polens — dem polniſchen wie dem deutſchen — fern und 
fremd. Das 17. Jahrhundert als das Zeitalter des begin⸗ 
nenden Verfalls des polniſchen Staates, die Greuel des 


Bürgerkrieges bieten, ähnlich wie der 30jährige Krieg, kein 


erhebendes Bild und wirken auf den Nichtpolen, trotz ein⸗ 
zelner Heldengeſtalten, eher abſtußend. 


Auch die Sprache der Trilogie, in „Ogniem i mieczem” 


mit der kleinruſſiſchen häufig durchſetzt, in allen drei Teilen 
(ſofern die Perſonen der Handlung redend auftreten) der 
Epoche angepaßt, aber heute veraltet, kann den Lernenden 


Daher wäre das weltgeſchichtliche „Quo vadis“ und 
kleinen Erzählungen mit allgemein menſchlichen Themen, 
wie „Latarnik“ oder „Janko muzykant” wegen ihrer muſter⸗ 
e Sprache vorzuziehen. a 

Dieſe wenigen Beiſpiele erſchöpfen natürlich nicht den 
Gegenſtand, fie deuten nur die Richtung an, in welcher die 
Auswahl des Leſeſtoffes vorzunehmen wäre. A 

Nach denſelben Geſichtspunkten müßten auch die Leje- 
bücher zuſammengeſtellt werden. 

Für die unteren Klaſſen würde eine Auswahl aus den 
beſtehenden Leſebüchern genügen. Ihr Umfang müßte aber 
eingeſchränkt, der Inhalt revidiert werden. Es müßte alles 
ausgeſchieden werden, was dem deutſchen Schüler fremd⸗ 
artig erſcheint und von der Sprache der Gebildeten oder der 
des täglichen Verkehrs abweicht. Eine Tatralegende von 
Tetmajer in der Sprache der Gebirgsbewohner oder ein 


Bild aus dem Leben der poleſiſchen Bauern von Konopnieka 


wären eine unnötige Belaſtung. Den deutſchen Schüler in 
die regionalen Beſonderheiten der polniſchen Sprache und 


des polniſchen Lebens einführen zu wollen, hieße die Forde⸗ 


rungen überſpannen und den Erfolg erſchweren. = 
Die vorſtehenden Ausführungen ſtützen ſich auf mehr⸗ 


jährige praktiſche Erfahrung. Ihr Zweck iſt, der deutſchen 
Jugend die Arbeit zu erleichtern und nutzbringender zu ge- 
ſtalten, gleichzeitig aber eine klare Formulierung des Lehr⸗ 
programms anzuregen und auf dieſe Weiſe den Forderungen 


der Unterrichtsverwaltung entgegenzukommen. Beides iſt, 


wie nachzuweiſen verſucht wurde, möglich und bei gutem 
Willen erreichbar. Nee ER | 
N Die Anregung ſtammt zwar nur aus unmaßgeblichen 


polniſchen Lehrerkreiſen, aber die Herren der deutſchen 
Seimfraktion würden gewiß Wege finden, um dieſes für 
beide Teile wichtige Problem ins Rollen zu bringen. 

* FINE 3 Fed 4 — a — 


je R 
beitet, aber man muß geſtehen, daß keiner einen tieffe⸗ 
re Genen 4 0 g è al 116 


interlaſſen hat, s der Kht 


ſcheidende Botſchafter, und daß keiner mehr getan hat, um 


die Harmonie zu fördern ... So lange er lebt, werden 
ihm die ſreundſchaftlichen Wünſche jener folgen, die er 
während feines Aufenthalts in Tokio aus einſtigen 


Ein neues Buch Wilhelms I. 
„Meine Vorfahren.“, 


Im 1 für Kulturpolitik, Berlin, erſcheint in dieſen 
Tagen, unmittelbar vor dem 70. Geburtstag 
ö Kaiſers, ein neues Buch Wile 
helms II., das den Titel „Meine Vorfahren“ trägt und 
durch ein vom zehnten Jahrestage der November⸗Revo⸗ 
lution datiertes Vorwort eingeleitet wird. Dieſes Gelett⸗ 


wort gibt über Abſicht und Tendenz des Werkes vollen 
Aufſchluß; es fei deshalb an dieſer Stelle wörtlich wiedere, 


gegeben. Es laute: ; 
„Es liegt nicht in meiner Abſicht, eine chronologiſche 


Schilderung meiner Vorfahren oder eine Geſchichte unſeres 


Hauſes zu e Dafür haben die Geſchichtsſchreiber ge⸗ 
nügendes aterial aufgeſammelt. Ich beabſichtige ledig⸗ 
Jugend von den Perſönlichkeiten und der Wirkſamkeit 
meiner Vorfahren empfing, und wie er ſich im Laufe der 


Zeit in mir zu feſten Zügen ausprägte. 


Die Zollern find Menſchen wie alle ans 
deren. Es verſteht ſich daher von ſelbſt, daß unſer Haus 
im Laufe der fünf Jahrhunderte ſeiner Herrſchaft ſehr ver⸗ 
ſchiedene Perſönlichkeiten hervorbrachte. Energiſche Charak⸗ 
tere werden durch ſchwächere abgelöſt, Begabte 
Minderbegabte, Fähige buro Minderfähige. Und je nach 
Begabung und Anlage wechſeln die Gebiete, welche das 
bi der Fürſten feſſeln, auf denen ſie ihre Gaben und 
Fähigkeiten zur Entfaltung bringen, ſeien ſie nun kriege⸗ 
riſcher oder künſtleriſcher oder wiſſenſchaftlicher, friedlicher 
Natur. Infolge der feſtgewurzelten inneren Religioſität 
betrachteten fih alle — wie Kurfürſt Friedrich I. ſich aus⸗ 
drückte — „als ſchlichter Amtmann Gottes an ſeinem Werk“, 
als Gott für ihr Tun und Leiſten verantwortlich. Dieſes 
perſönliche Verantwortungsverhältnis zu Gott zwang ſie 
automatiſch, ſtets das Wohl des Ganzen im Auge zu be⸗ 
halten und das Prinzip des 
vorher in die Tat umzuſetzen, ehe Friedrich I; dieſe ? 
auf dem Stern des Schwarzen Adlerordens eingravieren 
ließ. Dieſes „Suuri cuique” konnte nur 
geführt werden, wenn die Grundidee und Grundlinie feſt⸗ 
gehalten wurde: eine über allen Parteien und Intereſſen⸗ 
gruppen ſtehende „objektive Staatsgewalt“ zu bilden und, 


frei von äußeren Intereſſeneinflüſſen, ſie immer zu be⸗ 


währen. So nur konnte der Sinn des „Suum cuique“ 
voll zur Wirkung gebracht werden, d. h.: die „objektive 
Staatsgewalt“ würde am reinſten in der Perſon eines 
Monarchen verkörpert ſein, der weder Parteien durch Zu⸗ 
geſtändniſſe aller möglichen Vorteile gewinnen mußte, noch 
ſelbſt — in ſeiner Unabhängigkeit von materiellen und 
ingen, unabhängig von Stellung, Karriere 


— gewonnen werden fonnte. Er verkörperte die Staats⸗ 

gewalt mit der wichtigſten Eigenſchaft: er war unbeſtechbar 

durch feine Stellung — was die Hohenzollern in ſolcher 

Situation, mit ihren Saptgfeite, mit dem V 
a 


vite und aus 
dem Volke geſchaffen haben, ſoll bier in kurzen Strichen 


nur 


in meiner 


durch 


„Suum cuique“ bereits mgs i 
orte 


raktiſch durch⸗ 


. m p 
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von einem Hohenzollern zu zeichnen verſucht fein, der über 


Arbeit und Wege ſeiner Ahnen Zeit ſeines Lebens nach⸗ 
gedacht hat.“ x 

Dieſen Ankündigungen eutſprechen, wie wir dem „Lokal⸗ 
anzeiger“ entnehmen, auch Anlage und Inhalt des neuen 
Kaiſerbuches. Es bringt zumeiſt ziemlich kurz gehaltene 
Skizzen zunächſt der Kurfürſten aus dem Hohenzollernhaus, 
unter gelegentlicher Benutzung von Sonderquellen, die dem 
Kaiſer zur Verfügung ſtanden, und geht in der Hauptſache 
beim Großen Kurfürſten, beim Alten 
Fritzen und dann beim Gründer des Reiches, Kaiſer 
Wilhelm J., mit größerer Ausführlichkeit und in wärme⸗ 
rer Tonfärbung auf die Herrſchergeſtalten und die Zeiten, 
denen ſie ihren Stempel aufdrückten, ein. Das geſchieht 
nicht ohne Kritik im einzelnen, die z. B., was den König 
Friedrich Wilhelm II. anbetrifft, darin zum Ausdruck kommt, 
daß dieſem Vorfahren nur ganz wenige Seiten des Buches 
gewidmet werden. Gelegentlich findet ſich ein ſcharfes Wort 
über die „Hofſchranzen“ oder über die Demagogenverfol⸗ 
gungen nach den Freiheitskriegen, während es auf der 
anderen Seite z B. an Worten der Anerkennung für das 
Parlament in der Paulskirche nicht fehlt. Ziemlich durch 
das ganze Buch verſtreut finden ſich zum Teil. recht 

charfe Wendungen gegen Oſterreich und de 
öſterreichiſche Herrſcherhaus; jo z. B. über das öſterreichiſche 
Doppelſpiel zur Zeit des Großen Kurfürſten, das, wie auf 
Seite 58 geſagt wird, „auch 1918 noch nicht ausgeſtorben“ 
war. Und dem „Profeſſor Wilſon“ wird auf Seite 42 
beſcheinigt, daß er die Deutſchen nur durch eine Weltinthro⸗ 
niſation einer Idee im tiefſten aufzuwühlen und zu ent⸗ 
flammen vermochte — „nur war dann, als die Deutſchen 
für fie gewonnen waren, als fie alle Mittel der Selbitver- 
teidigung von ſich gegeben hatten, von der Idee keine 

ede mehr. Sie verwandelte ſich plötzlich wieder in 
rohe Macht, als die durch die Idee Beſtochenen und 
Überliſteten wehrlos waren“. „ N i ATA G 

In dem Kapitel über Friedrich den Großen 
findet fih die Bemerkung, daß des Königs Länder furchtbar 
in den ſchweren Kriegsjahren litten, „aber niemals dachten 
feine Untertanen daran, deshalb ihm Vertrauen oder Ge- 
arren aufzuſagen; ſelbſt nicht, als der Feind in Berlin 
ſtand“. . 

Der leitende Gedanke durch alle Einzelabſchnitte des 
Buches hindurch iſt der Nachweis, daß der kategoriſche 
Imperativ der Pflicht die Schaffung und Führnun 
des Hohenzolleruſtaates durch die Jahrhunderte hindur 
beſtimmt und ſich immer wieder durch alle Zeitſtrömungen 
durchgeſetzt hat, Sehr ausführlich und mit großer Liebe 
wird auch der Königin Luiſe gedacht und der großen 
Volkstümlichkeit, die ihr zuteil wurde. Selbſtverſtändlich 
widmet der Verfaſſer auch ſeinem Großvater, Kaiſer 
Wilhelm J., Worte höchſter Verehrung und Anerkennung. 
Das ihm gewidmete Kapitel ſchließt der Kaiſer mit einigen. 
das Ganze zuſammenfaſſenden Sätzen ab, die hier gleichfalls 
im Wortlaut wiedergegeben werden ſollen: 

„Hiermit ſchließe ich — von meinem Vater abgeſehen — 
die Reihe der Bilder meiner Ahnen, die ich nur in kurzen 
Strichen zu zeichnen verſucht. Sie haben — ein jeder nach 
ſeiner Begabung, Art, Veranlagung — bald mehr auf dieſem 
oder jenem Gebiet ihre Betätigung geſucht. Aber alle waren 
erfüllt von dem einen leitenden Gedanken: ihren Herrſcher⸗ 
beruf als ſolchen voll einzuſetzen für das Wohl ihres ihnen 
anvertrauten Volkes, für die Entwicklung des Brandenburg⸗ 


preußiſchen Staates nach der Deviſe „Suum cuique”, jedem 


daͤs Seine, nicht allen dasſelbe! Einen jeden Pren- 


ßen zur Höchſtleiſtung durch eigenes Vorbild anzuſpornen, 
dieſer Höchſtleiſtung des einzelnen die größtmögliche Frei⸗ 


heit zur Entfaltung auf jedem ihm perſönlich zuſagenden 
Gebiet zu gewähren, das Geſamtreſultat dieſer Höchſtleiſtung 
des einzelnen zum Nutzen und Wohl des ganzen Volkes, 
des Geſamtſtaates zuſammenfaſſend auszuwerten, das war 
der Wille und in der Durchführung das große Verdienſt 
unſerer Ahnen, unſeres Hauſes geweſen, unter dem das 
deutſche Volk das große Deutſche Reich geworden iſt. 


für den einzelnen nach feinem Wollen und Können kann alo 
Preußen⸗Deutſchland retten. Der Schutz des Arbeitswilligen 
und die Freiheit für ihn, fo lange, wie, was und fo viel zu 
arbeiten, wie er will. Das iſt die Freiheit unter der Herr⸗ 


e der Zollern geweſen, das iſt die einzig wahre Frei⸗ 
an a ; 


u 2 

Das Schlußkapitel des Buches iſt Kaiſer Fried⸗ 
rich III. gewidmet. Er wird hier als ein tief religiöfer, 
ſchlicht frommer Mann geſchildert, dem ſein Chriſtenglaube 
ernſt war und eine Quelle unerſchöpflicher geiſtiger Kraft 
wurde. Es wird ferner an das Wort Hinzpeters erinnert. 
daß die Liberalen auf einem totalen Holzwege ſeien, wenn 
fie meinten, den Kronprinzen (fpäteren Kaifer Friedrich) in 
ohne weiteres zu den Ihren zählen und auf ihn maßgeben⸗ 
den Einfluß nach ſeiner Thronbeſteigung ausüben zu können. 

Zuletzt wird der Wahlſpruch des Kronprinzen zitiert: 


„Furchtlos und treu“ und hinzugefügt: „Möge dieſer 


Wahlſpruch ſtets unſerem Hauſe und unſerem Volke vor 
Augen bleiben und ins Herz gegraben ſein! Ohne dieſe bei⸗ 
925 Eigenſchaften muß unſer deutſches Volk zugrunde 
gehen.“ $ ; ; 


Gedenlet der hungernden Vögel! 


uAunſere geehrten Lejer werden gebeien 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſen 
Blatte machen, jih freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. f 


Nur 
der Grundfatz des Schutzes der Freiheit der Arbeit 


4 


Jm Pe 


hi 


Vater der erſte dazu. zahlenden Rate, beginnend vom Jahre 1929 an gezahlt werden. Durch 


ergeben ſich die Unzuträglichkeiten, die Sie erwähnen. 1929 hinausgeſchoben worden. 


it Maſchinenbetrieb, ev., Beſitz ein. Ziegelei⸗ i De 2 
e e gumi Been ee BEDENSGEJÄHLIEN. ee ©. a 
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Zeitung wenden. > 3. evol, 60002 
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unt. R. 1364 an die durch Verwandte an: ' Ç: 52 aa 
Oeſchſt. dieſer Zeitung. genehm. Offert, mögl. ; ; i 3 8 
n mit Bild, meld ite f. Wir ſuchen für jeden Ort in Polen 
Junger Landw. geiandt wird, unter A wird 0 
Ende der 20er, Beſitzer 1421 an die Geſchäftslt. eine zuverlälfige Perion als 


: Charakter jein. Etwas | nebit Bild erb. u. T. 06 n 2 1 11 
| i tüchtig. Schmied . liebſt. Einheirat in| Vermögen erwünicht, and. Geſchäfteſt. Sy i 

mit eigenem Sand-jaröß. Landwirtſchaft. jedoch nicht undedinat | R 

werkszeug, der ſneine Bin 24 J. alt u. im Be⸗ erforderl. Diskretion 7 s 3 


: Günit. Pachtung! Sandwirf und lansen Alertz. weitem 


P 10 Prozent etwa W Prozent zu zahlen find. Die 8000 Mark hatten zent des von Ihnen für den Apparat gezahlten Preiſes nach — 
n o einen Wert von 5333 Zloty Davon 25 Prozent = 45 Stoty. | Dieſe Steuer fließt in die Poſtkaue. vn 

nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsantttung a von dieſer Summe die Zinſen für die letzten 4 Jahre zu dran Anna Sch. in L. 1. Im letzten Abſatz des Art. 10 des 

beiltegen. Auf dem Kuvert iit der Vermerk „Briefkaſten⸗ S Sache? rozent = 213,8 Zkoty. 2. Die 1000 Mark vom Januar 1919 Einkommenſteuergeſetzes lautet der letzte Satz: „ Zinſen und 

anzubringen. Briefliche Antworten re nicht erteilt. batten einen Wert von 555 Zloty; davon zahlen Sie 10 Prozent periodiiche Leiſtungen des Steuerzahlers zugunſten von en 

5 1 55,50 Zloty und dazu die Zinſen für die letzten 4 Jahre zu 4 Proz mitgliedern können nur dann berückſichtigt werden (d. können 

zent von dem letztgenannten Betrage. 3. Die 1000 Mark von nur dann vom Einkommen abgezogen werden), wenn 0 Fas 

A. Abonnent. Wenn Ste ſelbſt auf den neuen Wechſel nicht | März 1919 hatten einen Wert von 500 Zloty. Davon haben Sie milienmitglied, das die Prozente reſp. die Leiſtungen erhält, ge⸗ 


Sheen Kamen geſetzt haben, find Sie zu nichts verpflichtet. 110 Prozent = 50 Zloty zu zahlen und die Zinſen wie bei dem vor- f fondert zur Einkommenſteuer veranlagt it.” Das ift wohl die 
r. 300 Meine, 940 Sie werden F 25 Frozen: = 1051 „42 31. J hergehenden Poſten. Verordnung, auf die fi) die Steurbehörde ſtützt. Ob pieje Be- 
zu zahlen Gaben, 100 Prozent auf keinen Fall. 2. 100000 Mark „Einbruchs diebſtahl.“ Arbeits⸗ und Dienſtlohn kann nur gë- ſtimmung auf Ihren Fall anwendbar ift, können wir aus der 


Ferne nicht entſcheiden. 2. Im zweiten Fall iſt die Steuerbehörde 
formal im Recht; bei landwirtſchaftlichen Grundſtücken find ſolche 
Abzüge nicht zuläſſig. 

Fritz N. G. 1. Wenn Ste Meiſter und in einem gewerblichen 
Betriebe tätig ſind, in dem mehr als vier Angeſtellte beſchäftigt 
ſind, haben Sie alljährlich Anſpruch auf einen bezahlten ununter⸗ 
brochenen Urlaub von einem Monat. Ihr Chef ift nicht verpflichtet, 
Ste auf Ihr Urlaubsrecht Hinzumeifen; das müſſen Sie ſelbſt 
wien. Sie mühen ſich über die Zeit des Urlaubs mit ihm ver⸗ 
ſtändigen. Wenn Sie bisher von dem Urlaub keinen Gebrauch 
gemacht haben, jo iſt Ihr Chef deswegen nicht etwa ftrafbar, denn 
Sie haben ja nur ein Recht auf Urlaub, und es hängt ganz von 
Ihnen ab, ob Sie von dieſem Recht Gebrauch machen wollen oder 
nicht. Strafbar wäre Ihr Chef nur, wenn er Ihnen trotz Ihres 
Verlangens den Urlaub verweigert hätte. Den verſäumten Ur⸗ 
laub können Sie nicht nachträglich nachverlaugen und können auch 
keine Entſchädigung dafür ſordern. 2. Wenn Ihr Anſtellungsver⸗ 
trag nur vom Chef unterſchrieben if, fo ift das für Sie volf- 
kommen ausreichend. 


Briefkaſten der Redaktion K. N. 51. 1. Wir find der Anſicht, daß bei den 8000 Mark von E. H. T. 1929. Der Radioapparat wird Ihnen nicht we ges 
a der Aufwertungsnorm abgewichen werden muß, und daß ſtatt nommen werden, Sie müßen nur eine Steuer in Höhe von 20 
vom November 1921 waren. 222 Zloty, und 250 000 Mark vom Sep- pfändet werden, wenn verdient, fällig und nicht eingefordert iſt. 
tember 1922 208 Stoty wert. Unter Rane verſtehen Sie doch wohl Im übrigen iſt er nur pfändbar, wenn er 1500 Mark jährlich 
Spartaßſe. Sparkaſſen werten nach ihrem Vermögen auf, Sie überſteigt. 
münen ſich deshalb ſchon direkt an die betr. Sparkaſſe um Aus- Auguſt Br. in L., pow. Wagrowiec, Zur Löſchung der Hypo⸗ 
kunft 1 thek brauchen Sie von dem ehemaligen Gläubiger eine löſchungs⸗ 

G. 1. Wenn es ſich um entferntere Verwandte, d. h. über fähige Quittung, die, wenn ſie nicht vom Notar ausgeſtellt iſt, 
die Alter von Geſchwiſtern hinaus bis zu Verwandten 4. Grades öffentlich beglaubigt werden muß. Daß das Grundſtück feit der 
[Familien der Eltern der Großeltern, der Enkelkinder, der Onkel Eintragung der Schuld noch nicht den Beſitzer gewechſelt hat, iſt i 
und Tanten) handelt, beträgt die Erbſchaftsſteuer bei einem Nach⸗ shne Bedeutung. 
laß von 150000 Zloty 24 Prozent = 36 000 Zloty. 2. Bei ſolchen E. P. B. Nr. 1. Die bis zum 1. Jannar 1925 rückſtändigen, 
erbenden Verwandten beginnt die Steuerpflicht ſchon bei einem an den Staat zu zahlenden Renten, die auf Rentengütern ruhen, 
Erbfall von 3001 Zloty. Kinder und . 4 erbſchafts⸗ und die ſich auf preußiſche Geſetze von den Jahren 1886, 1890, 1801, 
steuerpflichtig exit bei einer Erbſchaft von über 10000 Zloty. 1908 und 1912 ſtützen, können nach der Verordnung dez Miniſter⸗ 

K. K. 2. Der Vater muß für ſeinen Sohn Alimente zahlen, rats vom 27. Oktober 1927 („Dz. Uit.” 101,27, Poſ. 879) in 5 gleichen 

aber nur, wenn dieſer erwerbsunfähig it. In ſolchem Falle ift der Jahresraten, zahlbar bei der erſten für das laufende Jahr zu 

K. 1000. Die fragliche Lebensverſicherungsgeſellſchaft ijt, Geſetz vom 19. Dezember 1928 en Uſt.“ Nr. 105/28, Poſ. 951) | 

e 


wie Ste richtig vermuteten, in Polen nicht zugelanen, und daraus f tft der Verfährungstermin für diefe Renten bis zum 31. Dezember 


m; 5 Ein eirat ehnten Danzig. Staatsbeam⸗ 
Pathtungen Danz ig er Einbeitat get errn Mitte G0, uhr, ie 
„anziger in eine gutge ende | tanntichaft ein, netten, 

Verpachte ein, anſtänd. chriſtlich. landwiſch. Maſchinen⸗ jungen Dame 


Mäd zwecks ſpät. N tur » Werkſtatt. ittel ird für ei i 
meine Schmiede ädchens zwecks fpä 5 . — Bee zwecks Heirat. Von großem Hause der Nahrungsmitfelbranche wird für ein Büro in Posen 
zum. 1, 4. 29 und ſuche eir at, kundig u. von gutem Ausführliche Zufchrift. 


Lohndruſchmaſchine zu |fige von 15000 31. Ver⸗ zugeſichert. Off. mit 
führen veriteht. mögen, Offert. m. Bild, Bild unter H. 1265 a. 
9 ter H. ariwa we.ches zurückgeſandt die Geſchſt. d. Ztg. er bet. ee 
werden zwecks Ablö⸗ 


nmokte, p. Matii, wird, unter G. 1259 an 
die Geſchäftsſt. d. Beita, 
——— erbeten (S Selbtinter). gandivirtstorhtet 
da es ihrifung von Hypotheken 
Zieglermeiſter Zui minihi ; 
paſſend. Belanntich. zur erſten Stelle gegen 
Aſchlerei Mitte 30. Reichsdtſch. fehlt, auf dieſem Wege 18 Jin en u. Extras 


Alter 20--25 Jahre, mit guter Schulbildung zum baldigen Antritt gesucht. 
Bewerber müssen der deutschen und polnischen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig sein. Ausführliche Angebote in beiden Sprachen mil Zeugnis- 
abschriften, Lichtbild und Gehaltsansprüchen unter W. 1314 an die 

Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. 
Der Kauf 


4 Pelzwaren 


ist Ver,rauenssache. Man wende sich deshalb 
nur an ein fachmännisch galeitetes Pelzwaren- 
haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 


Nach dem Weihnachtsfest bedeutend 


Ren 1929 zu ver⸗ amen ⸗Bekayntſchaft Vermög. 8 naute Muirerwirtichait I, 959 | 


die Geſchäftsſt. dieſer Landwirxtstocht. im Alt. 


Tänzerin e Münden: 15-16 J. 

‚ alt, ſauber 
und junges Midhe: u, ehrl., für U. Küchen⸗ 
von 14—16 9 5 arb. u. Gängebeſorgen 
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Ballett Boray, Maxim. Steinborn, Pomorskali 


Stellengeſuche 
Gebildeter Landwirt 


21 J. alt, mit 5⸗jähr. Praxis, 2 Sem. 
Landw. Hochſchule, ſucht per bald 


landw. Denmtenboflen 


Gefi- Zuſchriſten unter P. 1496 an 
die Geſchaftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


d. Kr. Lubawa, Dzial- 
m. etw. Land hier oder a 
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oder zu kaufen geſucht. 5 „ ya 1%0 PH, nimmt einen 
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er Streng reellt! 
; Heitat Für Verwandten. Be⸗ 
ER ben über 300 05g. T 
Landwirtsſohn, evg. re: „Aeuß. 7 * F 
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herabgesetzte Preise. 
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in "Briefwechlel au geschrien gesch d eln unt. B. 1501 a 5. odasi b. F Bequeme Zanlungsbe dingungen. 
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— 5 } ttebensw, Haus ; 2 1 \ 
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Zum 1. 4. 29 ſuche auf Engl, ſtrebſamerLand⸗ 
gvöß. Gute Stellung wirts ohn, mit 5⸗jähr. 
als un verheirateter [Praxis, ſucht Stellung 


Bydgoszez, Dworcowa 14. 1 Be amter ab 1. 4. ais 


Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. siäbrt e Brozis, engl, Inspektor. 
SOAD mächtig, ſehr gi u. C. 1247 a, die 
aute Zeugniſſe und] Geſchſt. d. 3ta. erbet, 


e Gebildeter, energiſcher 


K mirin aften, Gefl. Off. Wirtſchafts⸗ 

rig Zempel, 
JANOS: | =. 
Quali | Sude zum 1. 4. Gtel. | beider Landesſprgchen 


von ca. 200 Morg. tücht. dieſer Zeitung erbeten. o 

im Beruf, jhöne, große Anonym Papierkorb. 

u. ſchlanke Erſcheinung. Distrer,\etbitverftänbt. Q ei er 

methes neil wer] 2 Brüder > 

ſchaftlich. Madchen in Bequeme Beſchäftigung gen. ein Monats⸗ 
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; ‚jandwirt u. Wietrelderſberuflich. Intereſſenten wollen ihre 

„ mwin 5 ; 5 
si weds Heirat mut Damen ane beiet. Adreſſe unter B. 1549 an die Geſchäft.⸗ 


mennen su lernen. 1745 Kreien in öriefwechſei ſtelle dieſer Zeitung angeben. 


an die Geſchäftsſt. dief. w.! treten 
Khan b Heirat. Gärtner geſucht 


Eyal. Beſitzer von 80 w. rift. mit Bild ſſelbſtändig, fähig, pflichttreu, für ein Gut 


lung als erſter oder in Wort u. Schr. macht., 


M ünſcht D beten unter S. 957 an ( tation), 14 Ril W t: > 1 
mit 3 en! die S D. Beita. e unter ae 22 Tou. ; für zł 2200.— bis 3 000 alleiniger wird ANE, MDE iS. 
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Binnen au lernen. ff. H eira at, Jum 15. J. oder J. 4. ;ge-] Suche für ſofort ms liefert such egen Teilzahlung bis 18 Monaie evgl., 27 Jahre, Bei. Hriedennellung 9 1 


„m. Bild, weicht wünſcht Konditor inſſucht für Gere. Baga 


1. 4. 29 für ein 4⸗Mill.⸗ i 2 
en Bird, u Meiſterſtellung, 38 J.a., ſchau. 18 0 Morq, groß. Werk tücht., energiſch. bei geringer Anzahlung ig 
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erbeten an 41 ſchaftliche Winterichule 
Dom. Jo wart Militärzeit beendet, der 
poczta Zory, poln. Sprache mächtig, 
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treu z 
Kameraden, . mir zwecks Heirat. en ffn p. mit eigenem Handw. Hlerdelnechte 


* ehrl. Land⸗ 


. Nechnungsführer 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, 


der weiße Cheith, | 


Von Rüdiger⸗Robert Beer. 


Geſpenſtig tauchte dieſer Tage bei den Meldungen über 
die Kämpfe in Afghaniſtan der Name eines Engländers 
Lawrence auf, der bisher als einfacher „Mechaniker“ 
bei den indiſchen Luftſtreitkräften diente und ſich — warum, 
weiß kein Menſchl — Shaw nennen ließ. Jetzt jol er ins 
Londoner Luftfahrtdepartement berufen worben ſein. Ge- 
heimnis ummiltert ihn. Wer ift er? Wo kommt er her? 
In Kairo ſitzt während des Krieges ein junger eng⸗ 
Iiſcher ed — keine dreißig Jahre alt iſt er und 
eigentlich noch Horbitubeuf — im Bureau. Er zeichnet 
Karten, ſchreibt Berichte und fühlt ſich bei dieſer unkriege⸗ 
riſchen Tatigkeit ſehr wohl; denn er ift 3 Ia und 
Aſthet und verſpürt kein Bedürfn 3 nach Schützengraben⸗ 
dreck, Heldentum und Heldentod. Bis ihm eines böfen 
Tages, im Jahre 1916, gerade ſeine Wiſſenſchaft ſozuſagen 
zum Verhängnis wird. Irgendein verdammter Vorgeſetzter 
erinnert ſich, daß man den jungen Mann ja wegen ſeiner 
orientalischen Studien und Sprachkenntniſſe in dieſen 
Winkel des Krieges geſteckt hat, und ſo erhält Lawrence 
den Auftrag, nach Arabien zu reifen und 


die Chancen eines großzügigen Araberaufſtandes 
gegen die türkiſche Herrſchaft zu unterſuchen. 


Ex erkennt die großen Möglichkeiten, die hier liegen, 
ſchnell. Er findet pen von enen Führer in dem jungen 
Scheikh Faiſal (der heute König von Tuglands 
Gnaden ift), Aber es iſt ihm ſehr unlieb, als er auf Grund 
ſeines e den Auftrag erhält, nach Arabien zurüd- 
zukehren und den Aufitand zu proonifteren, Fort aus dem 
ungefährlihen Kaire in den ungewiſſen Wüſtenkrſeg, aus 
den ſauberen Hatelbetten in die veklauſten Araberzelte, 
Ba f e e Er e Ee 

u den ſtinkenden brunnen y macht Einwände. 
Es Bin nn. ie nde 

ud er ſtürzt ſich mit einer befremdlichen Art kühlen 
Fanatismus in die e Auf abe. Er Karl 
ech ens bier wirb er im Dienſte des „Empire“ vor 
eine lufgabe geſtellt — und ift ein Kerl Er war ein 
Stubengelehrtek — und peih feine Bücherweisheit im 
Augenblick, da fe gebraucht wird, politiih und pfuchologiſch 
anzuwenden. ht neu, aber einmal mehr erkennen wi 
mit neidvoller Bewunderung, daß Englands 


jar- 


bundertalte Führererzjehung eine Kaſte gezüch⸗ 
tet hat, von der jedes Glied, wo es einge ird, u 
automatiſch fin ener e 5 82105 ! Bien eier 


Lawrence iſt feiner politiſchen Aufgabe, nun fie nicht mehr 
a umgehen i verfallen. Er führt ſie mit der ganzen 
ähigkeit ſeines Volkes url — nötigenfalls gegen die 
Oberleitung in Agypten, im Kampfe mit ben ſchwerfälligen 
und knickrigen Behörden in London, ; 
Zwei A lang lebt Lawrence mit den ſchlanken, 
braunen Beduinen, reitet vom erſten Tage au wie einer 
von ihnen auf dem ungewohnten Rücken der Kamele, trägt 
— nen den 2. eee 2 5 Erbe m Bat 
uje n de tabern die nationale Erhebung, die Be- 
freiung der Aorſſchen Hauptſtadt Damaskus. Km weni- 


gen Helfern beginnt er den Kleinkrieg gegen die Türken, 
beläſtigt fie hier und da, ſprengt Brücken und fahrende Züge 
in die Luft. Der Ruf feiner Verwegenheit dringt bald durch 
die Wüſte, er zählt zu den gegchtetſten Scheikhs, und der 
Gentleman ſammelt 1 eine Leibgarde aus den wildeſten 
Halunken Arabiens. Sie hängen an ihm, weil er ſich gänz⸗ 
lich ihren Gebräuchen und ihrem Föhrexbilde anzupaſſen 
weiß. Er reitet ſo gut wie ſie und beſſer, er führt die 
gefährlichſten Unternehmungen ſelbſt, er reitet ſtundenweite, 
e orge dere zurück, . der verwundet 
€ engt verloren ging, zu jupen, mme ehr 
der rauhluſtigen Romabenitämme fam meln ſich um kön ad 
9 A 1 De T in den Vordergrund ſchiebt. 
dis e 2 ſeinen arabiſchen Freunden in Damaskus 
er und fur eine — Malone testen Pip 
Dieſen Kampf, in dem die Romantif weißbemänte 
Wüſtenreſter mit der furchtbaren Sachliche 5 
Kriegsmittel zuſammenwirkte (und peten ſtrategiſche Wür⸗ 
digung im Geſamtrahmen des Welkkrieges dem Jachmann 
überlaſſen bleiben muß), ſchildert Lawrence in fe 
ſtaunlichen e Er ha 
eine neue un Eat Aufgabe gefunden. E 
als bar jeber ſoldattſchen Tugend ſchildert, 
erduldet und Tolg gelan, ; 
rühmen könnte. ri „Da unſer Auf⸗ 
ſtand Erfolge zeitigte, haben Außenſtehende unſere Führung 
aeprieien; hinter der Szene jedoch lag das ganze Gebudel 
dilettantenhaften a ; planioieh "eperen. 
tierenĝ, aegenfeiliaer Gire 1 1 75 und launenhafter Wii- 
í 1 jede Ruhmredigkeit, ja 


er uns glauben 
edrückt habe (bi 


nichts zu tun hat und ihn nur not 
991 E S 
Farbenprach 


ſchatti 01 n der Einſamkeſt eines 
ſchattigen Friedhofs genießt, Er 11 BR g 
der dem kaktiſchen Einwand eine ü pelle mf 


einem Clauſewitz⸗Zitat begegnet. 
traditionellen bien itid 
arn 


pri Ih ja i é 
Dlökletian und Darımin geweihten N aik auch eine Ju⸗ 


*) 10 Lawrence, Aufſtand in der Wijte, Deuiſch von Dago: 
n 1c. Alt J Tete e 
Neuf Sin Bertsg, Yeipaig. f und B & e Mi e 


er ſein muß. Dann ſchätzt er ab, wie viel engliſches Leben 


In Schnee und Sturm durch Afghaniſtan. 
Von Dr. Werner Otto von Hentig, vormals deutſcher Generalkonſul in Poſen. 


Angeſichts der Kämpfe in Afghaniſtan wird der nachſtehende Bericht unſere Lejer gewiß doppelt ſeſſeln. 
Wir entnehmen ihn mit were Erlaubnis des Verlages Der Weiße Ritter Eudwig Voggenreiter) in 
Potsdam dem Buche „Jus verſchloſſene Land von Dr. Werner Otto von Hentig, das eine abenteuer⸗ 
liche Diplomatenfahrt, die den Vexfaſſer während des Krieges um die ganze Erde führte, glänzend ſchildert. 
Dr, von Hentig it dem Deutſchtum in Polen als früherer Generalkonſul von Poſen in daukbarſter 
Erinnerung geblieben. Gegenwärtig leitet er das Generalkonſulat in San Franzisko (U. S. A.). 
5 95 Die Schriftleitung. 
* Anjüman zu jener Zeit einen ſolchen Kräftegufwand er- 
fordert hätte, daß ein Verſuch tollkühn war. Es hieß alfo 
= 74 oft ſchwer iſt: vernünftig ſein und zum Rückzug 
blaſen 

Ein anderer Paß, zu deſſen Benutzung der Dorfölteſte 
ſelbſt uns riet, führte auf Chawafl zu. Unter aller erdenk⸗ 
lichen Mühſal waren die Tragtiere an der Schneegrenze 
angelangt, als es wieder hieß: „Ganz unmöglich.“ Und 
leider auch diesmal mit Recht. 

Son der Nachmittag brachte uns wieder in den Be- 
zirk des Menſchlichen, in ein Dorf unterhalb Chawak. Dort 
hauſte ein nom verſtorbenen Emir Abdul Rachman ange 
ſiedeltes Arbeiterbataillon, das, ſobald Schnee fällt, einen 
Weg über die Paßhöhe ſtampfen muß. Ihren ſoldatiſchen 
Beruf ſieht man dieſen Heloten nicht mehr an. Es ſind vom 
Wetter zerriſſene, zerlumpte Geſtalten, kümmerlich erhalten 
fie von ihrem Lohn — ſieben Rupies gleich 530 Mark im 
Monat, — von Ziegenmilch und Lammfleiſch ihre Familien 
An ihnen vorbei zieht jahraus jahrein der Handelsverkehr 
aus Turkeſtan nach Kabul und Indien. Entſinne ich mich 

t, ſo gehen etwa 120 000 Tiere, davon 89 000 Kamele, 
jährlich in der Richtung nach Indien, 100000 non Kabul 
zurück nach Turkeſtan. Ehe Afghaniſtan Ausfuhrverbyte für 
Wolle und Pferde erließ, follen die Verkehrsziffern noch 
größer geweſen fein. ' 

Tief in der Nacht crit traf die Karawane ein. Zum 
Glück hatte ich alles ſo vorbereiten können, daß ſofort jeder 
Mann unter Dach und Fach gebracht, jedes Tier an ſeiner 
Stelle angepflockt werden konnte; zum Glück — denn für 
Chawak brauchte alles ſeine Kräfte. Allzu ſpät durften wir 
nicht aufbrechen, um nicht im ſchmelzenden Schnee ſtecken zu 


arſchierten wir von Kabul ab. En 
Morgen des fünften Tages ſtoppte ich plötzlich den letzten 
Teil der großen Kargwane ab, ließ die iptkolonne, die 
aus etwa hundertzwanzig Tieren beſtand, ſamt Köchen. 
Dienern, den Kammerherren und allem, was ſonſt dazu 
gehörte, der Abrede gemäß vorangehen und marſchierte 
ſelbſt an der Spitze ein Seitental hinguf. Bis auf den 
afg anifchen Rittmeiſter, der am Morgen ins Geheimnis 
eiügeweiht war, wunderte fi jedermann in unſerem 
Heinen, Enapp dreißig Tiere jtarfen Zug über den Abweg. 
Noch jaate ic) es niemandem — ich wollte über den Antü⸗ 
man⸗Paß und Zebak, jo ſchnell es unſere Kräfte erlaubten, 
nach dem Pamir vordringen. Aber unſere Abreiſe von 
Kabul hatte ja nicht verborgen bleiben können, ſo geheim 
auch unſere Pläne und Wünſche von dem Emir behandelt 
worden waren. Das wußten wir! Auch damit hatten wir 
gerechnet, daß unſeren Feinden ſofort gemeldet würde, in 
welcher Richtung wir abmarſchiert waren. Doch hier, in⸗ 
mitten des unwegſamen Gebirges, hoffte ich unſere Spuren 
verwiſchen zu können. 


Am 21. Mai 1916 


waren wir im Quartier angelangt. Nur ein böſer Bach 
Ben zu dusche relle ücklich, 


den unterirdiſchen Steinhütten hatte ſich indeſſen 

us den unterirdi i Kaen * 

eihe von Aufträgen u 
i h 


längerem Suchen bot man mir das Dach der Dori- bleiben. Bei Nebel und vor Tagesgrauen froen wir aus 
moſchee zur 1 des Zeltes au. Pferde und Leute | den kleinen Steinhütten, wo wir, fo ungern wir es fonit 
wurden au erho des Dorie untergebracht. auf Bitten der | taten, fremde Filzdecken nicht verſchmäht hatten, um uns 
Bewohner, die des eiebgniiben Militärs doch nicht ganz | yor dem bitterſten Nachtfroſt zu ſchützen. Langſam ging der 
fider zu ſein ſchienen. Als wir ſchkeßiſo am Abend nad | Anſtieg vorwärts. Statt einer geebneten Bahn gab es feit 
landen parlamentieren Pie nbligtien K 327 ; chmelze nur metertiefe Fußtapfen. Mit unglaub⸗ 


der < 
licher Gewandtheit traten unſere Maultiere in die zumeiſt 
von Kamelen und Pferden herrührenden und deshalb für 
ihr kürzeres Gangwerk nicht benutzbaren Löcher. 
Immer dichtere Wolkenſchwaden wandern mit leiſe ſtie⸗ 
bendem Schnee über die Eiswüſte dahin. Vor dem letzten 
Anſtieg liegt ein leeres ſteinernes Blockhaus. Eine Inſchrift 
auf weißer Marmortafel ſagt, daß Seine Majeſtät der Emir 
Hei ſeiner großen Reiſe durchs Land einſt hier oben Zuflucht 
ſuchte. Nebel und Schneegeſtöber werden ſo maſſig, daß man 
kaum zwei Stapfenlöcher vor ſich ſehen kann. Ab und zu 
zerreißt wieder der Wolken vorhang. Dann wird die einzel⸗ 


i ierigkeit überwinden. Ich beſchloß i 
zu Sierigfei ite zu über 8 hawg iche 


ag genießen. 
Auf einer zähen weißen Stute ging es im Paßgang 


ſchnell durch reißende Bäche, über tief vom Schme jer J punktige Schlange meiner Karawane ſichtbar und ganz oben 
dürchweichte en daun br e der 1 an einer Ausweichſtelle ein uns entgegenkommender 
höher wurde. Zu unferer Freude und meinem Triumph I Kamele. Wir begegnen ihm. Eines der armen Tiere ift ge- 


fallen. Ich taje meine Leute antreten, es zu heben. Um- 
onſt. Einmal auf den Füßen, ſinkt das Kamel immer wie 
kraftlos in ſich zufammen. Mibe, reſiantert ſtreckt es 


lagerte guf der anderen Seite des Tales eine Gruppe weg⸗ 
müder Wanderer. Wir rieſen ſie an, um Näheres über den 
Weg zu hören. Merkwürdig klang, was die bleichen, ab⸗ 


gelean 8 ſagten, an penen das gmi im Sterben den Hals über den Schnee. 
Feſte ihre warmen Wollumpen waren. Vor vier Tagen Wir müſſen weiter. Ganz auf der Höhe ſteht plö 
waren fic von Anjüm aufgebrochen, um — wie fie dachten — wie aus Buße Schnee Taen r B Bpi 3 


vor mir: ein Fakir mit wildem, dunklem, aber ſympa 

18955 ve ‚ganz an A a. * 1 ee 
ſchurz, mit einer Fayenceſcherbe, die er an rohgedrehter 
Schnur um den Hals trägt. Er kommt aus Mafari-Scherif, 
von einem kleinen, aber höchſt wundertätigen alten Heilig⸗ 
tum, das unbekannt im Herzen Aſieus liegt. Von dort hat 
er die Kachel geholt. Sie zu beſitzen, ift er nackt von In⸗ 
dien bis in die höchſten Berge der Welt gepilgert. page 
nach einem größeren Geldſtück, fie ihm abzukaufen. Weltl 
keit und Shen vor dem Fremden kämpfen inzwiſchen auf 
feinem Geſicht einen kurzen, aber ausdrucksvoflen Kampf. 
8 öffnet er ſchnell, faſt verſtohlen ein kleines Felleiſen, 
8 unter undeſinierbaren Lumpen eine zweite Kachel her⸗ 
vor und verſchwindet flink, nachdem er die von mir begehrte 
m vom a genommen a im Rebel Ich glaube, — A 

mien uns beide ein wenig voreinander, wenn ſchon 
verschiedenen Gründen. : 


in ſechsunddreißig Stunden den ſonſt ſieben Tage dauernden 
Weg über breie Siu zu Be te Doch war weder der 
Schnee auf Anjüman hart genug, um zu tragen, noch Hie 
Sonne ausreichend kari, um den Weg frei nd So 
hatten ſie nur bei Nacht vorwärts kommen können, wenn 
die oberſte Schneeſchicht fror. Da aber felbit dieſe Metter- 
gewohnten Bergmenſchen iich ab und zu von ihrem müßh⸗ 
ſamen Vorwärksdringen ausruhen müßten, Jo hatten fie 
alle amei Stunden eine Art Rondell in den Schnee getreten. 
Hier 14510 fie, vor Wind geſchützt, im Kreiſe umber, um 
nicht kangſam zu erfrieren. Bei Tage hatten fie, von der 
3j ˙ ee 
wieder ein wenig melzwaſſer eing e 
Zente ine ee 215 ich s BARON Unſere onien 
Berapier elen tief, bis zum Bauch, in den An 
pi Soni reopen ber L nen mo n t zu denken. Dieſes 
al hatten unſere Freunde mit ihrem „ganz unmög 
wenigſtens inſoweit re aghat, als der Übergang Aber 


nalen Freiheit vorgaukelt, um ſie für Englands 
Zwecke zu mißbrauchen. Aber wenn die Tat ruft, ver⸗ 
wehen ſolche Gedanken, dann iſt er der kühle Rechner, der 


gezieltes Feuer. Da war keine Halt, kein Geſchret, Leine 
Unſicherheit. Sie waren prachtvoll.“ . 


eine Brücke wohl wert ſeil und wenn er fie auf fünf taxiert 
und eine Sprengung wahrſcheinlich ptis koſten würde, dann 
unterbleibt der Angriff. Im Ernſtſan ift er ohne iber- 
legung, inſtinktiv, der rückſichtsloſe Diener ſeines Reiches. 


Dieier ſonderbar kühle und heiße 1 bat ein Vor⸗ 
urteil gegen die Türken, das ihn oft ungerecht wers 
den läßt, Dagegen bat er f 

eine unbegrenzte Hochachtung vor den deutſchon Soldaten 
auf der anderen Seite. Was er von gem ſagt, wird ftets 
zum Schönſten gehören, was zum Preiſe unſerer Feld- 
grauen geſchrieben wurde: 

„Eine Ausnahme allein (in der allgemeinen Verwirrung 
nach dem Zuſammenbruch der türkischen Paläſtinafront) 
machten die deutſchen Abteilungen; und hier zum exſtenmal 
wurde ich tola auf den Feind, der meine Brüber ge- 
tötet hatte. Sie waren zweitauſend Meilen von ihrer Hei⸗ 
mat entfernt, ohne Hoffnung im fremden, unbetaunten Land, 
in einer Lage, verzweifelt genug, um auch die ſtärkſten Ner⸗ 
nen zu brachen. Dennoch hielten die Trupps feft zuſammen, 
geordnet in Reih und Glied, und ſtenerten durch das wild 
wogende Meer von Türken und Arabern wie Panzerſchiffe, Seltſames. 
ſchweigſam und erhobenen Hauntes. Wurden fie angegriffen, po fachlichen 
fo machten fiè halt, nahmen Gefechtsſtellung und gaben wobl⸗ 


immer mehr ſtatt 1 99 der Wnglasbpenner Br Sau 
zum Herrn ber Wüſte wurde? Oder war er doch fo weit 
„krank“, daß ihm wegen des Mißbrauchs der Araber nr 
Englands Zwecke nachträglich das Gewiſſen ſchlug? 
wäre ihm alles ſehr unähnlich, aber wir wiſſen's nicht. 
Sicher iſt nur das: Eines Tages, einige Jahre nach dem 
riege, verſchwand der Oberſt und Referent im eungliſchen 
olonialminiiterium Lawrence; — ein einfacher Soldat 
namens Cham trat in die indiſche Kemec ein. 
Nun aber, in dieſen Tagen, ging der Name des Welt- 
erzipiong“ wieder einmal dur bie Spalten der Preſſe. 
ge iſt er an den Kämpfen in Afabaniftan 
eteiltgt. Füßrte er die Auſſtändiſchen gegen Aman⸗ 
ullah? Oder berät er den vertriebenen König? Treibt ihn 
das eigene wilde Blut oder ein Auftrag dei engliſchen Res 
gierung? Man weiß es nicht. 
ir ie, romantisches Leben in un⸗ 
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Oberſt Lawrence filmt. 


London, 25. Januar. (D. A. 3.) Oberſt Law rence 
beabſichtigt, einen großen Fil m, gegründet auf fein Buch 
„Revolte in the deſertes“, zu produzieren. Auf die Frage, 
ob er ſelbſt in dem Film eine Rolle übernimmt, wird feine 
Auskunft gegeben. Er iſt jetzt aus Indien nach London 
unterwegs. Die indiſche Regierung hat ihn, wie be⸗ 
reits gemeldet, unter dem Namen „Flugmaſchinen⸗ 
Handwerker „Sham“ infolge von oft dementterten Ge- 
rüchten, daß er in der afghaniſchen Rebellion eine Rolle ge- 


Fo ning verſprochen. Die Flieger Amoanullags Haben 


neue Aufrufe in Kabul abgeworfen, in denen die Be: 
völkerung aufgefordert wird, Habibullah den Gehor⸗ 
fam zu verweigern. 

Wie weiter aus Kabul berichtet wird, hat König Ha⸗ 
bibullah die deutſche und die franzöſiſche 
Schule in Kabul geſchloſſen. Das Inventar wurde 


verkauft. : 


Die neuen drei Könige. 


Kppfſchmerzen und Migräne, dieje ſehr verbreiteten 
Leiden unſeres nervöſen Zeitalters, ſind beſonders für das 
zarter veranlagte weibliche Geſchlecht höchſt peinlich. — Be⸗ 
nommener Kopf und Neuralgie find ſchmerzhafte Zugaben 
tie lähmen Energte und Schaffensfreudigkeit. Linderung 
und Heilung beruhen in den meiſten Fällen auf Regulierung 
der Verdouung und des Stoffwechſels. was durch das mild 
ableitende natürliche Bitterwaſſer „Hunyadi Janos“, täglich 
1 Weinglas voll genommen, in überraſchend angenehmer 


Weiſe erreicht wird. — Zu hoben in Apotheken und 
Drogerien. . Inform. koſtenlos: M. Kandel, Poznan. 
Maſstalarſka 7. 800 


ſpielt habe, heimgeſchickt. i AA 
London, 24. Januar. (Hamb, Fremdenbl.) Im Anſchluß 
au Reden von Saklavala und anderen Kommuniſten auf 
dem gegenwärtig in London tagenden Partei ag der 
Kommuniſtiſchen Partei wurde ein Bild des Ober: 
ken Lawrence öffentlich verbrannt. Die Aufſtandsbewegung 
in Aſghaniſtan wird auf die Aktivität des briti then 
Imperialismus zurückgeführt, wobei Oberſt Lawrenee 
eine führende Rolle geſpielt habe. P f 


Der Warſchauer ſozialiſtiſche „Robotnik“ 
dichtet folgendes Dreikönigs⸗Lied: 5 


Der Zufall wollte es, daß nach etwa zwei Wochen nach 
den heiligen drei Königen wiederum drei Könige und eben⸗ 
falls aus dem Oſten auftauchten. Jene kamen mit Gaben, 
doch auch von dieſen kann man nicht ſagen, daß ſie ungeſchickt 
geweſen ſind. Ein Unterſchied beſteht allerdings zwiſchen 
dieſen drei Königen und jenen inſofern. als fie nicht au- 
ſammengekommen find, ſondern der Reihe nach, einer nach 
dem andern und daß ſie nicht Kaſpar, Melchior 
Balthaſar heißen, ſondern Aman ulla h, Inajatullah 
und Habibullah. g 

An Amanullah erinnern wir uns alle. Vor nicht 
anz einem Jahre „hakte“ er bei ſeiner Rundreiſe in 
Suropa auch an Warſchau an. Gaben verteilte er wenig: 
aber dafür nahm er überall gern welche an. Doch nicht das 
war die Urſache ſeines Fiaskos. Gibt es denn wenig Leute 
auf der Welt, die ein einnehmendes Weſen beſitzen und 
dabei hohe Stellungen bekleiden und denen trotzdem kein 
Haar gekrümmt wird? Der Mißerfolg Amanullahs kam 
daher, daß er ſein Volk entgegen deſſen Willen 
beglücken wollte. Es gibt auf der Welt viele gute 
und ſchöne Dinge, die inſoweit begehrt ſind, als ſie uns 
nicht aufgezwungen werden. Niemand wird es Hé- 
ſtreiten, daß ein Bad ein gut Ding und daß die Des⸗ 
infektion eine hygieniſche Sache iſt. Doch das z wangs⸗ 
meije Bad, die zwangsweiſe Desinfektion iſt dieſelbe 
Niederträchtigkeit und Barbarei wie die zwangsweiſe 
Spazierfahrt aus der Stadt hinaus. Geſund iſt auch das 
Lachen; doch das zmangsweiſe Lachen in China war eines 
der Werkzeuge der Tortur. Der Delinquent wurde io lange 
gekitzelt, bis er fih. zu Tode gelacht Hatte, ; 

Wir Europäer - willen: daß die Abſichten Amanullahs 
die beiten waren. Er hat ſich viele Dinge in Europa an- 
geſehen und vieles hat ihm gefallen. Zum Unalück wollte 
er nun all dies in Afohantitan mit einem Male ein: 
führen. Stellen wir uns vor: die Durchführung der morali- 


die Krone, ſondern irgend einem Sohn eines Waſſerträgers. 
Die Afghanen begreifen dieje Ungerechtigkeit auch gut und, 
ſind, wie es ſcheint, auf dem Wege, ſich mit Amanuullah 
wieder zu vertragen. Und du armer Habibullah wirſt bald 
wieder als Balſcha Satan, als Sohn des Waſſer⸗ 
trägers, erwachen und dich davon überzeugen. daß deine 
kurze Herrſchaft nur ein Märchen aus Tauſend und einer 


und Nacht war. i 


Die Bank Volfti im Fahre 1928. 


Die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung der Bank Polſki für 1928 
zeigt eine Endſumme von 80 578 714.62 Stein (gegen 37 604 796.55 
Zloty für 1927). Der Reingewinn beläuft ſich einſchließlich 
des Geminnvortrages nen 1927 (140 964.04 3loty) auf 36 083 938.8 
Zloty (24 095 630.50 Zrotn des Jahres 1927). Entſprechend den von 
aus ſchon mitgeteilten Beſchlünen des Aufſichtsrates der Bank 
Polſki jol dieſer Reingewinn — nach der ſoeben im „Monitor 
Polffi” erfolgten amtlichen Bekanntmachung — mit 14.957 983.20 
Zloty (im Vorjahre 9 848 666.46 Zloty) dem Staatsſchatz überwieſen 
mit 21 000 000 Zloty (14 000 000 Zloty) zur Dividenden aus⸗ 
ſchüttung (16 Prozent für die 1. Emifſion (im Vorfahre 14 Pri- 
zeut! und 10 Prozent für die 2. Emiſſion beſtimmt und mit 
125 955.63 Brotin, (148 984,04 Sloty). auf neue Rechnung vorgetragen 
werden. Gegenüber dem Vorjahr find die Handlungsunkoſten von 
24 038 530.03 Zloty auf 29 864 254.32 Zloty geſtiegen. Für Bauten 
wurden 12 10 847.53 Zloty ausgegeben. Der Druck von Banknoten 
koſtete 2 275 713.35 Zloty. (1 970 178.79 Slotn). Auf Wechſelkonten 
und andere zweifelhafte Forderungen werden 253 960.59 Zloty 
1517 427.03 Zloty) abgeschrieben. Die Einnahmen an Zinſen aus 
Wechſeldiskont beliefen ſich auf 43 601 589.65 Zloty, aus Zinſen aue 
dem Lombardgeſchäft auf 5 873 579.57 Zloty und aus Dinfen aus 
Guthaben im Ausland auf 27 637 112.84 Zloty. insgeſamt Einnah⸗ 
men aus Zinſen 77 112 281.56 Zloty (52 653 708.23 Zloty). - Aus 
Proviſionen wurden vereinnahmt 1 766 944.63 Zloty (2 698 990.80 
Sloty). Aus zweifelhaften Forderungen kamen noch ein 1552 52430 
Zlotu (2 979 471.70 Zloty. Die Schluß bilauz der Bank Polfki 
vom 31. Dezember 1928 hat die Endſumme von 2 262 769 427.39 Zloty 
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Amanullah rüſtet. 


Die Sowjets liefern ihm Kriegsmaterial. 


London, 26. Januar. Engliſche Agenturen melden aus 
Peſchawar, daß Karawanen aus Ruſſiſch⸗Turkeſtan mit 
modernem Kriegsmaterial, das anſcheinend aus ru, ſſi⸗ 
ſchen Munitionsfabriken ſtamme, über die Grenze 
nach Afghaniſtan gezogen feien. Dieſes Kriegsmaterial 
werde Amanullah für ſeinen Kampf um den Thron ſicher 
ſehr wertvoll ſein. 3 
Die Meldungen beſagen weiter, daß die Angehörigen 
des Stammes der Gilſais, die ſich für Amanullah aus. 
eſprochen haben, zurzeit von ihren Handelsreiſen nad 
andahareilen, um ſich unter die Fahnen Amanullahs 
zu ſcharen. Amanullah habe während der Zeit ſeiner Be⸗ 
lagerung und der Kämpfe um Kabul nut deshalb nicht die 
nötige Unterſtützung erhalten, weil die mächtigen Stämme 
der Duranis und Gilſais ſowie einige Stämme weſt⸗ 
lich von Kabul ſich zu dieſer Zeit gerade auf langen Ka⸗ 
rawanenreiſen befanden, die fie bis nach Perſien 
und Ruſſiſch⸗ D Turkeſtan führten. Als ſie daun von 
der Niederlage des Königs hörten, brachen ſie dieſe Reiſen 
ab und bereiteten die Rückkehr vor. Die bis jetzt Aman- 
ullah zur Verfügung ſtehende Armee beträgt 7000 Mann. 
Berlin, 25. Januar. Die Berliner afghaniſche Ge- 
ſandtſchaft teilt mit: Nachdem König Amanullah 


2 ften ſeines Brus h j s H FO R 2 r (2037695 598.33 Zloty). Die Differenz von 29 776 788.18 Slotn 
C r is Ae ſchen Sanierung von Freitag zum Sonnabend. Wir | gegenüber der Dekadenbilanz vom gl. Dezember 199% die mh 
8 a 8 . £ M 4 1 . 2710 „ Ogwr) empfangen ſie ſchon faſt drei Jahre lang und zwar in 2 292 546 165.57 Zloty abſchließt, erklärt fih daraus, daß einige 

buverneure der Provinzen eſar⸗O-Scherif, Herat, Kan⸗ kleinen Mengen. homöopathiſch, und doch mijjen wir, wie Poſten folgende Veränderungen aufweiſen: eigene Zins papiere 
dahar und anderer Provinzen haben ihre Treue und An- dies ſchmeckt. Und wie wäre es erft. ſollten wir das mit 4054 682.86 Zloty (ſtatt 4 004 994.41 Sloty), Effektenreſerve 


hänglichfeit beteuert. Es werden in Kandahar mit allem 
Eifer unter perſönlicher Leitung des Königs Amanullah Vor⸗ 
bereitungen für die Wiedereroberung Kabuls 
und die Niederwerfung Bağa i Saquaos getroffen. Die 
Anhängerſchaft von Bama i Saquao iit im Schwinden, und 
die Geiſtlichkeit, die anfangs das Zeichen zum Aufruhr 
gegeben hatte, hat ihren Fehlern eingesehen und iſt 


70 954 976.29 Błotny (ſtatt 65 534 134.28 Zloty). Außerdem erſcheinen 
in der Schlußbilonz folgende, nicht in der Monatsbilanz geführte 
Voſten:“ Papiere des Penſſonsfonds 22 90g 523.81 Zloty (im Bor- 
jahre 17359 709.98 Joy), Anteil an der Notendruckerei 3 900000 
Zloty (2 370 O0, Konto der Filialen und Agenturen der Bank 
Polſki 6 768 471.45 Zloty (4492 940.59 Ziotn), Valuten für den Git- 
berankauf 35000 000 Zloty und andere Rechnungen 3 815.647.28 31. 
Die übrigen Poſten der Aktipſeite ſtimmen mit denen der letzten 
Monatsbilanz ſowoh! den Titeln wie den Zahlen nach überein. 
Auf der Raifivfeite erſcheint das Reſervekapital nunmehr 
in Höhe von 100 000 000 Zlotn (gegenüber 94 434 640 Zloty in der 
Monatsbilanz für 31. Dezember 1938). Sodann kommen folgende 
nicht in den Monatsbilanzen aufgeführten Voſten: Vorgeſehener 
Silberankauf 34 990 087.37 Ztotn, Penſionsfonds 2293 853.64 Zlotn 
(im Vorfahre 17 365 150.86 Zloty), Reſervefonds für die Banknoten⸗ 
herſtellung 3750000 Zloty (unverändert), verſchiedene laufende 
Rechnungen 12012 418.70 Zloty, Zinſen auf das Jahr 1929 
8 538 268.60 Zloty (4 878 264,57 Zloty) und endlich die Verteilung 
des Reingewinns in Höhe von 36083 938.83 Zloty (fehe oben). 


einem Mal ſchlucken. Eine folme Pferdekur könnte kein 
Straußenmagen des korpulenteſten Afghanen vertragen. 
Nach Amanullah kam ſein Bruder Inafatullah. 
Die afghaniſche Jugend. die einſt die vaterländiſche Ge⸗ 
ſchichte lernen muß, wird dieſen König mit beſonderer Liebe 
umgeben. Er hat ihr nicht zu viel Arbeit gemacht, er war 
nur ein König von drei Tagen. Inafatullah konnte ſich 
nicht einmal gehörig ſatteſſen; er hatte nicht Zeit dazu. Nach 
ihm kam der dritte König — Habibullah der Sohn 
eines Waſſerträgers, Zwar ſind dort im Oſten der⸗ 
artige Fälle an der Tagesordnung. Wir leſen ſie in den 
Märchen aus Tauſend und einer Nacht. Alſo io ift die Ge⸗ 
rechtigkeit auf der Welt! Throne gibt es immer weniger, 
doch der Thronanwärter kann man ſich nicht erwehren. Und 
wenn endlich eine Stelle offen iit, auf die ſoviel anſtändige 
Fürſten und Generäle warten, iv gibt man nicht ihnen 


beſtrebt, ihn wieder gut zu machen. Naeh 
* 7 
i Kopfpreis auf Amanullah. 

Kairo, 26. Januar. Wie aus Kabul gemeldet wird, 
hat Habfbullah einen Befehl zur Verhaf kun g König 
Amanullahs, ſeiner Verwandtſchaft und jogar feiner 
Grotzmutter erlaſſen. Er hat demjenigen, der Amanullah 
und ſeine Verwandten gefangen nimmt, eine große Be⸗ 


Erklärung! 


Gemäß dem Beschluß der Generalversammlung des unterzeichneten Verbandes v. 20. I. 29 geben wir hiermit zur öffentl. Kenntnis: 
Der Aerzteverband Nordpommerellens (Kaschubischer Bezirk des Aerzteverbandes Polens), umfassend zehn: Kreise 
Pommerellens, befindet sich seit dem 1. Januar 1929 in auf erkontraktlichem Zustand mit den Kreiskrankenkassen. BL 
| Wir haben uns für eine gemäßigtere Form der Durchführung dieses Zustandes entschieden, als wie es der Aerzteverband 
Westpolens (Groß polnischer Bezirk des Aerzteverbandes Polens) getan fat, und zwar aus dem Grunde, weil unser Einvernehmen mit 
den Krankenkassen bis dahin das beste war. Die Krankenkassen hatten volles Vertrauen zu uns, das unserseits erwidert wurde. Mit 
Nachdruck stellen wir fest, daß das gegenseitige Verhältnis zwischen Krankenkassen und Aerzten die besten positiven Ergebnisse zeitigte 
und die Zufriedenheit der Interessierten, d. i. der Versicherten, erntete. $ 19 5 5 NE l N 
Inzwischen erfahren wir, daß. der Bezirkskassenverband in Posen diesen unseren Schritt als Bruch der kollegialen 
Solidarität und Anderseinstellung gegenüber den Forderungen des Aerzteverbandes Westpolens deutet. | a 
Gegenüber einer solchen Behauptung und Auffassung in der Sache erheben wir Protest und erklären, daß wir mit den 
Forderungen des Aerzteverbandes Westpolens vollkommen solidarisch sind. Auch wir verlangen einen Allgemeinvertrag, 
wie ihn die anderen Gebiete Polens haben. Auch wir sind Gegner der Ambulatorien in unserem Gebiet. Wir sind überzeugt, daß 
auch die Vorstände der Krankenkassen wie auch die Versicherten in dieser Beziehung mit uns einig sind und hoffen. daß wir mit unseren 
Krankenkassen die notwendige Verständigung bald. erzielen werden, wenn der Bezirksverband der Krankenkassen uns nicht 
hindernd im Wege stehen wird. Wir Aerzte aus der Kaschubei, Kozewie und der Tucheler Heide rufen laut, daß die Bevölkerung 
unserer Kreise augenblicklich mehr denn jemals des friedlichen Zusammenlebens bedarf u. appellieren an die Vorstände der Krankenkassen, man 
möge uns nicht zum Aufgeben der augenblicklichen Einstellung zu dieser Sache, in der es sich garnicht um Geld handelt, zwingen. 


Towarzystwo Lekarzy Północnego Pomorza. 


1524 


e ute die Gelegenheit!| 
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JPartwagen, Selbſt⸗ 
fahrer, Cabriolettwag. 
lowie Riappwag. offes 
riere biligi: auch w. 
alte Kulſchwagen aub, 
u. reell aufgearbeitet. 
Zimmer, Nakko / Notec. 


Jul. Roß 
Blumenhs. Gdansta 13 
Hauptkontor u. Gärt- 


Betriebsfertiger] 


ler 


us nicht gangbarer 


une 365, tear piritusbrenneret für geltet: < 11: o nicht zu haben, laffe man fid nichts — f : 
Primu Yürme Se a zu leihen | 18 ach. Morg be be tle gut“ aa A eta dum N f ma ſachgemãß Es 5 wd ab. Grau Nitter: U e ne 

b. Nowe, Pom. elle bei der Seneralvertrefüng | Í orhert, aun „S8. Muszunsku 
Lyck, Jagielioniska 31, Telef.: Nowe 69. | Ch. Kochen, Krakdw, Kordecktago 2 Gartenbaubetrieb. Michale. p. at, Czachöwi, poozta Kro yůskı, 


toszyny,pomosrskie. s256! Seilfabrik, Lubawa.. 


amm NEA eee ee ee eee LE eee eee EANEHEERHUENHEHGENERR ELE LOTET 


Austro-Daimler 
Citroen 


personen- Wagen Typ. Adr. 12/70 P. S. Schwingachsen 
Orig. Wiener Karosserien 


Modell 1929 C 4 6/32 P. S., 4 Zylinder, 9/45 P. S., 6 Zylinder, 4 und 6 Personen-Wagen 
Omnibusse — Droschken — Kranken- und Geschäfts-Wagen 


Lastwagen für spezielle Zwecke. Afu 11/42 P. S. 2 T. 3 P. S. 18/50 P. S. 3 T. u. Anhänger 
Lastwagen für 2, 3, 4 T. Tragkraft. Spezielle Fahrgestelle für Omnibusse — Krankenwagen 


m a 

Austro-Fiat 

Hansa-LIoyd Feuerwehr-Wagen — Spreng- und Reinigungs-Wagen für den Straßendienst und Anhänger. 
Verlangen Sie bitte Offerten FR 


AUSTRO-DAIMLER S.A. ODDZIAŁ w POZNANIU 


ulica Dabrowskiego 7. Telefon 7558 und 7665. 
| Werkstätten und Garagen | Tatarski U Ska., 


Bydgoszcz, ul. Gdańska Nr. 152 
— . —— — . —— . 


Telefon Nr. 1435. 
Led. Gutsſchmied ende ae "Rinder: An⸗ u. Verlauf suche Gut 540 5.405 Willliche Griften in Perlin Feldbahn 


AnnE eee 


Beſitzersſohn, 24 Jahre 


ſucht pon ſofort Stellg. jüng. verh., evang. geb. 300 b. 1500 


als Wirt auf mittlerem ſu. Maſchiniſt, m. Stell⸗ CA 2 Tauſch, Pachtungen Mora. Anz. 250504000 80 m Sch ienenlänge, u. 

Grundſt., als Kutſcher macherei jowie d. Re- Förſter u. Gärtner fräulein don Faadliſchen und 3i. Ofert. unt, W. 902 mit Wohnung. 2 Zimmer, Küche, tauſchlos, 2 Kipploxen zu verkauf. 

oder als erſter Knecht. parieren v. Rädern voll mit nur guten Zeuon. Landwirtstocht ländlichem Beſitz ſeder a. d. Geſchäſtsſt. d. Zeita. 95 Tonnenlotal, Kindlbier Y edensmiete ru, Niefzamia. p. 

Offerten unt, H. 1454 vertraut, mit eigenem u. Empfehlungen? Be- Landwirtstochter, Artu. Größe vermittelt Ma M. 135,—, Feſtvertrag bis 1934, ſofort ver. Podaorz, Pow, Torun, 

. 3 . unde 5 Offene u 22 nr 155 au K. W Bndaofıca, Verlauf käuflich. Erforderlich M. 8000 Zwei neue Leitipindel 
, Grudziadz erb. dauernde eluna |polnii®. erten ſindſerfahren in Er j uga 41. 872 : j WR y 7 

r neee ziehung] Testen 1013. der Verpachtung!“ Beſitzer Miro w, Berlin, 


Suche für meinen ver⸗ 
heirateten 


Frier und gäger 


ward Karg, den ich 
empfehlen kann, 


Dauerſtellung 


per 1. April d. Is. und 
bin zu näherer Aus⸗ 
kunft gern bereit. 1471 
Rittergutsbeſitzer Ahle, 
Gorzewo b. Rnezuwol. 


Prennerei⸗ 
Verwalter 
1. Rechnungs: 
führer 


ledig, ucht Vertrauens: 
ſtellung von ſofort od. 
ſpäter. Off, u. J. 1465 
an die Geſchſt. d. Zeita, 
Jung., evangel, Kauf: 
mann der Kolonial- 
warenbranche, beider 
Zandes'prad). mächtig, 
mit Bürvarbeiten ver⸗ 
traut, gute Zeugn. vor⸗ 
hand., ſucht von ſofort 


Stellung. 


Offerten unter C. 1423 
g. d. Geſchäftsfl. d. Zeita. 

Suche vom 1. Febr. 
1929 oder ſpäter eine 


Stelle ais 
ledio, firm i. allen Zwei⸗ 


Büroaehilfe gen der Gärtnerei, ſucht 


in der Getreidebranchel in Gutsgärtnerei von 
evtl. auch als Lehrling. |infort Stellung. Geil. 
Habe die ſtaatl. Lands! Off. unt. B. 1145 an die 
wirtſchaſtsſchule u. die Geſchäftsſt, diei. Jeita. 


Handelsschule abio v. Ig. Gäriner 


und beſitze erſtklaſſige 
zeugniiie. Digest unt|verbeir., bewandert in 
> all. Zweig. d. Gärtnerei, 


5 — an 3 
Rundſchau erbeten. 

% ſucht Stellung 
vom 1. April d. Is. Gute 


Midlermeiſter Zeugniſſe vorhanden. 


34 J. a., ſucht Stellung Meldungen an 1455 


u. B. 1309 a. d. Git. d. 3. 
Suche Stellung als 


Werlführer 


in einer gröber. Möbel- 
fabrik mit Dienſtwoh⸗ 
nung. Gefl. Offert. an 
P. Knorr. Storogard, 

Chojnicka: 69. 1999 


Gärtner 


35 J. alt, mit H, an, 
bew. in Topflanzen⸗ 
Kultur. Narkvflege, 
Baum: u. Roſenſchul. 
Gemüſezucht, Binderei 
und Bienenzucht, ſucht. 
geſtützt auf a. Zeuon., 


Stella. Off. u. T. 1197 
en d. Git, d. Zeita, erb. 


Hürtner 
verh., 34 J., kl. Familie, 
Deutſch in Wort und 
Schrift, anit. Geſinng., 
zuperläſſ. u. ordnungs⸗ 
lieh. Kenntn. in Früh- 
treib. Gemüſe. Blumen. 
Varkpflede. Jagd und 
Fiſch., aute beaſaubigte 
Zeugn. u. Empfebluna., 
indt ab 1. 4.29 Douer⸗ 
stellung. Koso’e'ski, 
Strzeice mörne, poczta 
Fordon. Tel. 26. 890 


—— — 


Gärtner 


von ſofort ee e 
= czta Pruſzcz, 
als Leiter bee 


—— 


in Bäckereien und Kon⸗Evangeliſcher, 
ditoreien oder irgend 


älterer 
eine andere Beſchäftig. 


eo 
Bin in allen vorkom⸗ Gärtner 


menden Arbeiten a kleiner Familie u. 
Offerten unter J. 1165 guten Zeugnilfen tut 
eee ee jaum 1s 4 59 erte lin. 

Verheirateter . hanski, 


Fr. Kochanski, 
2 Mühlen: 1 


Linöwko. 
— vow Grudziadz. 
werkjührer 
ſucht per bald Dauer⸗ 


Junger, militärfreier 
ſtellun . Nehme auch 


oo 
Gärtner 
3— »Fonnen-Mtühlein 


katholiſch, 22 J. alt, 
Pacht. Gefl. Angebote ſſucht zum 1. 2. 29 Stel⸗ 
unter K. 1292 an die 


iung auf einem Gut 
Geihältsit. d. Ztg. erb. oder Fabrik als ſelh⸗ 
Wüllergeſelle 


Händiser Gärtner. Off. 
unter N. 1296 an die 
eogl.. 24 Jahre alt, mit 
alt. u. neuzertl. Müll.⸗ 


Geichäftsit. d. Ztg. erb. 
Maſchinen ſowie mit 


Saon ose DEIN. GONT 


gute Zeugn. vorhand., 
zucht vom 1. 2. 29 
anderwärts Stellung. 
E. Strohm, Mlyn mot. 
Plosnica, v. Dzia dowo, 
Pomorze. 1207 


Guterjahrener, ledıger 


Müller 


prient als Werkſührer 
n einer Dampmühle 


evgl., mit la Zeugniſſen 
ſucht wegen Verkleine⸗ 
rung des Obſt⸗ und 
Gemüſegartens v. 1, 4. 
anderw. Stellung. Mit 
lämtlichen im Fach vor⸗ 
kommenden Arbeiten 
beitens vertraut, ſowie 
Vienenzucht, Fiſcherei 
und Wald. Auskunft 
gibt auch die Guts⸗ 
verwaltung. 1238 
Schliefke, Broniewice, 
p. Janikowo, 
pow. Mogilno. 
Verb. Gärtner 
in mittl. Jahren. kath., 
aber deutſch geſinnt, 
gute u. langj. Zeug» 
1 letzte Stellung 
8 J., ſucht zum 1. 4. 29 
Dauer gell. ng. Uebers 
nehme auch and. Ver⸗ 


tätig geweſen, über⸗ 
nimmt eine paſiende 
Stelle, evtl. g. Selbſtdg. 
au einem Gute. Cute 
Zeugniſſe ſind vorhand. 
Offerten unter S. 1306 
Ad. Geſchaſtsſt. d. Zeita. 


Schmied ege elle 

üb, 1 J. tätig, vertr. m. 
lämtl, landw. Maſch. u. 
Wagenbauarbeit. ſucht trauengpoſten in Stadt 
j01,0d. pat. Stellg. Gute od. auf d. Lande. Off. 
Zan. Erich Kleiſt, Kabat erbittet 1307 C. Mach, 
p. Solec Kuj. (Vyda) Oſtaſzewo, pow. Torun, 


an d. Geſchäftsſt. d. 3ta. 
Suche Stelle 


als Hberſchweizer 
bis 40 Milchküh. nebſt 
Jungv. Gute lang ähr. 
Zeugn. vorhand Beim 

aib, u. m. all. Krank⸗ 
heiten aut vertr. 922 

Johann Karpa, 

Samplawa. p. Lubawa. 


Verh. echweizer 


tınderlos, beide gute 
Melker, ſtets in Herd- 
buch geweſen, ſucht v. 
ſofort od. 1. 4. 29 Stellg. 

‚St. Skubis. 1224 
Kamień noc7, Jabłonowo 


Ein erfahrener 


telier 
ſucht für bald Stellg. 
bei 10 bis 15 Kühen u. 
Jungvieh. Werte Ang. 
U. T. 899 a. d. Gſt. d. 3, 


tüchtige Kraft, ſucht 
Dauerſtellung i. Torun, 
Grudziadz oder Ino⸗ 
wroclaw ab 1. Februar. 
Angebote unter „Putz⸗ 
macherin“ an Biuro 
Ogłoszeń IRO, Bydg.. 
Herm. Frankego . 1460 
e 
od. guch als Wirtſchaf⸗ 
terin in frauenloſem 
Haush. Ange ». zu richt. 
u. A. 973 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Suche für bald oder 
ſpäter Stellung 


Gutsgürtnerin 
oder 1542 
Mumenbinderin. 
um Fach aut bewand. 
Erdl. Meld. erbitte an 
Wanda Wagner, 

Dabrowa,Chelminska85 
Frl geb., Ende 40, grdl. 
erfahren in jeder Bes 
tehung gr. Landhaus⸗ 
alts, auch Hof⸗ und 
Speicherverwalt., wie 
Aufzucht v. Groß⸗ und 
Kleinvieh, ſucht Wir⸗ 
kungskreis. Off. u. H. 
719 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


30. geb. eb. Dame, 


aus cutem Haufe, erf. 

im Haush., ſehr kinder⸗ 

lieb, ſucht in der Stadt 
oder auf Gut 
paſſenden 


Wirkungskreis 

gegen tI. Vergütg. Off. 
unter S. 1196 an die 
Ge ſchäſtsſt. d. Zeitung, 
vgl. Landwirtstocht., 
die 1 J. die Gutsküche 
gel. hat, ſucht Stellg. als 


Birtihaitsiräul, 


am liebſt. im Freiltaat 
Danzig. Gut. gn vorh. 
Offerten unt. 3. 903 an 
die Eſchſt. d. Zeita. erb. 
Aelt., evangl. Fräulein 
wünſcht 
Stellung 
zur Fuhr. d. Haushalts, 
auch bei alleinit. Herrn, 
Gefl. Off. unter F. 1442 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


g. Hinderl. Stütze 


ſucht ab ee 

mögl. in Bydg. Off. unt, 

$ 12700 d. Geſchäftsſt. 
t 


ſucht ab 1. März d. J. 
eventuell früher 


Stellung. 


Angebote unt. T. 1307 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Wirtin 
erfahren u. zuverläſſig. 
firm in d. fein. Küche u. 
in allen Zweigen eines 
oröß. Gutshaushaltes, 
ſucht Stellung zu bald 
oder ſpäter. Gefl. Ofert. 
unt. N. 894 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


Evanael., 24 jähriges 


Mädchen 


e eee 
Pilin zu verkauf. 


Grundſtück, am Markt, 
mit Geſchäft, 12% ver⸗ 
zinsl., Preis 65000 JI. 
Grundftüd, am Babn- 
hof gelegen, mit freier 
Woßnung v. 3 Zimm., 
J Mora. Gart., Preis 
25000 AH. 802 
Mailet, Bydgoſzcz, 

Dworcowa 33. Tel. 837. 


D 
D Achtung! E 
Habe dauernd groge 
u. tleine Werder: u. 
Niederungsgrundſtücke 
Geſchäftshäufer aller 
Art z. Verkauf. 18378 
Theodor Jost. Landwert 


ſucht im Haush. Stellg. u. Grundſtücksvermitl., 
v. 11 Gefl. Angeb.] Neuteicherhinterſeld, 


u. C. 855 a d. Gſt. d. 3. 


Freiſtaat Danzig. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz. Gdanska 150a 


Gegründet 1907 


Ausführung elektrischer 


—— . — 


Licht» und Kraftanlagen 
ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 


RAD IO- ANLAGEN 


Dynamos. Gleichstrom: und Drehstrom · Motoren 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieterb 


Haus» und Geſchäfts⸗ 
grundſtück in Brauns⸗ 
berg, gut verzinslich, 
in beſter Geſchäftslage, 
unmittelbar an den 
Reichsbahnhöfen, ein 
Morgen gr. Hofraum, 
mit Garten, Auffahrt, 
Werkſtätten mit 400 am 
ar. Lagerräumen und 
4⸗Zimmer⸗ Wohnung. 
bet 15000 RM. Anzah⸗ 
lung zu verlaufen. 
Eventl. ſind die Werk⸗ 
ſtätten, für jeden Be⸗ 
trieb geeignet, Lager⸗ 
räume nebit 4⸗Zimm.⸗ 
Wohnung, an _ fau- 
tionsfähigen Neflek⸗ 
tanten zu vervachten. 
Geſchäftsübergabe ſo⸗ 
fort. Gefl. Angebote 
mit Vermögensnach⸗ 
weis unter O. 1494 a. 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Telef. 405 


osnam 


af, 
16112 


3 


Fräulein vom Lande, 
Vervollkommn. Stellg. 


Ils Haustochter 


im Stadthaushalt zum 
1, od. 15.2, Bromberg 
bev. Familienanſchl. u. 
etw. Taſchengeld erw. 
Off. u. L. 1470 d. d. G. d. 3. 


Junges Mädchen 


19 J. alt, vom Lande, 


ſucht Stellung 


am liebſten in Brom⸗ 


Epangl. Mädchen 


19 J. alt, vom Lande, 
ſucht Stell. im Haushalt 
Bydg., Sowińskiego 12-14 

u. p. Mensor. 923 


Chel. Baſchſtau 


nimmt noch Waſch⸗ 
ſtell. an, a. Auſwart. 


Off. u. R. 819 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


ND 


In Bydg. ein kl. Haus 


tedte, Grudzigdz erb. zu kaufen od. langirift. 


che 


Suche 
für ein gebud. junges 
Mädchen Landwirts⸗ 


eine Stelle und Preis unt. J. 
toten) eine eee eee ene Aeta, 


als Hausionler 


ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gügung zum lo, Febr. 
oder 1. März. 1526 
Frau Paſtor Magdlung 
Lobzeniea. 


zu pachten geſucht, evti. 


oft 5.3. 
gea Ab gabe em, 5:8, 


ohn.Off.m.Beichreib, 


eſchloſſen. Agent. verb. 


fferten unter B. 901] O 


g. d. Geſchäftsſt. d. Zeita, 


932/80 u. 60 
Gebäude u, reicht, Inv., 
nahe an Stadt, Bahn 
Suche Stadtgrund⸗ und Chauſſee, zu ver⸗ 
tud mit oder ohne Ges 
ſchäft, Villa nicht aus» 


Suche zu fauien50— 2001 Stelle meine 76 Morg. 
17 Sabre. eval, ſucht zur | Morgen od. Mühle. Off. Werder ⸗Wirtſchaft, 
m. Preisang. u. U, 900 Gebäude neu, Dampf⸗ 


a. d. Geſchäflsſt. d. Zeita. 


227 Morgen 


Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden, mail. Gebäude 
mit herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus, evangel. Kirche 
an Stelle zu verkaufen. 
Preis 110 000 Zloty. 
Anzahlung nach Ver⸗ 

einbarung. 1847 


J. Ploszyüski, 
Mogilno, 
Plac Wolności 6. 


E. 1436 an d. 


Zwei Land⸗ 
wirtſchaften 


Morgen, gute 


kaufen. Bet Aniragen 
bitte 25 gr Rückporto 
beizufügen. Off, unter 
„ 1297 an die Ges 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


dreſcher uiw., Anzah⸗ 
lung 35000 G., außer⸗ 
dem 32 Morg.. Anz. 
12000 G., 17 Morg., 
Anz. 10000 G., 
Lage u. Geb. m. Ernte, 
140 ie Anz. 50000 G., 
um Verkauf, Wiens, 
1 »,Tiegenort, 

Freiſtadt Danzig. 


— — ——— 


engi 


(Fuchs 


gekört, zu verkaufen. 


Reiner, 
Wonorze, p. Inowrocław, 
Aus meiner milch 
reichen Herdbuchherde 
gebe ich a 


ô prima 


Färſen 


„voll körungsberechtigt, 


v. Oſtſrieſen abſtamm. 
v. Maercker'ſche Guts: 
verwaltung Rulewo 
poczta Warlubie, pot, 

wiecie, 


Rauhbartuelh. 


La 60, 2 à 40 3H, abzug. 


Polebno bei Terespol, 


Pomorze. 1409 


Zwergdadlel, Le. 
hirſchrot u. ſcharf, jowie 
Lernrohrbüchoflinte od. 
Drilling kauft und bittet 
um Preisoff. u. M. 


— nn nn nen, 


gute 


r. Werder, 1311 


ochun. (9 


D 964 neu. fte 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.[Promenadenfir. Nr. 


Grellſtraße 35. 
Danzig. 


Alt eingeführtes, ſehr gutgehendes 
Getreide⸗, Saaten⸗ und 
Futtermittelgeſchäft 


mit flottgehenden Detailgeſchäften verbunden, 
ſofort zu verkaufen. Zur Uebernahme zirka 
45000 G. erforderl. Anfr. unt. W. M. 3 Ann.⸗ 
Exped. Meklenburg. Danzig. Jopengaſſe 5. 
— — 


Verkaufe 260 Morgen 


Pekruhn in Stüblau bei Hohenſtein 
Boden 1. Kl., gute Gebäude voll. Jnvent. elektr. 
Licht u. Kraft, Anzahlg. 40000 G., ig E feit, 

vo 
ferner 2 Rittergüter % Wonen 
jowie 140 Landwirtſchaften jeder Größe. 

Zulewski, Danzig. Stadtgraben 19, 

Antwort nur gegen Rückporto. 


104 


> 


1519 


1248 


Südereigtunditil 


beſte Lage, doppelter Unterzugsofen 
Preis 30 000 zi, it zu verkaufen. 


abzugeben. 0 
R Wabrzezno (Brie en) Pom. 


Wir Kaufen 


serradella - Lunine 


Rolnik w Bydgoszczy 


Spöldz. roln.-handl. z o. o. 
Telefon 336, 1336, 1337. 


1462 


Roggen l. Weizen 


kauft ſtändig, auch große Polien, und erbittet 
Angebote 


Landbäckerei Stüblau 


bei Hohenſtein, Freiſtaat Danzig. 
oe % %οοο˖/jỹ¶ỹ¶qᷣ ehe 


Rohhäute — Felle: 


Marder. Iltis, Fuchs, Otter, 2 
2: Haien, Sanin, Nodes $$ 
au 


3 Fell⸗ Handlung P. Voigt ; 
Bydgo, Bernardynſta 10. 
Telefon 1558 u. 1441. 


99909009 500005008099 000099 
15 ſchwarzbunte, Altertümliche 


unbelegte M aha g oni⸗ 


terken _ iünıe 


zu kaufen geiucht, Ans 
werden zu laufen ges 4 
fuck. Offert. ala Brei gepoteunter R. 1469an 


Se ä 
und Gervichtsanggb Ge chäftsſt. d. Ztg. erb. 


unter A. 1411 an Pie Zu verkauf. gemalt. weiß. 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. Crêpe - de Chine- 


ooe 


Seen denen  Bailschal < 
Pianino, zuter 20s ui, gdańska g, 2. l 


aum Fabritpreis verk. 


Majewski, Pomorska 65, Silber 11 


Gold Brillanten 

n 

ſchwarz ), Ba 20. Tel. 
lan no verkauft 


sreinkows. iego U b, 111 3 
ERTELE WIE a El 
Gebr. Möbel, Schweine I 
und 1 Ziege ſoſort zu 


verkaufen. olluski, 


Stole, Sciezta 2 offen, pat erhalt., ſteht 


96e zum Verkauf. 1521 


1473 


rich 
es 3 M. Fuchs, Nowe Po 


Aehbünle 


1½ u. 1 Mtr. Drehlänge 
mit Deckenvorgelege u. 
Fußantr. billig zu verk. 
Weigelt, Buögofscs, 
Kolgtaja 12. 967 


Tiſchlerei⸗ 
Maſchinen 


Abrichtmaſchine, Fräs⸗ 
kopf, Bandiäge, Bohr⸗ 
maſchine, kombiniert 
oder einfach, gut er⸗ 
halten, zu laufen ges 
ſucht. Offerten mit 
Preisangabe erbittet 
J. Czajkowski, 
Baugeſchäft, Grnezno, 
pow, Swiecie. 1473 


Ausgekämmtes 


Franendant 


kauft 467 
I. Bytomski, 


Dworcowa 15a. _ 


Egon Kreilau, Swiecie n, B.“ Stobe 
Batorego 4 153 6 Fuchs⸗ 

Aus unſerer alten viel oſtfrieſiſches Blut u. Iltis · 3 
enthaltenden Herdbuchherde haben wir zwei tauft 46 
ſehr gute, einjährige 1098] Pelzwarenhaus 

tb II Blauſtein, Dworcowa 14 
u usien Teleton 1098 


Gutsverwaltung Nielnb, Alt-Biei 


Röhren, Kabel, Akku- 
mulatorenplatien ete, 
kauft jeden Posten zu 
höchsten Preisen 17962 
H. Kaminski, Toruń, 
Bleiwarenfabrik 
Rabiańska 1a. Tel. 835. 


Wohnungen 


Bedeut. Firma ſucht für 
ihre Beamt. v. ſof. ts, 2s, 
3:,4: b. 5⸗Zimmerwohn. 
Ausf. Angeb. m. gen. An · 
gabe d. Bedg. u „Woh⸗ 
nung“ an „Par“, Bydg., 
DworcowaT2 erb. 1481 


Kaufmann ſucht ein 


Geſchäfts⸗ 
lokal 


mit angrenz. I. Woh⸗ 
nung in einer Stadt od. 
Ortſchaft Pommerell. zu 
pachten. Meld. ſind zu 
ten an 1492 

m., 


ynet 9. 


Möbl. dimmer 


Beſſere Dame ucht für 
8—14 Tage in Zahn⸗ 
behandlung) ein Zim- 
mer m. voller Penſion. 
Off. m. Preis u. 3. 965 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Ein gut möbliertes 


Zimmer 


Si poner Peni. 1 N = 
ür beſſ. Herrn geſucht. 
Offerten unter S. 1425 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
2möbl. Zimm. a. 2 Herr. 
ab 1. 2. 29 zu verm. 992 
Konarskiego 4, part. Its, 


Suche zum 1. 4. für 15i. 
Schüler beſſere, farb, 


1 Yülettu.Aredens Bunn & Tubickl Penſion. Hy; br; 


Verk. Reparatur - Werkſtatt, 
.) Gdariska 88, 


riska 


Preis unter B. 963 an 
d. Geſchäftsſt. d. Jig. erb. 


Bydaoszez, Tel. 18-04 
———— 


Dr. v, Behrens N 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hv- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer - 
angelegenheiten. 


herzlichen Dani. em 


beim Schlachthaus. 
Die trauernden Kinder. 
Gogolin, im Januar 1929. harakter- 


i Für die vielen Beweiſe herzlicher 

Teilnahme beim Heimgange unſeres 
lieben 5 des Beſitzers 

Auguſt Schmidt. jagen wir allen 
Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Leeſch für — troſtreichen Worte am 
Sarge, unſern 974 


wahr, treffend, aul- 
schlußreich, 
Sprechstunden täglich 


Bydgoszcz, 
ul. Sienkiewicza Nr. 1a 
parterre, 1497 


J. Wostal, 


Graphologe. 


# Nur kurze Zeit! 


meet ſowie 


Beim Heimgange unſerer lieben 

Entſchlafenen ſind uns ſo zahlreiche 

Beweiſe herzlicher Teilnahme ent- 

ge engebracht worden, daß wir 
en, hiermit 


Allen danken zu dürfen. 


die unſer in dieſen ſchweren Tagen 
gedacht haben. 1486 


Im Ramen der ir Hinter- Nachhilfe in Deutich, 
bliebene Polniſch. Franzöſiſch u. 
Guftav Stesti, Nechnen erteilt 1277 


Nano (Nakel-Netze), den 25. 1. 29. | Plac Poznański 12, 1 


deutung 


F 11 


Einlagen in 


bei täglicher Kündigung mit 


„ monatl. a 
„ dreimonafl. „ 


Danzig-Langfuhr / Danzig-Oliva/ Zoppot. 


Deutsche Bank 


Aktienkapital und Reserve 227°, Millionen Reichsmark 


iale Danzig 


Langermarkt 19. 


Eriedigung aller bankmäßigen Geschäfte 


Wir verzinsen bis auf weiteres 


Danziger | Englischen [Deutscher 
| Złote Gulden |Pfunden 


Amerik. 
Dollars 


5% 3% 17 4 90 2% 
„ 6% 4½% % 4% 5% 4 70 
» 7 9⁰ 5'5 % 5% 6% % 5% % 


Depositenkassen: 


Zweigstelle: Tiegenhof, 


Vom 29. 1. bis 1. 2. 1929 übe ich 
keine Praxis aus 5 


Dr. Siegert, Gdańska 5 


Nach Lösung des Societätsverhält- 
nisses mit Herrn Rechtsanwalt Stapa, 
übe ich meine Anwaltspraxis 
gemeinsam mit Herrn Rechtsanwalt 
Maciejewski aus. 1402 


Rechtsanwalt Behnke. 


befindet sich jetzt im Hause 


ul. 
Die Einrichtung d. Telefons erfolgt in nächst. Tag en 


Dluga 17 


Dr. A. Janowski 
ee alt 


Unsere Büroräume befinden nioi h wie 
bisher Chojnice Konitz), 
Miyńska 22, Tel. Nr. 255. 


Die Rechtsanwälte: 
Behnke und Macieiewski 


Polniſcher 
Sprachunteriicht 


Bin verzogen 


aloe 


ist eine Weg e Pre 
gute 3- und 4-Lampenanlage, kompl. 
Sıationen, bill. mit 2jähr. Garant. zu günst, es 


Sie erhalten > 


| 


Original-Saatgut- FRE 


5 

a x von Faj 

Bensings Findling Hafer 8 
mit fahnenhaferähnlicher Rispe, gelbkörnig, frühreif, strohreich 2 
und doch sehr lagerfest & 24 
Bensings Allerfrühester Sommerweizen 
sehr frühreif u. anspruchslos, verträgt späte Aussaat, ertragreichster 5 
Sommerweizen für den Osten und klimatisch ungünstige Gebiete A 
B I ial G 2 
ensings Imperi erste Faj 
sehr frühreif und widerstandsfähig gegen Lager und Staubbrand Vaj 
liefert großkörnige beste Brauware. y 


RK 


Westpreußische Saatzuchtgesellschaft m. b. H. 


Danzig, Banderube 22. 10 


REST 


2 7 b 8 p 5 k ma xad 
Babnboiicabe 1 8 Bes i R bodine. rowio Lautrprecher, Akumulator., 4 
Hebamme. Denak 850. | erbet. in der Geichälts» nt, „Phönix“, Marcinkowskiego11 Kir RE Ara EEE 


itele Goetheſtraßze 37 
ul. 20. ſtycznia 20 r.), 
unten rechts. 

Deutſcher Frauenbund. 


Erteite Unteren! 


PI. Piastowski 4, 11. 886 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Saanen entgegen 


Dunek, . 


Kath. Knabenkonvikt 
in Danzig. 

Internat für deutſche Schüler aller 
höheren Schulen, in ruhiger günſtiger 
Lage, zur Stadt und zur See und zu den 
Schulen, geleitet von Pallotiner⸗Patres. 

Großer ſchattiger Garten mit Spiel⸗ 
plätzen. Hauskapelle, Zentralheizung, 
Badeeinrichtung, Aufficht bei den Studien. 
Aufnahme finden nur jüngere Schüler 
von Auswärts von Serta bis Untertertia. # 
S um Proſpekte u. 7 für 
ſtern richte man bald an den 864 


ar in Danzig⸗Schellmühl. 
Schellmühlerweg 3. 


„Welt-Detektiv“ 


Auskunttei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, 
Kleiststraße 36 
(Hochbahnhof Nollendortplatz). 

Seit über 20 Jahren das ber eutends’e 
deutsche Detektiv-Institut der großen 
Erfolge! Tausende ehrende Aner- 
kennungen u, a, von Behörden, Rich- 
iern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten 
usw. beweisen größte Zuverlässigkeit, 8 
Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie 


Brotella für Nervöse 


Strafsachen überall, 


Auskünfte 


über Vorleben. Werdegang. Ruf, Tätig- 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für 
alle in- und ausländischen — über- 
seeischen — Plätze. 


grafien 


Ö to zu a billigen 


Sasshilder nr 
nur Gdanska 19. 
RER 


inh. A. Rüdiger. Tel. 120. | 


Suche intel. Deutihel ehrer erteilt ou 


Dame si, witenskan. DOM. Unterricht 


2 Tr. links. 918| Poznańska 22, part., r. find. Damı a 


erteilt ig. Dame Erfolgr. Unterricht 
Dein Unter-|; an „Engl., Deutſch „Aufnah ine 
richt in der Cinbeits. |4 ram., Konvrſ., Han⸗ oanan, Glogowska 84 
Stenographie? D delstorrejp.)erteil. fra. ] tag, e 


erb.u.8.893 a.d.Geiölt. | erigl.u, deutije eber 1: Etage. 0905 


tzungen fertigen an 
Gut. Cello Unterr. 2 a . Furbac. Damen. und Rinder- 
f. Anfäng. geſucht. Gefl. dei. en i Engl; u. Garderobe u. Wüſche 


. m. Honorarford. u.] Fra wsk. wird billig angefertigt 
Side d. Geſchſt. d. Ztg. altair 1. . 44h ul. Dworcowa 6, 1 Tr. 


Brotella mild, zur Vorbeugung u. 

für leichtere Fälle z? 4.30 für stärkere Fälle . 21 8.— 
Brotella für Korpulente zł 5.50 Broiella für Diabetiker zł 7.— 
. 2 8,— Brotella für Kinder . zt5.— 
Brotella für Blutarme . zł 8.--  Brotella gegen Durchfall zł 7.50 


Brotella-Werke Dr. Landolt & Co., Hannover 


Generalvertrieb für Danzig und Polen: 
Alfred Fink, Danzig, Hundegasse 52, 


Der Iräge Darm 
braucht Arbeit! 


Nicht zwangsweise durch Gewalt-Kuren, sondern a'lmählich 
muß er zu seiner natürlichen Bestimmung, zum Arbeiten wieder 
erzogen werden. Das ist die Erkenn'nis und das Ergebnis jahre- 
langer, wissenschaftlicher Forschung. Eine Verwirklichung 
fand sie in idealer Weise in der Brotella - Darm - Diät. 


Verlangen Sie Brotella-Gesundnahrung — und auf- 
klärende Literatur in Apotheken und Drogerien. 


1487 


Brotella stark 


Gassner’s 


Liköressenzen 


zur Selbstbereiiung von Likören im Haushalt, ca, 60 
Geschättsführung. Ermitielungen, Be- Dre versch. Sort. Flasche tür 2 Liter Likör G 1,80, 


bacht d vaten, geschäft- 
ee in Zimt g (9, Gassner, Schwunen-Drogerie. Danzig, dasen 12t: 


Kantholz, Balken, 
Latten, Fußboden 


nach Listen, liefert preiswert 


A. 2 Fordon. 


Xasseten, kl. Packungen, lose 


i 
Damenkleid., eleg. ſaub. 
tul Bri Bri efpapiere ere , 
g 
$ 


von der einfachsten 
bis zur feinsten Ausführung. 


amt Wälche ; 
N. Dittmann Z.z o. p., e 1 


Byagoszcz, ul. Jagiellońska 16 .\pehusohewitz,Ryoerskallfenssessessenssssee eee 


la Sandleberwurit Nännerturnberein Bromberg. 
u. täglich ſriſche 1684⸗ $ 30 er gs 
„Diener Büfteen, e de e deen en eS 
Sniabectih 1 Ede Mitglieder⸗Verſammlung 


Si in! rzer Zeit er⸗ 
33 Bee: im Vereinslokal ſtatt. 5 rpreis >= 
3 Räuchern angenomm. Pet dent i Í trägt 11 Jlor: 


TOE En =” nde 


Der 1 


di t n 2 12 
ge an nee: 2 
einsmitgliedern. 


50 e i e 
7 1 19 5 bunte 
Pe bila nn j chtungsvoll 
tungen aller Art, auch a 
Mr durch S ausge” I N N N d |l Al 4 Kindermann. 
führt durch Bromberg 5555S 
Künſtler in Bromberg Schweizerhaus 
und außerhalb. se| Patzers Garten, ul. Św. Trójcy.|_ I. Schleuse, 
Elia Stenzel. DYDI., Geöffnet täglich von 9—22 Uhr. Sonntag, den 27. 1. 
Marcinkowskiego 80. | Sonntags und Donnerstags: Militär-Konzert. a 11 ee- 


Alapierſtimmungen eee eee; onzert! 


Männer - Gesangverein 
„Concordia - Liedertafel“ 
Nakel. = 
Am 1 dem 1. Februar 1929, 


abends 8 Uhr eee wir in den 
Gesamträumen des 2 aaO einen 


Eintritt für Herren 4 20. für Deinen "| 
976 


3 zl. Eintri’tskarten sind gegen Vor- 3 ` . 
Aelterer Herr, allein- Deutihe Bühne 


zeigung der Einladung im Vorverkauf 
itehend, mit Stadt⸗ H Pe a AA un 630 H 
grundſt., wünſcht VBe⸗ g a onida Kasse zu Raden, 1484 Bydgoſzez T. . 
Fiera in Der Vorstand, N 
— EI TR BELLE 800. ; 
am Dienstag, den 29. Januar cr. * 


= Broker Maskenhall, |. sul pn 


Es ladet freundlich, ein os| Bühne. Zugleich aus 
EL ae: Solinik, el dleſem Anlaß Ehren⸗ 


zu 1 Diuga 19, eee ² en ftit die lang» 
2 Tr. am 10.Februar 1929 findetimSaale $| jährige Souffleuſe 


Yinstenfoflüne des Herrn Wieczorek in tobenica Frl. Alice Jaskulski. 


e 
verleiht Budna, 947 ‚ein S0 untag, d. 27. Januar 
nachm. 3 hr 


„ | Ünforällungsahon 


statt, bestehend äus Konzert, Lieder- 
vorträgen, humoristischen Vorträgen 
und Aufführung einer Operette. 
Anschließend Tanz. 
Anfang pünktlich 7 Uhr, 
Das Komitee. 


Anfang 4 Uhr. 
951 Emil Kleinert. 


vergnügungen. 
Paul Widheret, 
Kiavterivteler. 
Klavierſtimmer, 
Grodzta 16 
Ecke Brüdenftr. Tel 27 


Masken⸗ 
Kleider, koſtüme, 
Wäſche fertigt preis» 
wert an Garbary 31, I.. 


Ballkl. und Masten. 
koſtüme zeichnet und 
malt . eßler. 
Promenada 1. 801 


zu ganz neinen Preiſen 
der geſtieſelte 
Kater. 


Micheſeff,Pomorskads 


Olnnzplätter ei 


beſohlt u. repariert 


1425 pie Leitung. 


der Schulgebäude, der Spielſchule ſowie die Regulierung 
des Marktplatzes und mehrerer Straßen. Die Friedrich⸗ 
ſtraße wird auf der rechten Seite einen neuen Bürgerſteig 
erhalten. — Der geſtrige Wochenmarkt war außerge⸗ 
wöhnlich reich beſchickt und gut beſucht. Für das Pfund 
Butter zahlte man 2,50—2,80; für die Mandel Eier 450 bis 
4,80. Auf dem gut beſchickten Fiſchmarkt waren erhältlich: 
Hechte mit 2,50, Quabben 1,50. Plötze 0,60, Weißfiſche 0,40, 
Barſche 0,60 und Sprötten 100. An Gemüſe konnte man 
erhalten: Rotkohl zu 0,30. Weißkohl 0,20, Mohrrüben 0,15, 
Zwiebeln 0,35, Wruken 0,20 und Kartoffeln 5.00 pro Zentner. 

h. Strasburg (Brodnica), 24. Januar. Vor der hieſigen 
Strafkammer fand am 18. d. M. eine Verhandlung 
gegen die berufsmäßigen Einbrecher Roman Malinowſki 
aus Warſchau und Fr. Jachowſki ſtatt, die im vorigen 
Jahr im Kreiſe Löbau ihr dunkles Handwerk ausübten. 
U. a. wurden ihnen die Diebereien beim Lehrer Oelberg 
in Kauernik (Furzetnik) und Walter in Lonkorſch (Lafora) 
ſowie der Einbruchsdiebſtahl beim „Rolnik“ in Löbau (Lite 
amwa) zur Laſt gelegt. Das Gericht erkannte fie für ſchuldig 
und verurteilte Malinowſki zu drei Jahren Zucht. 
hau s. 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei 
aufſicht, Jachowſki zu 1 Jahren Zuchthaus, Ehr- 
verluſt und Polizeiaufſicht. — Am 31. März d. J. geht die 
Kadenz der Gemeindevorſtände, die im Jahre 1926 
gewählt worden ſind, zu Ende. Infolgedeſſen finden in den 
Landgemeinden des hieſigen Kreiſes Anjana März neue 
Wahlen ſtatt. Zu dieſem Zweck haben bereits die Schul⸗ 
zen und Gutsvorſteher die Wählerliſten angefertigt, welche 
bei ihnen in der Zeit vom 15: bis 25. d. M. zur öffentlichen 
Einſicht ausliegen. Wahlberechtigt find alle Gemeindemft⸗ 
glieder, die am 15. d. M. ihr 20. Lebensjahr vollendet haben, 
im Beſitze der bürgerlichen Rechte und wenigſtens ein Jahr 
in der betreffenden Gemeinde anſäſſig ſind. Kandidatenliſten 
ind bei der Wahlkommiſſion in dem Zeitraum vom 5. bis 
11. Februar einſchließlich einzureichen. Auf der Liſte muß 
die Anzahl der Kandidaten ſowie deren Vor⸗ und Zuname 
und Beruf verzeichnet ſein. Die Liſte iſt von wenigſtens 
10 Wahlberechtigten zu unterſchreiben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 25. Januar. Der Vize 
1 1 kfb enk Wer ch aus geſtorben. Heute 
morgen iſt der Vizeſtadtpräſident Dr. Wincenty 


Bogucki verſchieden. Dr. Bogucki war vor einigen 
Tagen an der Grippe erkrankt, die in eine ſchwere Lungen⸗ 
entzündung ausartete, welche ſeinen Tod herbeigeführt hat. 
Dr. Bogucki, der im Alter von 58 Jahren geſtorben iſt, 
wurde in Rußland geboren und erzogen. Nach Beendigung 
der medtziniſchen Studien in Kiew wirkte er als Arzt in 
verſchiedenen ſtaatlichen Stellungen und erwarb ſich Ver⸗ 
dienſte auf dem Gebiete der Bekämpfung der Peſt. Im 
Jahre 1918 wax er Stadtpräſident von Odeia. 
ſiedelte er im Jahre 1921 über. Im Jahre 1922 übernahm 
er die Leitung des Sanitätsweſens im Warſchauer Magi⸗ 
ſtrat. a 1927 wurde er zum Vizepräſidenten der 
Stadt gewählt. — Vor einigen Tagen iit feine Gemahlin 
ebenſalls an der Grippe geſtorben. 


Freie Stadt Danzig. 


Unglücksfall. Von einer Rübenmiete 
wurde ein Arbeiter, der bei einem Hofbeſitzer in Neun⸗ 
Huber beſchäftigt war. Die gewölbte Dede der Miete war 
cheinbar EDEN, Der Arbeiter kroch hinein, um die 

üben hinauszuwerfen. 
kam, war dieſe durch irgendeine Erſchütterung 
geſtſtyrzt und hatte den Arbeiter begraben. Es 
erforderte fchr viel Mühe, die gefrorenen Erdſtücke zu be⸗ 
ſeitigen und den Verſchütteten frei zu bekommen. Da in⸗ 
poisi eine geraume Zeit vergangen war, hatte er bereits 

Beſinnung verloren und war dem Erſticken 


verſchüttet 


nahe. Er wurde ſoſort in das Städtische! rankenhaus nach 


Aale gebracht und man hofft, ihn am Leben zu er⸗ 


en. AR 
Beſtrafter Getreidediebſtahl. Der Arbeiter Emil 
Pioch in Rottmannsdorf war arbeitslos und ſuchte ſich 
durch Diebſtähle Geld zu verſchaffen. Er machte ſich mit, 
einem jugendlichen Arbeiter auf dem Gute bekannt, der ihm 
den Speicher zeigte und ihm dazu verhalf, daß P. dort ein⸗ 
brechen und einen Sack mit 1%. Zentner Weizen fehlen 
konnte. Gemeinſam wurde der Weizen dann nach Prauſt 
gebracht und dort verkauft. Da die Sache gut gelang, wurde 
der Dicbſtahl nach acht Tagen wiederholt. Jetzt aber wur⸗ 
den die Täter abge apt; Pioch wurde feſtgenommen und 
hatte ſich vor dem Einzelrichter wegen Diebſtahls zu ver- 
antworten. Wegen Rückfalldiebſtahls in zwei Fällen wurde 
an fünf Monaten Gefängnis verurteilt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Heiligenbeil. 25 Januar. Drei Perſonen vere 
giftet. Nuf dem Gute Haſelau bei Heiligenbeil hat ſich 
in der Nacht zum Sonntag ein furchtbares Unglück 
ereignet. Entgegen einem ausdrücklichen Verbot der Guts⸗ 
verwaltung hatten ſich die Melkex des Gutes am Sonn⸗ 
abend einen halben Zentner Kohlen angeeignet, um damit 
den Ofen ihrer Stube zu heizen. In dem vorzeitig qe- 
ſchloſſenen Ofen entwickelten ſich nun Gaſe, die den Er⸗ 


ſtickungstod der drei Männer herbeiführten. 


liegen. Es wurden ſofort alle Maßnahmen einneleiter u 
ihnen Hilfe zu bringen. el alle brel en 
an der zexlittenen Ko lenoxydgasvergiftung geſtorben. 

Jippnom, 24. Januar. Mord oder Selbſt⸗ 
mord > Der Hier ftationierte Oberlandjäger Wulf, der 
im 86. Lebensjahre fand, wurde geſtern abend gegen 10.45 
Uhr in der Nähe des 3 ‚auf der Haſenfierer Straße 
erſchoſſen aufgefunden. Die Leiche wies einen Schläfen⸗ 
ſchuß auf, neben dem entſeelten Körper fand man eine 
Patronenhülſe, dagegen keine Waffe, fo daß noch nicht er⸗ 
wittelt werden konnte, wer den verhängnisvollen Schuß ab- 
gegeben hat. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, bleibt 
den weiteren Unterſuchungen überlaſſen. 


In Danzig 


deut che n 


| für Februar 3 Gulden 
Einzahlung an Voſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


Kleine Rundſchau. 
König Salomos Lieblingsfran wurde nicht entdeckt. 
London, 25. Januar. „Daily Telegraph“ dementiert 
die von ihm ſelbſt gebrachte Meldung über die Entdeckung 


der Grabſtätte der ägyptiſchen Lieblingsfrau 
des Königs Salome. S S 7 


Schinken wird die Beſcheinigung niſcht von 


Nach Polen 


Als der Hofbeſitzer zu der Aiete 5 
ein⸗ 


i Als die drei 
Melker morgens nicht zum Dienſt erſchie nd geweckt 
werden ſollten, fand man alle drei bee 15 N e 


undſchau 


Sheferien für Frauen. 


Auch die rumäniſchen Ehefrauen wollen der 
Ehekriſe beizukommen trachten. Sie haben in Bukareſt 
eine Bewegung ins Leben gerufen, die Ferien für Ehe⸗ 
frauen verlangt. Die meiſten ehelichen Zwiſtigkeiten 
würden nach Auffaſſung der neuen Vereinigung aus der 
Welt geſchafſt, wenn den Ehefrauen ein Monat in jedem 
Jahr gegeben würde, in dem ſie frei von allen häuslichen 
Pflichten ein Erholungsheim aufſuchen könnten. In den 
erſten Tagen des Beſtandes ſind der Vereinigung mehr 
Zuſtimmungserklärungen von Männern als 
von Frauen zugekommen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Zollrückerſtattungen. 


„In nächſter Zeit wird eine Reihe von Verordnungen über 
Zollrüccrſtattungen bei der Ausfuhr einiger Waren ver: 
öffentlicht, und zwar: 1. bei der Ausfuhr von Bal on und 
Schinken: 2. bei der Ausfuhr von Bearbettungs⸗ 
maſchinen: g. bei der Ausfuhr von Eiſenzyanür, 
Bläuen und Pottaſche lauge. . 


Die Normen der Poffrüderftaitung für Materialien, die zur 


Herſtellung obiger, ins Ausland erportierter Waren im Inland 


verbraucht wurden. werden in folgender Höhe (in Zloty für 100 Kg.) 
feſtgeſetzt: 1. bei der Ausfuhr von Bakon und Schenken auch 
in hermetiſcher Verpackung 15 Zloty: 2. bei der Ausfuhr von 
Metali- und Holz bearbeitungsmaſchinen 20 AL; 
3. bei der Ausfuhr von: a) Pottaſche ⸗Eiſenzyanür 17,90. Stoty, 
b) Soda⸗Etſenzyanür 12,50 Zloty, c) Pariſer⸗ und „Milori“⸗Blau 
24 Zloty, di Pottaſchelauge 2,10 Blot. : 

„Die Zollrückerſtattung erfolgt nach Feſtſtellung der Ausfuhr der 
Waren ins Ausland vermittels einer Ausfuhrquittung, die fedes⸗ 
malin von den hierfür zuſtändioen Zollämtern auf Grund einer 
non den dazu ermächtigten Exportverbänden erteilten Beſcheini⸗ 
gung ausgeſtellt wird. Ledigeich beim Export von Beaton und 
einem Erport⸗ 
verband, fondern von dem Handelsminiſterium er⸗ 
teilt. Das geſchieht im Jnſammenhang mit dem Plan einer Nore 
mierung dieſes Erportes ſowie der Sicherung des Einfluſſes der 
Regierung auf die Güte der ervortierten Ware. 

Die Ausfuhrguittungen Haben auf den Vorzeiger zu lauten 
und find 9 Monate lang gültig. Sie dienen zur Rü.keinziebung 
der Bollbeträge für alle zur Lerſtelung obiger Art ' kel aus dem 
Ausland bezogenen Waren in jedem zur Ausſtellung der Ouiitung 
ermächtigten Zollamt. Der Guitigskeitstermin der Veroronung 
über die Zollrückerſtattungen wurde für Bakon und Scinten „bis 
auf Widerruf“ ſeſtgeſetzt, für Eiſenzyanür. Blauen und Pottaſche⸗ 
lauge bis zum 31. Dezember 1929. 

Außer vorſtehend erwähnten Zollrückerſtattungen werden 
egenwärtig auch hnliche Verordnungsobfekte für Zollrückerſtat⸗ 
ungen bei der Ausfuhr. von Beraten, Zinkweigß und 
einige Rührenarten ausgearbeitet. 


Die Bilanz der Vank Polſki meit am Schluß der 2. Dekade 
des Monats Januar (20. Januar) folgenden Stand in Miüionen 
Zloty auf (Anderungen gegen den vorbocgehenden Dekadenſtand 
mit + oder — angegeben): Edelnetallbortat 621,1. Deulſen nnd 
Auslandsguthaben, die zur Deckung gerechnet werden, 518,8 
(— 3.7). die niet zur Deckung gerechnet werden 152.8 (— 18,6), 
Wechſelportefeuinle 6565 (+ 7,9, durch Pfund geſicherte Anleihen 
83,7 (— 1,5), ſefort zahlbore Verpflihtungen 667,1, Banknoten⸗ 
umlauf 1140.1, Deckungsverpflichtungen insgeſamt 17565 (— 21,3). 
Andere Pofttionen nuverandert. 


b. Verfautäfonventionen im Ledergroßhandel. itber die unge⸗ 
funde Lage auf dem polniſchen Ledermarkt, die ſchon ſeit Jahren 
zu verzeichnen iſt, wenn ſie auch nicht gerade derartige Auswüchſe 
gezeitigt hat, wie der Lodzer Textilienmarkt, haben wir bereits 
des öfteren berichtet. Sowohl Käufer wie Verläuſer und damit 
letzten Endes das ganze Gerbereigewerbe hatte vor allem darunter 
zu leiden. daß es keine einheitlichen Verkaufsbedin⸗ 
gungen gab. Gerbereten, die notwendig Bargeld brauchten, 
räumten z. B. ihren Abnehmern 
6:Monatswechfel ein, während andere Fabriken auf ſchärfere Bes 
dingungen hielten. Dadurch konnten oft kleinere Abnehmer zu ge⸗ 
fährlichen Konkurrenten der Groſſiſten werden, die ſchwerere Zah⸗ 
Iungsbedingungen zu erfüllen hatten. Desbalb tauchte ſchon im 


Herbſt 1927 der Gedanke eines zentralen, Verkaufsburegus auf, der 


aber wegen der mangelhaften Organiſatton der Gerdercien und 
des Großhandels wieder aufgegeben werden mußte. Die ſchon 
mehrfach von uns erwähnten Kartellbeſrrebungen der vpolniſchen 
Terxtilinduſtrie ſcheinen nun die Konventionsplän e der Qeder- 
branche wieder haben aufleben zu laſſen. Zunächſt haben führende 
Firmen des Weichledergroßhandels eine Konvention über 
gemeinſame Verkaufsbedingungen geſchloſſen, und zwar die Fir- 
men: J. Aſz, R. Giewel, „Dermat“, Fain und Lipſon, Flatau und 
Reindorf, F. Lewenſiſch, J. Lichtenſtein. D. Liſſzye und Söhne, 
M. Rozenberg und Sohn, Handelshaus W. Rotſtein. B. Siwak, 
J. Sporn, M. Stſtckgold und M. Zweibaum. Der vorläufig für ein 
halbes Jahr eingeſetzten Kontrollkommiſſion, welche die Einhal⸗ 


tung. der Konventionsbedingungen überwachen fol, gehören J. Aſz, 


Lewenfiſch, Rotſtein und Rozenberg an. Später foll ein Diszipli⸗ 
narausſchuß mit Straſbefugniſſen gebildet werden, der AG aus 


nicht zur Branche gehörenden Perſonen zuſammenſetzen wird. Die 


Konventions mitglieder haben fi verpflichtet, keine Wechſel mit 


mehr als 5½ Monaten Laufzeit in Zahlung zu nehmen. Evtl. kann 


offener Kredit bis zu 14 Tagen und danach Deckung durch 5 Mo- 
natswechſel geſtattet werden. Alten Verpflichtungen muß bis 
jpäteſtens 1. Februar d. Is. nachgekommen fein, und vor der 
Regulierung der alten Schulden darf kein neues Geſchäft abge⸗ 
ſchloſßen werden. Bei Verſtößen gegen die Konventionsbedingun⸗ 
gen droht die „ſchwarze Liſte“. Auch in den Kreiſen der mittleren 
Kaufleute ſcheint ſtarkes Interenſe zu beſtehen, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen vereinheitlicht werden. Sie wünſchen allerdings bei 
ihren Verhandlungen mit dem Vorſitzenden der Weichlederabteilung 
des Zentralverbandes der Kaufleute, daß der offene Kredit wenig⸗ 
ſtens auf einen Monat verlängert wird. nach welchem Termin 
Deckung durch 5 Monatswechſel zu erfolgen hätte. Angeblich fon 
auch der Direktor der Disfontoabteilung der Bank Politti feine 


Bereitwilliakeit erklärt haben, die Durchführung dieſer Konvention 


zu unterffützen. In den letzten Tagen find dem Beiſpiel ihrer 
Kollegen auch die Hartledergroſſiſten gefolgt und haben 
ähnliche Kreditbeſtimmungen vereinbart. Weiter wurde beſchloſ⸗ 
fen, daß jedes der Konventions mitglieder 1000 Zloty in Blanko⸗ 


wechſeln a's Sicherheit hinterlegen foll, die bei Zuwiderhandlung 


gegen die Konvention verfällt. Zur Durchführung der Beſchlüſſe iſt 
eine Kommiſſion von 19 Perſonen gebildet worden. er 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemãß Ver⸗ 
neee „Monitor Polſti“ für den 28. Januar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 7 ; 


Der Ztotn am 25. Januar. Danzig: Neberweilung 57,76 
bis 579) bar 57.79—57.93. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.075 — 17.275, Polen 47,075—47,975, Kattowitz 47.075 - 47.275, bar gr. 
46,925— 47,325, Zürich: Ueberweiſung 58.20. London: Webers 
weiſung 43,4, Newport: Ueberweisung 11.25, Butareit: 
Ueherweiſung 18,47. B u dapeſt: bar 64.10—64.40, Prag: Weber: 
weiſung 378.25. Mailand: Ueberweiſung 214,50, Wien: 
Ueberweisung 79,60 79,88. y b 


Warſchauer Börſe vom 25. Janu ar. Umſätze. Verkauf — R 2 
—, Budapeſt Sularelt 5 Oslo —, Seſing⸗ i 


Belgien —, Belar 
tors —, Spanien —, Holland 357,60 — 358,50 — 356,70, Japan — 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,24°/,, 43,35 — 43.19% 

Newyork 8,90, 8 92 — 8.88. Oslo —, Paris 34,85¼ 34.94 - 34,77, 
Prag 26,38 ¼, 26,45 — 26,32, Riga, Schweiz 171,564, 171,99'/, — 
171,13, Stockholm —, Wien —, Italien 46,66'/., 46,78 ½ 46,54'/;, 


Züricher Börſe vom 25. Januar. Amtlich.) Waxſchau 58.20 
Newpork 5,1980, London 20,20%, Parts 20,31¼ Wien 73.05, Prag 
15,35", Italien 27,20, Belgien 72.25. Budapeſt 90,35 %¼ Helſingfors 
13.09. Sofia 3,75. Holland 208,25, Oslo 138,60, Kopenhagen 
138.65. Stockholm 138.95, Spanten 34,91, Buenos Aires 2,18% 
Tokio 285 ½ Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,11, Athen 6,70. Berlin 
123,55. Belgrad 9,12%. Konſtantinopel 2.54 Got. codz. — / 


Prww.⸗Dist. 4½% Tägl. werd - Um 


Zahlung gegen 4 oder ſogar 


1.10: Enten. a. / Kg. — bis —, 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drah tive Auszal.] In Reichsmark In Reichsmart 


Diskont, ; man | 25 Januar 24. Januar 

ſätze luna in deutſcher Mar! Ge .d Brief Geld Brief 
t 

Buenos 1 Be 178 | a7 L 47734 1 
—̃ ů 4138 1:- 201.1. 4182 1:.4208 
5 48% [Jopan I Pen. 1996 | 1,913 | 1.398 1.912 
= Raira 1 äg. fd. 20.995 20.943 | 20.905. | 20,945 
. [Ronitantin 1 trt, Pfd. 2053 2.069 2.056 2.060 
45% [London 1 Eid. Ster | 20.383 20423 20 385 | 20,425 
3% Newyork. . t Dollar 4.2952 | 4.213) | 4.2135 | 4,2115 
— Riode Faneiro l Milr. 3.501 | 9.503 | 0,5015 | 8,5035 
— Uruguay 1 Goldnei.) 4293 43904 4295 4.304 
45% [Amſterdam . 100 Fl.] 188.57 | 168.81 | 168.45 | 168.79 
E 5.435 | 5445 | 5.435 | 5.445 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 58.335 | 58515 58 33 58.51 

6 % Danzig . 100 Guld.] 81.49 41,65 81.45 81.61 
7 % Selſingfors 100 fi. M.] 10.576 | 10:598 10.874 | 10.594 
6% [Italſen, 100 Lira 2200 2204 | 21.995 | 22.035 
7% [Jugoſlavien 100 Din.“ 7382 7397 7.383 7.385 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112.15 112.37 112.11 112.23 
8% [Liſſabon . 100 Eisc.] 18.48 | 1352 | 18,48 | 18,52 
5,5 ½% [Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 112.04 712.25 112.02 112.24 
3.5 % [Paris . . . 100 Frc.] 1643 | 16.47 | 1643 18.47 
5% [Prag. 100 Kr.] 12441 | 12.461 | 12.435 | 12.455 
3.5% [Schweiz .. 10) Fre. 89885 31.025 30.848 81.005 
10 % Sofia. 100 Leva 3034 | 3.040 | 3.034 | 3.040 
5% [Spanien . 100 Peſ.] 68.85 | 68,73 | 68,65 | 68.79 

4% [Stockholm . 100 Kr.] 11237 | 112,58 112.38 112. 

»57.|Wien..... 100 Kr. 59085 | 53205 | 59.04 | 5816 
7% [Budapeſt. .. Pengö] 7323 | 73,42 | 73.25 | 7338 
8 % [Warſchau . 100 Zr] 47.073 47.275 | 47.075 | 47.275 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
8,85 Zl. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Ster ing 43.07 3h, 
100 Schweizer Franken 170.88 Zt. 100 franz. Franken 34,72 Bt. 
100 deutſche Mart 211.03 3t, 100 Danziger Gulden 172,21 Zh., 
tſchech. Krone 26,28 Zt., öſterr. Schilling 124,80 Zt. 


Aktienmarft. 


Poſener Vörſe vom 25. Jannar. Feſt verzinsliche, 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Kouvertierungsonleihef 
(100 Moty 6, 6. Spros. ‚Tollarbriefe der Porcier Landſchaft 
(1 D.) 9% B. proz. Konverlterungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Bor! 43,75 ©. 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dolar) 103,00 ©. Tendenz ruhig. 
~- Induſtrieat tien: Bank Im. Ep. Jar. 87,00 G. C. Hart 
mig 4400 W. Herzfeld ⸗ Viktorius 55,0 B. Dr. Roman Man 
111% B. Maja iG. Wutw. Chem. 11,06. Tendenz ruhig.“ 
(G. = Nachfrage, V. = Angebot, + = Geschäft, = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörſe vom 
23. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. ; r 
j Richtpreiſe: 


44.00 47.00 


Weizen „ . 41.00-42.09 | Felderbſen 
dagen. si 2 re Viktorigerbſen 62.00 67.00 
Weizenmehr(65% . 58.00-62.00 | Folgererdien . . 57.00—62.00 
Roggenmehl (65). —.— „Kartoſfelflocken —.— 
Roggenmehl (70% 46.75 Leinſamen 39—38¼ —.— 
Zafer. 490.50 —31.50 Serradella . 47.00 51.90 
Braugerſte 34.003600 Blaue Lupinen 25.00 26.00 
Mahlaerſte. 32.5 —38.30 Gelbe Luvinen 29.00 —31.00 
MWetzenllie . . . 25.25—26.25 | Soyaſchroet 2 
Roggeyl. eie 25.50 26.50 RNoagenſtroh, loſe r ES 
Ru bſamen —.— Roagenſtroh. gepr. * 
Sonr ondlumenkuch. —.— Seu, loſe . SE 
ji 


Gommermide. . . 29.90-41.00 | _ über Notiz is 
Peluſchten < 37.00-39.00 Heu, gepr., üb. Notiz —.— 

Geſamttendenz: nicht einheitlich. Braugerſte in ausgeſuchten 
Sorten über Notiz. : 

Getreidenotierungen der Bromberger Indnitrie- und 
Handelskammer vom 24. Januar. (Großhandelspreiſe für 100 
Kildaramm. Weizen 41,00—42,00 31. Roggen 31.50 32.75 3t, 
Wintergerſte 32.00-33.00 3i., Braugerſte 34,00-36,00 Zt., Volgerderbſen 
— bis —. poln. Erbſen 42—45 Zloty, Viktorigerbſen 62—66 Zloty. 
Hafer 29.50 — 30.75 3t, Fabriklartoffein — bis — 3i.. Speiſekartoffeln 
—— Zloty, Kartoffelflocken -, — Jioty, Wetzenmeh 70% —.— Zloty 
do. 65% —.— Zloty, Roggenmehl 70%. —. — Zloty. Weizenkleie 27,50 
Zloty Roäcenkieie 26,00 oty. — Engrospreiſe franko Waggon 


der Aufaabeſtation. Tendenz: ruhig. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 25. Januar. 
Abſchlüie auf der Getreide⸗ und Warenborſe für 100 Kg. fronto 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 33,25— 33,50, Weizen 44,75 
bis 45,75, Braugerſte 31,75— 35.25, Grützgerſte 32,50--33,50,; Eine 
heitshafer 22,9, Roggenkleie 24,50—25, mittlere Weizenkleie 
26—26,50, grobe 2770-28, Weizenmehl 65proz. 68—72, Roggenmehl 
70proz. 48—50, Leinkuchen 43,50—49. Rapskuchen 39—40, Raps 87 
bis 89, Felberbſen 40--45, Viktorigerbſen 68—80, Rotklee 180220, 
Weißklee 270—323. Umſätze gering, Tendenz weilerhin ſinkend. 


Berliner Produktenbericht vom 25. Januar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ra, ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 212—214, März 230, Mai 240, Juli 246,25—245,50. Roggen 
märk. 207—209, Marz 226.226,25, Mai 236— 296.25. Juli 235,75 
bis 236. Gerſte: Braugerſte 218—237; Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 192—202. afer märk. 201—207, März 224.75, Mai 235, 
Juli 243— 242,70. Mais waggonfrei ab Berlin 237—238. Weizenmehl 
26 25— 29,50. Roggenmeh 27,40 — 29.50. Weizenkieie 15,00 bis -. 
Weizenkleiemeſaſſe 15,00 bis —. Roggenkleie 14,70 bis —, Raps 
—.—. Biltoriaerbien 40—46. Kleine Speiſeerbſen 30—35. Futter- 
erbien 21—23. Peluſch en 2224,00. Ackerbohnen 21-3. Wicken 
26—28. Lupinen, b au 15,80 16,50. Lupinen, gelb 18,25 18.75. Gers 
radella, neue 40—44. Rapskuchen 19,90 — 20.30. Leinkuchen 25,00 bis 


25.20. Trockenſchnitzel 13.20 — 13,60. Soyaſchrot 22.50 22,70. Kar⸗ 


toffelſloden 13.70—19,20. à E ” 

Tendenz jär Weizen ſtill, Roggen ſtetig, Gerſte und Safe 
ruhig. Mais aba, Weizen» und Roggenmehl behauptet, Weizen- 
und Roggenelcie ſtetig. 


Berliner Butternotiz vom 24. Januar. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht u. Gebinde zu Lajt des Käufers. 
Butier: J. Qu. 1.82, IL Qu. 1,73, UL Qu. 1,57. a 

Tendenz: ſtetig. 


..; Berliner Eiernotiz vom 21. Januar. Ausländische Eier 
18er Dünen —.—. 17er Dänen —, große 15—18, normale 13—14½ 
tleine u. Schmutzeier 11-12. ; ‘ 5 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 24. Januar. Preis für 100 Kilogr 
in 60.d-Mari_ Elektrolytkupfer wirebars), prompt cii. Samourg, 
Bremen oder Rotterdam 161,50, Remalted- Blattenzint von handels- 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainalhüttenalummium (98.89% 
in Blöcken, Walz: oder Drahtbarren 190, do. in Malz» oder Draht 
barren 99, 134, Reinnicke (98--33 J 350. Antimon⸗Regullit⸗ 
78—82, Feinlilber für 1 Kilogr. fein 77,00—78,75. 


Geflügelmarkt. 

Berliner Geflügelnotis vom 24. Januar. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hühner, hie. Suppen, /, Ag. 1,15—1,25, Lia ½ Sta. 1.00 
bis 1.10, Pouleis, / Kg. — bis —; Hähne, alte / Kg. 0,90—1,00; 


t . junge, Stück 1,20—1,40, aite, Stäck 0,80—0,90, Italiener 


is —; Ganie unge, la. ½ Kg. —,—, lia, ½ Ka. 0,90 bis 
i ua, ½ Kg. — bis —; Puten, Hähn⸗ 
1.05 — 1.15. do. Hennen 1,15—1,20. m 


Mafferftandsnadhrichten. 


Bromberg. %. Januar. Der Wajleritand der Weichſel betru⸗ 
heute bei Brahemünde + 3.60 Meter. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Januar. 

Krakau + -, Zcwichojt +1,02, Warichau . 1,39, Plock +0,90, 
Thorn + 1,50, Fordot + 1,43, Cuim + 1,34, Graudenz + 1,40 
Nursrbrat. + 6,33, Montau + — Dirihau-4 0,68, Einlage -+ 2.02. 
Schiewent.crit, + 2,36, N RN 


RNadiobeſitzer 


Hnden das wöchent'iche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung. Jede Nummer 80 Gr. zu baben bet O. Wernicke 
Bubdaniacı Dieussswa'R. ER | 


Notterungen je Stück: proz. Prä⸗ 


722 ͤ . eh A S 


r 


11 


. 


x KEN 
BE N Zu 


a 


rr 


n 


he 
* 


n 


— 


5 N — r eee EER 8 s 
fo jeder e Kenn er Rauf en 4 C e n i r 4 la P 1 enin 
Vertretungen in Bydgoszcz 


Warszawa :: Katowice, P ei f f C~ 7 70 f O S ul, ae 10 


Lwów, Poznan, Danzig 


J. Nowak, Muli 


Tel. 831, 1550 u. 2129 ; ul. Chodkiewicza 18 


BYDGOSZCZ 


Eigene Fabriligleisanschlüsse 


Genossensehaftshank Poznań 
Bank Spöldzielezy Poznań 


Geschäftsstelle Bydgoszez | Gdanska 162 
Oddziat Zudgoszez Telefon 291, 5 373, 


Posischeckkonio Poznan Nr. 200 182. . Girokonto: Bank Polski, Bydgoszez. 
u a 
Ztoty- und Dollarwertkonten, -- :. 2 Banjende Rechnung. 
Scheckverkehr : An- u. Verkauf n, Verwaltung von Wertpapieren. 
Ru- u. Verkauf von Sorten und Devisen, iin zar; 


Zank · Incassi, 


für die gesamte industrie in neuzeitlicher 


Transportanlagen Ausführung — Speicheranlagen : Luft- 
förderanlagen 

für Dampf-, Wasser- u, Luftheizungsanlagen 

Hesse ll. npara p Ventilatoren für alle Zwecke, Trooknungs- 


anlagen, schmiedeeiserne Rippenrohre 


Generalvertretung der „Wumag“ Waggon- u. Maschinenbau A. 6., Görlitz 


Dampfturbinen - Dampimaschinen :: Dieselmotore 
Kühlanlagen u. weise Söhne, Hate a.s, Zentrifugalpumpen 


Komplette Hauswasserversorgungsanlagen 


Reparaturen an Dampfmaschinen, Diesel- u, Sauggas- 
motoren, Lokomobilen, Pumpen, unter eigener fachmänni- 
scher Leitung auf Grund 25jähriger Erfahrung mit einem 
Stamm erfahrener Mitarbeiter. 


Autogene und elektrische Schweißung. 


weiblicher Heimarbeit. 


Deutſcher Frauenbund, 
849 Goetheſtraße 37. (20 ſtyeznia 20 r.) 


Ein Urteil von Vielen: 


Dampfpfluggesellschatt 10, 2. 28. 
Greußen und Umgegend 


| Aheinmetall-Neißdamnfpflline 


„Die von Ihnen am 1. Juli ps 
bezogenen beiden Heißdampinflug- 
apparate, Type AX, nebst den beiden 
4-6scharieen Kipppflügen haben 
sich zu unserer vollsten Zufriedenheit bewährt. Wir haben 
mit den Pflussätzen in den letzten drei ungünstigen Jahren 
sehr guie Resultate gehabt. und trotz unserer schweren Böden 
nnd schlechten Wasser-Verhältnisse war der Kohlen- up 
Wasserverbrauch ein normaler. Die Lokomotiven ziehen die 
Pfiüige in jeder beliebigen Tiete anstandslos durch, und es wird 
saubere Arbeit geleistet. — Sehr wesentlich tür. einen Dampf- 
pfıugbesitzer ist noch, daß schnell Ersatzteile beschafft werden 
können. Wir können hier Ihrer Fa, nur eine lobende Aner- 
kennung aussprechen; denn zu jeder Zeit auf dem schnellsten 
Wege wurden uns die Ersatzteile übersandt und benötigte 
Fachmonteure gestellt. — Die Fa. Rheinmetall hat gehalten, 
was sie uns beim Verkauf der Dampfpflugsätze versprochen und 
ist uns in jeder Weise au! das Kulanteste entzegengekommen, 
Aus all diesen Gründen können wir die Anschaflung eines Rhein- 
metall-Dampfpflugsatzes mit vollster bebe zue ü 
z gez, Untersehri 
Drucksachen und Auskünfte bereitwilligst. 955 
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efon 665 und 1593. 


Für 830000 Mark Boltwertzeihen geſtohlen. 


Dreiſter Einbruch in ein Berliner Poſtamt. 


Berlin, 25. Januar. Mit unglaublicher Dreiſtigkeit 
find geſtern Einbrecher in das Poſtamt W. 8 in der Fran: 
zöſiſchen Straße 9—12 eingedrungen und haben dort für 
830000 Mark n eſtohlen. Es 
ijt dies der größte Einbruch in ein Poſtgebände, den die 
Chronik der Berliner Kriminalpolizei zu verzeichnen hat. 
Trohdem der Diebſtahl zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags 
verübt worden iſt und das Gewicht der geſtohlenen Marken 
allein etwa 2 Zentner ausmacht, ſind die Diebe mit ihrer 
Beute unbemerkt aus den Räumen des Poſtgebäudes eut⸗ 
kommen. Auf die Ergreifung der Täter ijt eine Belohnung 
von 5000 Mark und für die Wiederherbeiſchaſſung der ge⸗ 
ſtohlenen Brieſmarken 19 Prozent des Wertes ausgeſetzt 
worden. 

In dem zweiten Stockwerk des Poſtgebäudes liegt im 
linken Flügel nach der Franzöſiſchen Straße zu ein großer 
Raum, in dem die Poſtwertzeichen, die von der Reichs⸗ 
druckerei geliefert werden, aufbewahrt wurden. Am Tage 
hatten zwei Beamte Dienſt in der Markenkammer. Während 
der Arbeitspauſe, etwa um 3.40 Uhr, müſſen die Einbrecher 
in den Raum eingedrungen ſein. Als der Beamte der Vor⸗ 
ſchrift gemäß etwa 10 Minuten nach 4 Uhr wiederum forns 
trollieren wollte, bemerkte er, daß in dem Markenraum 
große Unordnung herrſchte. Er ſah dann zu feinem 
Schrecken, daß die Schränke, in denen die Poſtwertzeichen 
aufbewahrt werden, aufgebrochen waren. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, Niederſchlagsneigung und wenig 
veränderte Temperaturen an, 


Der Untergang des Abendlandes. 


Selten hat ein Buch ſolchen Eindruck gemacht, aber auch 
ſolchen Widerſtand hervorgerufen, wie Spenglers „Unter⸗ 
gang des Abendlandes“. Es mag heute ſchon aus der Dis- 
kuſſion ziemlich zurückgetreten fein, aber feine Gedanken 
wirken nach. Optimiſten, die einen Aufſtieg der Menſchen 
im cpolutioniſtiſchen Sinne erwarten, verwerfen es, aber 
andere, die in die Tiefen der Zeitverhältniſſe hineinblicken, 
ſehen in ihm doch ein ernſtes Warnungszeichen für die be⸗ 
drohte Kultur des Abendlandes. Es iſt nicht ſchwer, ſichere 
Anzeichen einer zunehmenden Dekadenz aufzuzeigen. Aber 
es ift bei dieſer Debatte nicht das Wichtigſte. Wichtiger ift 
vielmehr die Frage, ob die Geſchichte eine einfache naturhafte 
Höherentwickelung iſt oder unter dem Gericht eines ſittlichen 
Prozeſſes ſteht. Auguſt Strindberg hat aus Geſchichtsſtunden 
die Überzeugung von einem bewußten Willen in der Weli- 
geſchichte gewonnen. Wo aber Wille iſt, da iſt auch Urteil 
und Gericht. So hat Jeſu Auge die Geſchichte ſeines Volkes 
angeſehen, wenn er mit tiefer Trauer und heißen Tränen 
feinem Volk den Untergang der Stadt, Jerufalem das Ver- 
derben vorausſagen mußte (Matth. 24, 1—14). Es war ein 
Kaſſandrablick, mit dem er die Zukunft im Geiſte vor ſich 
ſah. Vielmehr es war der Blick des von Gott erleuchteten 
Propheten der Wahrheit... und die Geſchichte hat ihm 
Recht gegeben. War's nicht ſo in den Tagen des Noah? 
Man verlachte ihn, als er die Sündflut verkündigte. War's 
nicht ſo in den Tagen Jeſu? Wer glaubte ſeiner Predigt? 
Iſt's heute anders? Man lehnt den Gedanken des Unter- 
gangs der Kultur des Abendlandes ab. Die Geſchichte wird 
die Antwort geben auf unſere Fragen. Vielmehr: Gott 
wird entſcheiden. D. Blau, Poſen. 


Tegernſeer Bauernbühne. 
Die drei Dorfheiligen. 


Der zweite Tag des Gaſtſpiels der Tegernſeer Bauern⸗ 
bühne brachte die Aufführung des Bauernſchranks „Die 
drei Dorſheiligen“, eines Bühnenwerkes in 3 Akten 
von Max Neal und Max Faruer. 

Man ſoll von einem Bauernſchwank keine künſtleriſchen, 
moraliſchen oder irgend anders gearteten größeren kul⸗ 
turellen Werte erwarten. Ein ſolches Bühnenwerk wird 
meiſt nur das bringen, was ſeine Artbezeichnung verſpricht: 
Schwänke aus dem bäuerlichen Leben, primitiv, derbe, iteler- 
weiſe etwas anzüglich, vielleicht ſogar zotig. Deswegen 
braucht auch, um ein treffendes Werturteil über den geſtern 
von den Tegernſeern aufgeführten Schwank „Die drei Dorf⸗ 
heiligen“ abzugeben, nur geſagt zu werden, daß es ein durch⸗ 
aus gelungener Bauernſchwank iſt. 

Den Charakter gibt ſolchen Stücken immer erſt die 
Aufführung. Alles hängt davon ab, ob die Volkstypen 
richtig getroffen ſind und die gewagten Textſtellen in dem 
Geſamtſpiel ſo angebracht werden, daß ſie als Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit dem dargeſtellten Typ anzugehören ſcheinen. 
Und hierin leiſteten die Tegernſeer geſtern abend Erſtaun⸗ 
liches. So wie man geſtern die Perſonen auf der Bühne 
handeln ſah und ſprechen hörte, nur ſo und nicht anders hätte 
man ſich bei einer Lektüre des Stückes alles vorſtellen kön⸗ 
nen. Daß nicht alles in urbayeriſcher Sgrache herauskam, 
hatte den großen Vorteil, daß fo wenigſtens ſaſt alles vom 
Zuſchauerpublikum verſtanden wurde. 

Da wären zuerſt Simon Hilgermoſer und ſeine Frau 
Urſchi zu erwähnen, beide trefflich dargeſtellt von Hans 
Dengel und Guſti Talberg. Perſonen, die friſch aus 
einer entlegenen oberbayeriſchen Bauernſtube entführt und 
vor uns auf die Bühne geſetzt zu ſein ſcheinen. Wenn 
dieſer Hilgermoſer als vermeintlicher unehelicher Vater 
im Sittlichkeitsverein, deſſen Vorſtand er iſt, verlegen wird, 
muß auch das ſprödeſte Gemüt auftauen und ſich der erſchüt⸗ 
ternden Situationskomik erſchließen. An vielen anderen 
Stellen iſt es ebenſo. Frau Gretel Lindner wirkt als 
Fanny nicht minder bajuwariſch, und man kann ſich denken, 


daß ihre „Watſchen“ nicht von Pappe ſind. Einen weniger 
originell⸗bayeriſchen Eindruck hinterläßt Direktor Otto H. 


Lindner als Lehrer Martin Furtner, zumal er ſelbſt att- 
ſcheinend auch kein Bayer iſt. Aber als Lehrer Ar er ja 
auch außerhalb des eigentlichen Bauernmilieus und kann 
ſich daher eine den ſonſtigen Typen nicht eigene Eleganz und 
ein unterſchtedliches Auftreten leiſten, ohne die Gejamtheit 
des Spiels zu gefährden. Prächtig iſt der Schwabe Jakob 
Schwälble (iasi Wenzel), ebeniv gut ſeine Partnerin 
Mariann (Ganny Hös ler). Max Ertl als Quirin Nied- 
lechner, Dir. Haus Lindner als Peter Söllbeck, Centa 
Ert! als Babette Schwälble, Ernſt Heyden als Koope⸗ 
rator und Bezirksarzt ſeien nur erwähnt, obwohl auch ihre 
Leitungen in keiner Weife hinter den anderen zurückſtehen. 
Die künſtleriſche Lettung ſowie Sptelleitung lag bei Direktor 
Otto H. Lindner. s 

In den Zwiſchenakten konzertierte das Tegernſeer 
Schrammel Terzett. In der eriten Panje wurde 
dazu mit viel Geſchick und erſtaunlicher Ausdauer von 


Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


2 ulſche Rundichan” 


mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis 
für Februar⸗März . . 10,72 zł 


für den Monat Februar 5,36 z! 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Fanny Höſer und Hiasl Wenzel ein bayeriſcher Volkstanz 
getanzt, begleitet von den dazu gehörigen Juchzern. Das 
Terzett erntete in der zweiten Pauſe ſo ſtarken Beifall, daß 
es ſich zu zwei Zugaben verſtehen mußte. 

In dem überfüllten Zuſchauerraum hat ſchon lange nicht 
mehr eine ſo aufgeheiterte Stimmung geherrſcht wie geſtern 
abend. Wären nicht die Sitzplätze ſo dicht nebeneinander, — 
alles hätte ſich vor Lachen gewälzt. — Und auch das iſt ja 
viel wert. hw. 


$ Kraukenkaſſen und Arzteſchaft. Der Miniſter für 
Arbeit und öffentliche Fürſorge, Dr. Jurkiewicz. hat 
am Mittwoch die Vertreter des Arzteverbandes Weſtpoleus 
empfangen, die den Miniſter wegen des Konflikts mit den 
Krankenkaſſen gufſuchten. — Da die Krankenkaſſen Poſens 
und Pommerellens den Arzteverband als Berufsorganiſa⸗ 
tion nicht anerkennen, iſt mit einer baldigen Beilegung 
des Konfliktes kaum zu rechnen. Um Mißverſtändniſſen 
vorzubeugen, ſei betont, daß das am 17. d. M. zwiſchen 
Arzteſchaft und der Krankenkaſſe der Stadt Bromberg ab⸗ 
geſchloſſene Proviſorium weiterhin beſteht. 

Erweiterung des Turnunterrichts in den höheren 
Schulen. Das Kultusminiſterium hat eine Verordnung 
erlaſſen, nach der die Zeit des Turnunterrichts in den 
höheren Schulen verlängert wird. Der Unterricht wird 
fortab in den Gymnaſien anſtatt zwei Stunden drei in der 
Woche dauern. Gleichzeitig ordnet das Miniſterium an, daß 
täglich eine halbe Stunde Turnunterricht 
erteilt wird. 

8 Die Oberförſterei Bartelſee verkauft am 4. Februar 
1929 im Lokal des Herrn Behnke in Hopfengarten, pünkt⸗ 
lich von 9.30 Uhr vormittags ab, einen größeren Poſten 
Brennholz aus allen Förſtereien. Verkauf nur gegen 
ſofortige Barzahlung. 

$ Ein erheblicher Kohleumangel macht ſich jeit einigen 
Tagen in der Woſewodſchaft Poſen bemerkbar. Es iſt das 
eine Folge der durch die Schneeverwehungen bedingten 
Transportſchwierigkeiten auf der Eiſenbahn, 
die das Heranſchafſen der Kohlen aus den Revieren wenn 
auch nicht gang unmöglich machen, jo doch ſehr erſchweren. 
Inſolgedeſſen find viele Kohlenhändler nicht in der Lage, 
ihre Kundſchaft zu bedienen. In Neutomiſchel hat 
man ſich infolge 10 e gels zur Einführung der aus 
dem Weltkriege noch ſattſam bekannten Gasfſperr⸗ 
ſtunden veranlaßt geſehen. Es darf daher erwartet 
werden, daß alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, um die 
Seſeltgen. 60 iſchwie rigkeiten ſo ſchnell wie möglich zu 

gen. 


Der heutige Wochenmarkt brachte einen ſehr tebhaften | 


Verkehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
260.—2,90, für Eier 3,50—4,40. Weißkäſe koſtete 0,50—0,70, 
Tilſiterkäſe 2—2 50. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Weißkohl 0,30. Rotkohl 035, Mohrrüben 0,20, rote 


Rüben und Wruken 0,15, Roſenkohl 0,70—0,80, Apfel 0,30 bis 
0,70, Zwiebeln 0,25. Der Geflügelmarkt brachte Hühner zu 


6.008,00, Enten 7012,00, Gänſe 15— 20,00, Tauben 1,50, 
Puten 12—20 00. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 
1,60-—1,70, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,40—1,70, 
Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1.201,50. Für Fiſche 
zahlte man: Hechte 2,00, Schleie 2,00, Plötze 050, Breſſen 1,30, 
Barſe 0,80 und grüne Heringe 0,50 das Pfund und 1,00 
drei Pfund. 

$ Wegen Klatſchereien in den Tod. Am 24. d. M. gegen 
2 Uhr nachmittags beging in den Räumen der Fabrik zur 
Herſtellung photographiſcher Platten des Herrn Dziat⸗ 
kiewiez die dort beſchäftigte jährige Arbeiterin Stefania 
Radecka, Beelitzerſtrage 3, Selbſtmord durch 
Trinken von Lyſol. Sie wurde ſofort im Auto der 
Fabrik nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo jedoch kurze Zeit 
nach der Einlieferung der Tod eintrat. Aus einem Brief, 
den die Selbſtmörderin hinterlaſſen hat, geht hervor, daß 
die Klatſchereien ihrer Arbeitskolleginnen fie in den 
Tod getrieben hätten. 

Ein betrügeriſcher Beamter wird von den Polizei 
behörden geſucht. Es handelt um den ach 
Finanzbeamten Mieczyflaw Sifurjfi aus Bromberg, der 
verſchiedene hieſige Firmen um bedeutende Beträge bes 
len . dann die Stadt in unbekannter Richtung ver⸗ 

at. 

Eine Veruntreuung von 120 Zloty hat fiğ der 
jährige Laufburſche des Schuhmachermeiſters Gelbardt, 
Bahnhofſtraße 57, zuſchulden kommen lafen. Er follte mit 
dem ihm anvertrauten Gelde eine Sendung vom Bahnhof 
N ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt. 

ine Warnung erläßt die hieſige Kriminalpolizei an 
alle Gold⸗ und Silberwaren⸗ ſowie n 
vor Ankauf eines wertvollen Paares Brillantohrringe. Es 
handelt ſich um Ohrringe, die der Frau des Lemberger 
Theaterdirektors Zaremba geſtohlen wurden. Die Ohr: 
ringe beſtehen aus je zwei Brillanten in Gold und Platin⸗ 
faſſung, von denen der obere 0,74 Karat, der untere 5,22 
Karat wiegt. 


§ Einbrecher ſtahlen in der Nacht vom 24. gum 25. d. M. 


Zuckerwaren und Tee im Werte von 1000 Zloty aus dem 
Geſchäft der Firma „Lukullus“ in der Poſenerſtraße. 
Feſtnahme einer betrügeriſchen Frauensperſon. Wir 
berichteten kürzlich über das Betrugsmanbver einer Frau, 
die in einem Kolontalwarengeſchäft Danzigerſtraße 41 für 
43 Ztoty Waren einkaufte, fih dieſe dann angeblich nach 
Hauſe bringen ließ, wo ſie ſie bezahlen wollte, in Wirtlich⸗ 
keit aber mit der Ware verſchwand und den betr. Kauf⸗ 
mann noch um 7 Zloty prellte. Auf die gleiche Weiſe hat 
dieſelbe Frauensperſon einen Betrug im Kolonialwaren- 
genen Karlſtraße 4 ausgelibt. Den Bemühungen der 
olizet iſt es gelungen, die Perſon zu verhaften, die fid 
Lipinſka nennt und die eine große Zahl Betrügereien 
auf dem Gewiſſen hat. U, a. ſoll ſie zahlreiche Hypotheken 
verkauft haben, die gar nicht exiſtierten, und hat auf dieſe 
Weiſe viele Perſonen geſchädigt. Man nimmt an, daß der 


Bei ſtockendem Stuhlgang, aufgetriebenem Leib, über⸗ 
ſchüſſiger Magenſäure, Kopfweh, Erregbarkeit, Angſtgefühlen, 
allgemeinem Übelbefinden, Mattigkeit befördert das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer mühelos und ſchmerzfrei 
leichte Entleerungen. Die bedeutendſten Arzte des Jahr⸗ 
hunderts haben das Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Männern, 
Frauen und Kindern mit vollem Erfolg angewendet. 15 670 


angegebene Name nicht der authentiſche iſt. Weitere Unter⸗ 
jugun en find im Gange. IAA ' 
n der Kirche beſtohlen wurde am geſtrigen Tage die 
Landwirtsfrau Wanda Weodzinſka. Als die Frau in die 
er e zur Kommunion ging und in der Bank ihre 
andtaſche mit 80 Zloty Inhalt zurücklteß, entwendete eine 
unerkannte Frauensperſon ihr die Taſche. 
Von einem Bäckerwagen geſtohlen heute 
gegen 7 Ubr früh für etwa 30 Zloty Pfannkuchen und 
emmeln. Der Wagen, der dem Bäckermeiſter Jan Kreia, 
Brenkenhofſtraße 12, gehört, ſtand vor einem Geſchäft in 
der Johannisſtraße. Als der Kutſcher mit dem Abladen 
der Backware beſchäftigt war, entwendete ein Dieb einen 
Sack mit den Semmeln und Pfanntuchen. ; 
eronen menen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


wurden 


drei Perſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Betruges, ſechs 
wegen Herumtreibens und eine wegen Trunkenheit und 
Lärmens. A 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Beruſe 
[Abt. Handwerk) begeht am 1. Februar, abends 7½ Uhr, 
in Kleinerts Feſtſälen ihr 8. Zunftfeſt. Vogelſchießen der 
vereinigten Zünfte in Bromsdorf mit Umzug, Begrüßung durch 
den Oberzunftmeiſter, Schießen nach dem Vogel, Ehrung des 
beſten Schützen durch dn eines Vogels, 2 Muſik⸗ 
kapellen: Neul Die Mühlen bauer kommen! Neu! 
Kappenpolonaſſe. Tanz bis 6 Uhr früh. Herberge, Kuchen⸗ und 
Würſtchenbude, Standesamt, Polizeigewahrſom, Kappenſtand uſw. 
Gäſte willkommen. jedoch haben dieſelben ſich vorher Einladungen 
zu beſorgen. Ohne Einladung kein Zutritt, auch tit die Eins 
ladung auf andere Perſonen nicht übertragbar. Einladungen 
und Eintrittskarten ſind im Vorverkauf von Donnerstag, den 
24. 1., ab bei Herrn F. Schulz, Sienkiewicza (Mittelſtraße) 16, 
und Herrn Alb. Wrud, Jagiellonſta (Wilhelmſtraße) 53, zu haben. 
Vorverkauf für Mitglieder unſerer Ortsgruppe 2 Zloty, Gäſte 
3 Zloty., Abendfaje für Mitglieder unſerer Ortsgruppe 3 Zloty, 
Gäſte 5 Joty. Es wird gebeten, in Zunftkleidung zu erſcheinen. 
Der Vorſtand und Feſtausſchuß. (1190 

* 


Nakel. 

Wie aus dem Inſeratenteil erſichtlich, veranſtaltet der M.⸗ G. ⸗B. 
„Concordia » Liedertafel“ am 1. Februar in den Räumen des 
Schützeuhauſes einen Maskenball. Die Einladungen hierzu find 
bereits ergangen. Freunde des Vereins, die keine Einladung 
erhalten haben, können ſolche beim Vorſtande beantragen. Da 
ſeit Beſtehen des Vereins ein derartiges Feſt noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat, wird jetzt ein langgehegter Wunſch Bieler in Etr- 
füllung gehen. (1433 
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* Gembitz, 25. Jauuar. Überfall. Am vergangenen 
Sonnabend drangen zwei bewaffnete Banditen in Oſtrowo 
bei Gembitz in die Wohnung des Beſitzers Kowalſki und 
verlangten die Herausgabe des Geldes, wobei einer der 
Banditen einen Schuß in die Luft abfeuerte. Zum Glück 
befand ſich in dieſer 4 56 eine der Töchter des Beſitzers auf 
dem Hofe, die, durch den Schuß aufgeſchreckt, zu ihrem 
Nachbar lief und um Hilfe bat, Dieſer bewaffnete ſich nun 
ſeinerſeits gleichfalls mit einer Schußwaffe und begab ſich 
mit dem Mädchen nach dem Gehöft des K., wo er zu ſchießen 
5 Als die Banditen dieſe Schüſſe vernahmen, er⸗ 
griffen ſie ſchleunigſt die Flucht, ohne etwas geraubt zu 
haben. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

* Strelno (Strzelno), 23. Januar. Der Wojewode 

Graf Dunin⸗Borkowſki unternahm geſtern eine 
Inſpektionsreiſe durch die Stadt und den Kreis 
Strelno. — Am 17. d. M. verſuchte die hieſige Einwohnerin 
Waſzak durch Austrinten eines Fläſchchens Lyſol S e l b ft- 
mord zu verüben. In bedenklichem Zuſtande wurde ſie 
nach dem Hoſpital gebracht, wo ihr der Magen ausgepumpt 
wurde, ſo daß ihr jetzt teine Geſahr mehr droht. 
* Wongrowitz (Wagrowiec), 24. Januar. Beim 
Dreſchen in Robſchin Kol. wurde die jährige Karoline 
Wagner von der Transmiſſion erfaßt und ſchwer verletzt. 
Sie erlitt u. a, eine Gehirnerſchütterung. — Am 
19. d. M., abends, drangen iz Banditen in die Woh- 
nung des Wirts Janae Mikolafczak, warjen der allein 
anweſenden Frau einen Sad über den Kopf, ſtahlen 250 31. 
und entflohen unerkannt. — Der Kraftwagen der 
Firma g den Wen und Grünberg aus Poſen, ge⸗ 
ſteuert von dem Chauffeur Wincenty Kulcenty, fuhr auf 
dem hieſigen Bahnhof auf einen Prellblock und 
wurde teilweiſe zertrümmert. Der Chauffeur erlitt 
ſchwerere Verletzungen am Kopf. 


Literariſche Rundſchau. 


Aufgab t hat, das Grab 
ch zur g eh ha A ra 


andwerker handelte, ließ ſich aus den Beigaben erfehen. 

eſe beſtanden unter anderem in einer Holzkaſſette mit 
dem ſchon aus früheren Funden bekannten avariſchen Gold⸗ 
ſchmiedewerkzeug amie einem byzantiniſchen Gewichtsſatz, 
aus deſſen geriechiſchen und fpätlateinifhen Inſchriften man 
das Alter des Fundes beſtimmte. Man konnte ferner feſt⸗ 
ſtellen, daß es ſich um einen Angehörigen der Zen⸗Avaren 
handelt, die, am Altun⸗Gebirge anfäflig, weite Wanderungen 
unternahmen, auf denen fie ihr Gewerbe ausübten. Sie 
waren auch bei den Chineſen und in Zentralaſien als 
Künſtler in ihrem Fach bekannt und geſchätzt. 


Bande beſtattet worden. Daß 


Chei⸗Redakteur: Pot bold Starte verantwortlicher Redakteur 
für Politit: Johan nee Kruſe: für Handel und Wirtſchakt: 
ans Wielie: für Stadt und Land und den übrigen unvollttſchen 
eil: Mar tlan Set te: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Prabgodzkfi: Druck und Verlag von A. Dittmann 
© m. b H. ſämtiich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 23. 


Failüttert das Wild! 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reitanrant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


15 konkurrenzlos im Preis 
ES S Super Six Sparsam im Betrieb 
6 Zyl. 10/45 P.s. Wunderbar in der Leistung 


Limousine 4-türig, in Luxusausführung. > . 13950 zi 
Limousine 2-türig, in Luxusausführung« »:. 13300 zł 


zur ‚sofortigen Lieferung und bequemen Zahlungsbedingungen empfiehlt 


R U D O L F JACH M. AN N, Automobile, Bydgoszcz, Mostowa 5. — Telefon 2118. 
N. S. U. ESSEX FHUDSONW 


Bank M. Stadthagen Tow. Ak. 


BYDGOSZCZ 


Erledigung aller Banktrans aktionen. — Vermietung von Schließfächern im e EN 
Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 


BEE” Kassenstunden von ½% bis % Uhr. f 


Hypotheken m 
ee Professor Martiny, Halle 


gutem Erfolg 1 
m In- und Auslande 

erwähnte in seinem bei der Tagung der Welage am 1y 1. Tee Vortrage 
über moderne Landmaschinen besonders lobend die 


COGNAC 


FRNKUIHNHRNUANEENBNEUKNTNRDNKURIIENEN 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


vaten Hebelhackmaschine Pflanzenhilfe mer. 


Vor allem wurde auf die dieser Konstruktion eigentümliche sichere 
Führung der Hackhebel hingewiesen. Seitliches Spiel der Hackhebel 
ist dabei völlig ausgeschlossen, dichtes Herangehen an die Reihe ohne weiteres 
möglich. Sodann machte Prof. Martiny noch auf die große Uebersichtlich- 
keit des Hackapparates aufmerksam, als einer wichtigen Vorbedingung für 


GENERALVERTRETUNG | FUR ac maschine Erzielung guter Hackarbeit und großer Tagesleistungen. 
Z. KRAJEWSKI N NN Folgen auch Sie dem Urteil eines so erfahrenen Wissenschaftlers. Wir senden 


R Konstruktion 
und Qualiti! 


Ihnen gern orientierende Prospekte. 
Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


Sai TCT TC HTI TTT THC TIT TIC TAE LEISTSE EU Teig 
Pierwsza Polska Fabryka Wyrobów Gumowych 


; POZNAN 
UL. DĄBROWSKIEGO NR, 28. TEL. 66-33. 1121 


3 E SEP Imenturausperau 


Relkte 22 ſchleift und 
lnventurpreise für Seiden: BE 


zieht Raſiermeſſer ab 
zum Preiſe von nur 


. Seidentüll, 100 em 4.50 66 
Bar ; ſIchleif Waschseide, W e „Gh O BUS 
eee de er Japon, 95 m 8.70 Erste Polnische Gummi- Waren- Fabrik 
Tiſchmeſſ Tons oe Ama“ 9 2 Lodz, Piotrkowska 220 Tei. 7-96, 32-60 
1 > . . . a's . 

Crêpe Satin, 85 m.. . . 9,50 * Ik 8 t L 8 
Eollenne, r 8.80 empfiehit: W O S7, por U. UXZUS- cnung 
Eolienne, gemustert e 7 F e t 14 0 
Crêpe de chine, 100 en- . 10.70 Ee apenn 
Meteor in einigen Farben „ . 15.00 Das verehrte Publikum wird gebeten, auf die auf der 


Crêpe Georgette in schön. Farben 15.80 
Chitfon-Taftet in schönen Farben 17.80 
Crêpe Satin, reine Seide. . 28.00 


Sohle befindliche Fabrikmarke „GLOBUS“ zu achten. 


Zur Beachtun ı Dank dem weiteren Ausbau unseres Werkes, steigerten wir ganz bedeutend 
g: unsere Produktion. Nachdem wir den Betrieb auch während der Winter- 
monate aufrecht erhalten, sind wir stets in der Lage, jede bestellte Menge von Schuhen 
aus den aufgestapelten Vorräten zu liefern. Wir arbeiten nach den modernsten und 
rationellsten Fabrikationsprinzipien bei Berücksichtigung aller neuen Erfindungen und 
bei Verwendung von Maschinen, welche als das letzte Wort der modernen Technik 
anzusprechen sind, und somit sind wir in der Lage, Qualitätsware erprobter Dauer- 
haftigkeit und erstklassiger Güte herzustellen, welche sowohl mit in- als auch mit 
ausländischen Konkurrenzfabrikaten Schritt halten kann. 
Ihre Aufträge wollen Sie entweder unmittelbar an unsere Fabrik oder an unsere Läger, 
bezw. unsere Vertreter richten. 
Wir empfehlen gleichzeitig unsere Gummiab sätze „GLOBUS" und „LUX“ als auch 
unsere Gummiplatten für Gummischuh - Reparaturzwecke. Alles in prima 
Qualit t zu ermäßigten Preisen, 1483 
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Pomorska 49/50,5th.IL1.! frei Station Sypniewo hat noch abzugebe Fuhr : Te | efi n ka N ud Rad i 0 n A 1 8 i 


d 
Pona Aska 32. Tei Tel. 1210 848 [Gutsverwaltung Sypniewo pow. 7 5 
—— — x. ee y Ad. Kunisch, Grudziadz 


Gütern aller Art Telefon 196 Torunska Nr. 4 
erledigt pıompt 


liefert die modernsten Radio-Anlagen für Netzanschluss 
(Lichtsteckdose, und Batteriebetriebl 
50 Schroeder nach. 
O. Gloekel 


Verlangen Sie Prospekte über: Günstige Zahlungsbedingungen! 
Pomorska 16 1775 Sooooo000000000000000000 jelejelsjelejeleleje/e/s/sfejelefele/e/eleislelleinieleinineie 


8 Arcolette 3, Telefunken 4 u. 9, Lautsprecher L666 u. Arconhon 3 u, 4 
8 
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Bauingenieur 
alle, gericht]. beeideter Sachverständ, 
für Hoch-, Tiefbau u. Eisenbeton. 
Entwurf, Bauleitung, Abrechnung 
— Taxen — 


Tel. Nr. 1430 Bydgoszoz, Jagiellońska 11 


Pettjedern 
und Daunen 


in reichhalt. Auswahl. 
N gerilien, p 
50. 5.25, 


Auf sämtliche Artikel gewähren wir 


„ 15% Rabatt 
bei sofortiger Kasse. 320 


Czesanka Gduńska 157 
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Danksagung. 
Mit dem 16. Januar 1929 habe ich mein Geschäft 


Ta. J. M. Cohn dem Kaufmann Herrn Teodor Bloch, 
Kceynia, übertragen, 


Hiermit sage ich meiner 1 Kundschaft 


meinen aufrichtigsten Dank für die langjährige Unter- O ＋ É S T1 F © 


stützung meines Ei u. Lie recht We dan Piechowigk, mein reichlich versehenes Lager in 
e 
ee eee ße Prima Sicken: &schen-,‚Rotkuchen-, 
habe. Hochachtungsvoll -© _ Damen⸗ Herren⸗ Zirken-Bohlen. 
Fa J. M. Sohn. |m pern Kiefern- Bretter und Nantnölzer. 
Hiermit dem geehrten Publikum von Keynia und ce eh Trockene Felgen und Speichen. 
Ga a, a 1 I Prima Schmiedekohlen. 
0 er berei Sigenes Fabrikat von Nadnaben. 
h ` Aeltestes Holzgeschätt am Platze 


übernommen habe. 
Fü. B. Kredier Nachtolger 


ononaaaoonoonaoo 


1482 


Ich bitte die geehrten Kunden recht höflichst, 
mir ebenfalls das volle Vertrauen zu schenken, welches 
ich meinerseits zur vollen Zufriedenheit rechtfertigen 


werde. Hochachtungsvoll „fü ; W 
aller Art F St. Szczepanskı Ehre R araiuren an asserleitungen, 
ti Patentschlössern, Tür- 
Teodor BALOCch. bean Beisihen <.. Chełmża (Culmsee). wo Klimo. NONATAININ Patentschiössern.Tür- 


Lager von Pelzſach. 
Wolle al, Malborska f. n 5 P| Sienkiewicza 8, 2 Tr. rs 


